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Abonnements⸗Einladung. Mit der Zeit haben wir faſt alle Conventionaltarife eingebüßt.] in e ae kräfti 1 von Reichenhall ebenfalls 
Die unterzeichnete Expeditlen ladet zum Abonnement für die Damit ſind wir freilich von jedem Hinderniß befreit worden, welches 11 Jur J rer 2 are ae idelberger Univerfität] An- 


ſich für unſere freie Bewegung in Beziehung auf die Höhe der Zoll: 

me. — a 9 beträgt in Breslau ſäbe ergeben hatte, aber wir ſind auch jedes Schutzes verluſtig gewor⸗ 

4 M., bei Zusendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des deu, der hieraus in den Zollſätzen anderer Staaten enthalten war. 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen Daß damit in dem großen Streit über die beſte Handelspolitik nicht 
Bea engen. ee 

„ ie er immt, 

. Selen „„ ee Frieden zu leben, und nicht in ewiger Feindſchaft neben einander 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. herzugehen. Wann aber der Wendepunkt eintreten werde, der uns 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen wieder in andere Bahnen führt, darüber haben wir in Zweifel ſein 


N können, und dieſer Zweifel ift noch jetzt nicht gelöft. 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 8 . 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. Als im Herbſt 1879 Fürſt Bismarck ſeinen Beſuch in Wien ab⸗ 


2 . , auf, stattete, wurde von dort aus verkündet, es folle nach Mitteln geſucht 
„„ e 17 eit Sr werden, um auch das handelspolitiſche Verhältniß mit dem befreundeten 


läßlich der am 2. Auguſt ſtattfindenden 500 jährigen Jubiläumsfeier der 
er Univerſität entſendet die National-Univerfität in Athen die 
Profeſſoren Venizelos und Coſtis, ſowie den Secretär Gounaraki, um ſie 
bei den daſelbſt ſtattfindenden Feſtlichkeiten zu vertreten. N 

Berlin, 28. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Hof⸗ Bankier 
Wirklicher Geheimer Rath v. Cohn aus Deſſau verlor Anfangs Juni auf 
dem hieſigen Anhalter Bahnhofe eine Brieftaſche, enthaltend 4475 M. 
Dem Finder hatte Herr v. Cohn bei Rückgabe des verlorenen Geldes rund 
ehn Mark als Finderlohn verabreicht. Damit aber ließ ſich der arme 

agenwärter nicht abfinden, derſelbe hinterlegte vielmehr die erhaltenen 
zehn Mark an zuſtändiger Stelle und beauftragte behufs 1 des 
ihm geſetzlich zuſtehenden Finderlobnes einen Rechtsanwalt mit Wahr⸗ 
nehmung ſeiner Rechte. Der Letztere hatte Herrn v. Cohn unter An⸗ 
drohung eines Civil⸗Proceſſes namens feines Mandanten zur Zahlung von 
183 M. als Finderlohn 1 und nunmehr hat, wie Berliner 
Blätter melden, Herr von Cohn 183 M. dem Wagenwärter auszahlen 


rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche] Nachbarreiche wieder inniger zu geſtalten. Bisher hat ſich dieſe] ©. 
F 10 e fir das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der freudig begrüßte Zuſage nicht verwirklichen laſſen, weil ſich das rechte a ORTE, 27. Juli. [Ein wahnſinniger Offizier auf 


Mittel nicht gefunden hat. Jetzt bietet uns Oeſterreich die Hand; dem Exerekerplatz.] Im „Braunſchweig. Tagebl.“ vom 27. Jult leſen 
wir: Ein ſehr bedauerlicher Vorfall, über den die abenteuerlichſten Gerüchte 
in der Stadt ſchwirren, hat ſich geſtern Nachmittag in der ſiebenten 
Stunde auf dem großen Exercierplatze zugetragen. Ein Secondelieutenant 
vom 67. Infanterie⸗Regimente, welcher ſeit längerer Zeit von hochgradiger 
Nervoſität heimgeſucht iſt und erſt in dieſem Jahre zur Milderung dieſes 
Leidens einen mehrmonatigen Urlaub zu nehmen gezwungen war, begab 
ſich geſtern Nachmittag, gefolgt von einem einzelnen Füſilier des Regi⸗ 
ments, nach dem bezeichneten Platze und ließ den Mann dort exercieren 
und tirailliren, und zwar in einer Weiſe, daß darüber im anweſenden 
Publikum Entrüſtung laut wurde. Das hatte einen handgreiflichen 
Conflict mit dem Offizier zur Folge, wobei der Letztere, nachdem er 
einen Arbeiter unbedeutend mit dem Degen verletzt hatte, den Kürzeren 
zog und ſchließlich von herbeigeholten Kameraden vom Schauplatz des 
bedauerlichen Auftrittes hinweggeführt ward. Der Offizier iſt ſofort in 
das Garniſonlazareth überführt worden. 

Fr. Freiberg, 28. Juli. [Socialiſten⸗Proceß. — Schluß des 
dritten Verhandlungstages. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Munckel (Berlin): Ich muß zunächſt bemerken, daß weder 
das Reichsgericht, noch der Herr Oberſtaatsanwalt für das Vorhandenſein 
einer Verbindung irgendwelche Beweiſe beigebracht hat. Der Herr 
Oberſtaatsanwalt ſagte: das Reichsgericht hat der Anklage einen 
feſten Boden gegeben, ich habe aber bisher vom Herrn Ober⸗ 
erg einen ſolchen Nachweis vermißt. Der Herr Oberſtaatsanwalt 
agt: die Partei als ſolche ift noch keine Verbindung, allein der Kern der 
Partei bildet eine Verbindung Ich gebe ja zu, daß es Parteien geben 
mag, die keinen Kern haben, allein angenommen, in der ſocialdemokratſſchen 
Partei iſt ein ſolcher Kern vorhanden, dann verlange ich doch zum Min⸗ 
deſten den näheren Nachweis, wo dieſer Kern anfängt. Wenn die Deduction 
des Herrn Oberſtaatsanwalts richtig wäre, dann würde jeder Abgeordnete, 
der ſich der ſocialdemokratiſchen Partei anſchließt, ſich eo ipso der Ver⸗ 
letzung der 85 128 und 129 des Strafgeſetzbuches ſchuldig machen, und 
ſeine Wähler könnten ausrufen: „Sitzt nicht der Reichstag, dann ſitzt doch 
wenigſtens der Abgeordnete“. 

Der Herr Staatsanwalt ſagt: Es iſt doch nicht anzunehmen, daß die 
feſte Organiſation der ſocialdemokratiſchen Partei vollſtändig verſchwunden 
iſt? Me eine ſehr bezeichnende Auffaſſung von der Wirkſamkeit des 
Socialiſtengeſetzes. Der Herr Oberſtaatsanwalt ſcheint zu meinen: Da 
das Socialiſtengeſetz erlaſſen worden iſt, die Socialdemokraten aber noch 
fortleben, jo müſſen fie etwas begonnen haben, denn ſonſt würden ſie nicht 
mehr leben. Es erinnert mich dies an die Geſchichte jenes Arztes, der 
einem Patienten nur noch ser Wochen Friſt zum Leben gab, und als 
er Letzterem nach einem Jahre begegnete, zurief: „Sie haben mediciniſch 
längſt kein Recht mehr, zu leben.“ Was das Socialiſtengeſetz zerſtört hat, 
das hat der Geiſt der Zuſammengehörigkeit, der in der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei vorhanden, und durch das Socialiſtengeſetz eine weſentliche 
Stärkung erfahren hat, erſetzt. Wenn die Auffaſſung des Herrn Ober⸗ 
Pe die richtige iſt, dann iſt eine Gefahr nicht blos für die 


€ 7 
ee die Een (often ler eue du 1 Mund dn bei ſes legt feine Geneigtheit an den Tag, zu dem früheren Zuſtande der 


f pi Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige a el bei welcher das Conventionaltarife wieder zurückzukehren. Werden wir in dieſe dar: 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene a ind bei dem Poft:Amt |gebotene Hand einfchlagen ? 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt Wir beantworten uns dieſe Frage ohne jede ſanguiniſche An⸗ 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. wandlung, denn wir wiſſen ſehr wohl, daß, wenn auf beiden Seiten 
| Erpedition der Breslauer Zeitung. die beſte Abſicht beſteht, noch große Schwierigkeiten zu überwinden 
r SER; = FFF ſind, bevor dieſe Abſicht verwirklicht werden kann. Immerhin würde 
Die Zollfrage. es ein erfreuliches Ereigniß ſein, wenn nur überhaupt ein erſter 
Der öfterreichiiche 1 hat ſeine Abſicht kundgegeben, Schritt gethan wird, um die wirthſchaftspolitiſchen Intereſſen der 
Schritte zu thun, um mit dem Deutſchen Reiche von Neuem einen beiden Reiche wieder in Harmonie zu bringen. Wir rechnen noch 
Handelsvertrag abzuſchließen, welcher Conventionaltarife einführt. Db für lange Zeit hinaus auf keine fteihändleriſche Reform, aber es wäre 
dieſe Schritte bei dem Reichskanzler auf Entgegenkommen rechnen ſchon von Nutzen, wenn endlich ausgeſprochen wird, daß auf 
'  tnmen, iſt eine Frage, die uns in höherem Grade intereſſirt, als dem Wege ſchutzöllneriſcher Verschlimmerung nicht weiter gegangen 
alle die übrigen Conjecturen, welche ſich an die Miniſter⸗Zuſammen⸗ werden ſoll. 
künfte dieſes Sommers knüpfen. 
Daß die vor zehn Jahren eingeleitete Schutzzollpolitik den heil: Deutſchland. 
ſamen Erfolg für unſere Induſtrie, den man ſich davon verſprochen Berlin, 28. Juli. [Von der Eiſen⸗ und Kohlen: 


hat, nicht zur Folge gehabt hat, darin iſt nachgerade alle Welt ein: In duſtrie.] Die Nachrichten aus dem r einiſch⸗weſtfäliſchen In: 
verſtanden. Die Lage des Verkehrs iſt gedrückter, als ſie es jemals 5 erh Die e 3 

in dem Zeitraum geweſen iſt von welchem man behaupten zu können auf der Dortmunder Union, über welche wir kürzlich berichteten, be: 
glaubt, daß in demſelben der „abſolute Freihandel“ geherrſcht hat. ſtätigt ſich vollkommen, zugleich aber mehren fi auch die Kündigungen 
Man findet nicht einen einzigen Handelskammerbericht, der nicht von auf anderen Werken jener Gegend. Manche Werke verſuchen ſich vor: 
den lebhaſteſten Klagen widerhallte, und ſelbſt ſolche Handelskammern, läufig noch auf andere Weiſe zu helfen, durch Ausſetzung der Arbeit 
die früher unumwunden ausgeſprochen haben, daß fie fi von derſ an einzelnen Tagen, Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit u. ſ. w. 
Daurchführung einer kräftigen Schutzzollpolitit Vortheile verſprächen, So hat die Verwaltung des Bochumer Vereins für Bergbau und 
geben mehr oder weniger unumwunden zu verſtehen, daß fie ſich in] Gußſtahlfabrikation beſchloſſen, in ihren Stahlwerken vorläufig an den 
ihren Vorausſetzungen geirrt haben. Sonnabenden ganz zu feiern; der Verdienſt ſämmtlicher Arbeiter wird 
Als etwa im Jahre 1875 ſich ein ſchwerer Druck auf das dadurch um ein Sechstel herabgeſetzt, und trotzdem ist es fraglich, ob 
Erwerbsleben bemerkbar machte, ſtellte man ohne Weiteres die Be⸗ dieſes Auskunftsmittel lange vorhalten und die Geſellſchaft nicht bald 
bhiauptung auf, der Freihandel habe denſelben verſchuldet. Und dem“ doch noch zur Entlaſſung von Arbeitern gezwungen fein wird. Eine 
gemäß ging man rüſtig an das Werk, Alles das, was man für)lAusſicht auf Beſſerung der Verhältniffe in der Eiſeninduſtrie iſt nicht 
Freihandel hielt, mit Stumpf und Stiel auszurotten. Des Erfolges vorhanden, und alle Betheiligten ſehen mit trüben Blicken in die 
war man ſo gewiß, daß man von vornherein verkündete, es werde Zukunft. Leider iſt bis jetzt von einer Wendung zum Beſſeren nichts 
ietzt ungeſäumt eine Beſſerung der Lage eintreten; die böſen Frei⸗ zu verſpüren, es iſt uns auch nicht zweifelhaft, daß durch das Ein⸗ 
händler würden nun beſtreiten, daß dieſe Beſſerung auf die Schutz⸗ greifen des Staates, bezw. der Staatseiſenbahnverwaltung, welches 

zölle zurüctzuführen ſei und würden ſich nach anderen Erklärungs von der Eiſeninduſtrie und insbeſondere von der mit jener in Noth 
gründen umſehen. Man ſolle dieſen verſtockten Menſchen Nichts gerathenen Kohleninduſtrie dringend erbeten wird, eine durchgreifende 
glauben, denn lediglich die Schupzölle würden der Grund fein, auf Hilfe nicht gewährt werden könnte. Die Ueberproduction in der Eiſen⸗ 
welche die Beſſerung der Lage zurückzuführen wäre. Nun, wir industrie if durch die neue Wirthſchaftspolitik gefördert worden, der Glaube fockaldemokratiſche Partei vorhanden, denn eine Organisation, wie fie dieſe 
brauchen wohl heute nicht darüber zu ſtreiten, auf welchen Grund die an den Segen der Eifenzölle war in dem induſtriellen Weſten fo feſtge⸗] Partei befikt, iſt bei jeder Partei zu finden. Es it dies auch ein Grund 
Beſſerung der Lage zurüctzuführen iſt, denn dieſe Beſſerung iſt that wurzelt, daß die Wiedereinführung derſelben aller Orten zu Neuanlagen, mit, daß ich, der ich einer anderen Partei angeböre, an dieſer Stelle ſtehe. 
ſächlich nicht eingetreten. Wiederaufnahme des Betriebes von längſt stillgelegten Werken und dergl. Es würde geradezu eine Kränkung der deutſchen Polizeibehörden ſein, 
os it vielmehr. eingetreten, maß bie @reihünbler vorausgefehen|rüpete Eine Zeit lang ſchien der Crfolg für die neue Wuthſchafts⸗ Verbinzung Io lange geit anenibeit bleiben. fieber die obere 
haben. Das Beispiel, welches ein fo iluſtrer Staat wie Deutſchland politik zu ſprechen, aber der Rückſchlag, den jeder unbefangene Be: mein Herr Mitvertheidiger ſchon geſprochen. Der Umſtand, daß die Partei 
gegeben hat, hat Nachahmung gefunden. Auch andere Staaten ſindfurtheiler der Verhältniſſe vorausfehen mußte, blieb nicht aus. Das ein eigenes Organ hatte, kann keineswegs für eine Verbindung ſprechen. 
zum Schutzzollſoſtem übergegangen. Wir konnten die Conventional⸗ internationale Schienencartell vermochte ihn noch etwas aufzuhalten] Andere Parteien find eben fo glücklich, im Inlande ihre Zeitungen zu 
j nderer Staaten banden, nicht hinweg⸗ . 1 ; „haben, die Socialdemokraten find, aber genöthigt, ihre Blätter im Auslande 
imife, die uns in Gunſen a oder richtiger, es bewirkte, daß er anfänglich weniger heftig ih ber zu ſuchen. Herr Bebel ſagte: der „Socialdemokrat⸗ ſtellte der Partet⸗ 
räumen, ohne zugleich die Conventionaltarife hinwegzuräumen, die] merkbar machte. Nach der Auflöſung des Cartells und dem Wieder⸗ leitung lediglich en Teibes Stüd Papier zur Verfügung. Danach war 
andere Staaten zu unſeren Gunſten banden. Ob die Zölle, welche] eintreten des freien Wettbewerbs auf dem Markte wird er aber ſehr] das Verhältniß des „Socialdemokrat“ genau daſſelbe, wie bei der „Nord⸗ 
wir erhöht haben, uns Vortheil gebracht haben, iſt die Streitfrage, empfindlich verſpürt. In den Steinkohlengruben des Oberbergamts; deutſchen Allgemeinen Zeitung“, deren Unabhängigkeit ja bekannt iſt, zu 
die nie gelöſt werden wird, fo lange der theoretische Zwieſpalt zwiſchen bezirts Dortmund find im zweiten Quartal des laufenden Jahres dem Fürſten Bismarck. Daß die Angeklagten dem Blatte, in dem ſie 


0 0 ihre dgeb öffentlichen konnten, einen möglichſt Leſer⸗ 
Teihandel und Schugzoll befteht Daß aber die Tarife, welche andere nach amtlicher Zufammenftellung 2603 Atbeiter weniger befhäftigt keis wünschen, Ir felöitvertänbtich: ebene wie 16 mich lenk wenn B. 


Staaten erhöht haben, uns lediglich Nachtheil gebracht haben, iſt nicht geweſen, als im zweiten Quartal des Vorjahres; wie viele Arbeiter] die „Freiſinnige Zeitung“ einen großen Leſerkreis gewinnt. 
zu beſtreiten. Und dieſer Nachtheil hat ſich als viel größer heraus⸗ die Eiſeninduſtrie gegenwärtig weniger beſchäftigt, wird amtlich nicht Ich wünſche dem „Socialdemokrat“ keinen großen Le erkreis, die Ange⸗ 
geſtellt, als man es uns anfänglich zugeſtehen wollte. feſtgeſtellt oder doch nicht veröffentlicht. Man wird aber nicht zu klagten 8 diese 75 951 175 deutſchfrel die lin are a 

bi In diefen Blättern iſt der abſolute Freihandel zu keiner Zeit hoch greifen, wenn man annimmt, daß die Zahl der ſeit einem Jahre Ne N ſich nicht gleich ben erden Bebel uud Vollmar o kr that 

vertheidigt worden. Wir halten es für müßig, uns in Betrachtungen] Enllaſſenen annähernd dieſelbe iſt, fo daß alſo im rheiniſch⸗weſtfällſchen haben: fie wünſchen dem „Socialdemokrat“ einen weiten Leserkreis. Die 
darüber zu ergehen, ob der abſolute Freihandel nicht vielleicht das Induſtriebezirke ſchon im vorigen Quartal etwa 5000 Arbeiter] Herren find eben etwas anſpruchsvoller und möchten gern etwas Beſſeres 
| theoretiſch Richtige wäre, denn wir find überzeugt, daß die Politik weniger in Arbeit ſtanden, als im vorigen Jahre. Seit dem 1. Juli als den „Socialdemokrat“ haben. In der umfangreichen Natale 
des abſoluten Nreihandels bei uns niemals auf peattifche Erſolge zu hat ih die Zahl der entlaffenen Arbeiter wieder vermehrt, und ſie einem Heese ane Yabe e den Kern ber Porte 
zahlen hätte. Seit dem Jahre 1861, ſeit dem Zeitpunkt, wo Frank. vermehrt ſich noch von Woche zu Woche. Mag auch ein Theil, viel: geſucht“ Wenn man die Delegirten des Kopenhagener Congreſſes für den 

reich ſich mit uns in Verhandlungen eingelaſſen hat, alſo jetzt ſeit leicht der größere Theil derſelben, bei den landwirthſchaftlichen Arbeiten] Kern hält, dann entſteht unwillkürlich die Frage: warum find die anderen 
einem vollen Vierteljahrhundert, ift in dieſen Blättern niemals eine] yorläufig Beſchäfti efunden haben, fo iſt doch ſehr zu befürchten, 51 Delegirten nicht gleich mit angeklagt? Iſt es bie Parteilettung 

E tläufig Beſchäftigung gefunden haben, f 1 W klagt man dann di deren Abgeordneten nicht an und wie 

andere Politik verfochten worden, als die der Handelsverträge, der daß ſich im Winter ſehr bedenkliche Zuſtände in jener dicht bevölkerten k Ae man 155 u, die re Mill r, Ulrich und Heinzel, die doch nicht 

Conventionaltarife, der Verkehrserleichterungen Zug um Zug. Nie Gegend herausbilden werden, und daß die ohnehin ſchon überlasteten Abgeordnete ſind 1 Be 5 18 dre? Fee en e e 

maals haben wir eine andere Politik vertheidigt, als die, Verkehrs: | Gemeinden Anſprüche an ſich herantreten ſehen werden, denen fie zu ſes it nicht nur nicht eine Verbindung vorhanden, die 1 haben 

kekrleichterungen zuzugeſtehen, um damit Verkehrserleichterungen zu er⸗ genügen vielfach nicht im Stande fein dürften. Gegen diefe Cala⸗ auch nicht den Verſuch gemacht, durch ungeſetzliche Mittel das Socialiſten⸗ 
kaufen. Und dieſe Politik halten wir auch noch gegenwärtig für die mität kann natürlich auch eine planmäßig inſcenirte Einſchränkung geſetz unwirkſam zu machen 


g g N fl ſie erk das Geſetz nicht an, ſo haben ſie 
richtige. Die Erfahrungen, die wir gemacht haben, ſeitdem dieſe des Betriebes in den verfhiedenen Induſtriezweigen nichts ausrichten, bastle gelben 15 . eher der ie, i . bdieſem 


Politik verlaſſen wurde, haben uns in dieſer Ueberzeugung noch mehr weil fie die Zahl der Arbeitsloſen nur vermehren würde. ihren paſſiven Widerſtande auch Erfolg hatten. Wenn Jemand im 
beſtärkt, als die Erfahrungen, die wir gemacht haben, ſo lange dieſe 5 des een Die Wittwe des verftorbenen N ioldemokrat' ſchreibt: „Wir werden das Socialiſtengeſetz Hagen 
* 


5 u ür doch nicht die Angeklagten 
Politik befolgt wurde. Generals von Wilifen hat vom Kalſer Wilpelm das nachfolgende wie und wo wir können“, ſo ſind dafür 15 W 
verantwortlich zu machen. Eben ſo wenig wie Fürſt Bismar 
Wir e nicht am Abſchluß 75 heil en Beileids⸗Telegramm, datirt Bad Gaftein, am 27. Juli, erhalten: Geſamptt⸗Inalt der 4975 pbeuiſchen Allgemeinen Zeitung“ verantwortlich 
die wir gema 2 haben. In manchem Nachba t find, uns „Die Nachricht des Ablebens Ihres von mir ſo hochgeſchätzten Gemahls, zu machen iſt. b ; den iſt, das Wort 
Streben, Schußzölle einzuführen, die direct darauf berechne . des Gouverneurs meiner Reſidenz, iſt mir heute zugegangen. Es geht mit] Wenn auf dem Wydener Congreß beſchloſſen a. bas für ſehr er⸗ 
zꝛu ſchädigen. Wir erinnern an die Beſtrebungen, die ſich in derlinm ein ruhmreicher General im Krieg und Frieden zu Grabe, deſſen „geleblich aus, dein Programm zu ftreichen, o finde ach d ger 
Schweiz geltend machen. Wir dürfen auch behaupten, daß wir in Name in der Geſchichte glänzt. Wenn der Tod feinem Mugen Leiden ein kl 5 neswegs gejagt: es fo a lub lug geschah 
> r ben, | Ende gemacht hat, fo iſt Ihre gerechte Trauer nur zu natürlich. Durch gefetzliche Handlungen unternommen werden. Der . 1 mit 
den Zollerhöhungen, die wir auf Schweizer Artikel eingeführt haben, das Bewußtſein Ihrer treuen Pflege, und dieſelbe bis zum letzten Augen⸗ lediglich aus dem Grunde, daß man die fociafbemokratifhe Ain Proleſt 
namentlich auf Taſchenuhren, Stickereien und gewiſſe ſeidene Gewebe, blicke gethan zu haben, wird ber Himmel Ihnen Lohn und Troft . anderem Maße als andere Parteien mißt. Es eh 
| wie Müllergaze, en rin or 5 wie, für 5755 75 got Ber ung verbän 11 Mit innigſter Theilnahme, gegen ein ge „ wie er auch zur e 
dem Preußiſchen Handelsminiſterium und dem Re atzamt a gnädige Frau, Ihr mitfühlender König Wilhelm“ 0 
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Oberſtaatsanwalt Schwabe: Ich gebe zu, die Anklage 
einem Moſaikbild; es iſt aber auch erforderlich, ar der Gerichtshof nicht 
pers * BEER prüft, ſondern mehr das Gejammtbild auf ſich ein- 
wirken 2 5 

Vertheidiger Rechtsanwalt Munckel bezeichnet dieſen Stand⸗ 

unkt des Oberſtaatsanwalts für ſehr bedenklich, der Richter habe lediglich 
ie vorliegenden Thatſachen zu prüfen. 

Angekl. Bebel: Ich will nur noch bemerken, daß, wenn hervor⸗ 
ragende Richter und ſonſtige Juriſten über den Begriff „Verbindung“ eine 
ſo grunbuerfchievene Auffaſſung haben, dann der Gerichtshof unmöglich 
ver 1 5 kann, daß wir als Laien genau wiſſen, wo die Grenzen der 
Verbindung zu ſuchen ſind. Zum Mindeſten hat uns doch das Bewußt⸗ 
IE der Strafbarkeit gefehlt. Ich muß hierbei nochmals erwähnen, daß 
don im Jahre 1880 das 8 zu Elberfeld und im Jahre 1883 
die Staatsanwaltſchaft zu Kiel die Anklage abgelehnt hat. Man hat es 
alsdann bei der ade SH in Leipzig verſucht, da 10 im dortigen 
Gerichtsbezirk wohnte, doch auch dieſe Behörde hat die Erhebung der An⸗ 
klage wegen Mangels an Beweiſen abgelehnt. 

Mehr Erfolg hatte man in Chemnitz, in deſſen Gerichtsbezirk Vollmar 
wohnte. Allein nach eingehendſter Vorunterſuchung und nach dreitägiger 
Verhandlung kam der Gerichtshof, der ſich volle acht Tage Zeit zur Ur: 


theilsverkündigung ließ, u dem Ergebniß, daß eine Verletzung der 88 128 h 


Rund 129 des Strafgeſetzbuches nicht vorliege. Mir ſcheint es allerdings, 
als wolle man diesmal unſere Verurtheilung um jeden Preis bewirken. 

84 erinnere mich hierbei an die Ausſprüche der Generalſtaatsanwälte 
v. Schwarze und Held, die übereinſtimmend ſagten: Es iſt Pflicht der 
Staatsanwälte, nicht blos alle belaſtenden, ſondern auch alle ent laſtenden 
Momente anzuführen. Zu meinem Bedauern habe ich das bei dem gegen⸗ 
wärtigen Herrn Staatsanwalt vollſtändig vermißt. Hätten wir in der 
That eine geheime Verbindung unterhalten, dann wäre wohl die Ent: 
deckung baren Angeſichts des in Deutſchland ausgebildeten Spitzel⸗ 
thums, Angeſichts des geſtern zur Verleſung gebrachten Rundſchreibens 
der Berliner Polizei, längſt erfolgt. 

Vor einiger Zeit hat auch das heſſiſche Miniſterium ein ſolches Rund⸗ 
ſchreiben an alle Polizeibehörden des Landes erlaſſen: das Thun und 
Treiben der Socialdemokraten genau zu beobachten und regelmäßig in der 
eingehendſten Weiſe Bericht zu erſtatten. Es ſchwebt deshalb ein Ver⸗ 
fahren, da man der Meinung iſt, das Schriftſtück könne nur durch Ver⸗ 
rath eines Beamten u unferer Kenntniß gelangt fein; man war ja auch 
der Meinung, das Rundſchreiben des preußiſchen Miniſteriums des In⸗ 
nern ſei durch einen ſocialiſtiſchen Landrath verrathen worden. Es iſt 
aber anzunehmen, daß das jüngſte Rundſchreiben des heſſiſchen Miniſte⸗ 
riums nicht allein daſteht, denn es iſt längſt bekannt, daß die Berliner 
Polizei Reichspolizei iſt. Wie hätten wir auch auf den Congreſſen etwas 
Strafbares unternehmen können, ohne Gefahr zu laufen, verrathen zu 
werden. Ich gaxantire z. B. keineswegs für die volle Biederkeit der 
60. Delegirten auf dem Kopenhagener Congreß, ja ich möchte kaum für 
alle 9 Angeklagte die volle Garantie übernehmen. Ich weiß nicht genau, 
war es Palmerſton oder Beuſt, der einmal ſagte: „Käuflich iſt jeder 
Menſch, es kommt blos auf den Preis an, der geboten wird“. 

Wir hatten allerdings ein Intereſſe, von den Geſchäftsbüchern des 
„Socialdemokrat“ Kenntniß zu nehmen, da wir zum großen Theile Dar⸗ 
lehnsſcheine auf denſelben hatten. Hätte ich gelaubt, daß man auf dieſen 
Punkt ſo großes Gewicht legen würde, ſo hätte ich beantragt, das Berliner 
Polizeipräſidium 7 befragen, ob nicht der verſtorbene Karl Höchberg das 
meiſte Geld zur Begründung des „Socialdemokrat“ hergegeben hat. Ich 
hoffe, Sie werden gleich den Chemnitzer Richtern auf unſere Frei⸗ 
ſprechung erkennen. 2 . 

Die anderen Angeklagten haben nichts weiter anzuführen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Hamburg, 26. Juli. Das allen 
Reiſenden wohlbekannte Hotel de l'Europe am Alſterbaſſin iſt ſeitens 
einer Geſellſchaft von engliſchen Capitaliſten für den Preis von 2½ Mill. 
Mark angekauft worden, um demnächſt vollſtändig umgebaut und den Er⸗ 
forderniſſen der Jetztzeit angepaßt zu werden. Die engliſche Geſellſchaft, 
welche als Käufer auftritt, verfügt über ein Capital von 200 000 Pfund 
Sterl., jo daß nach Zahlung des Kaufpreiſes etwa 1½ Millionen Mark 
für die Neuconſtruction und den Betrieb des Unternehmens übrig bleiben. 


Italien 
Ancona, 24. Juli. [Der Millionenproceß.] Es werden die 
Zeugenvernehmungen fortgeſetzt. Heinrich Sambucetti, Wechſel⸗Senſal in 
om, giebt Aufſchlüſſe über das Börſenſpiel des Lopez, der meiſt ſehr be⸗ 


Pariſer Plaudereien. 

Wie oft iſt es wohl ſchon geſagt worden, daß unſer Zeitalter das 
der größten Widerſprüche iſt, und daß, als unmittelbare Folge dadon, 
Paris nur deshalb eine exceptionelle Stellung unter den Hauptſtädten 
der Erde einnimmt, weil in ihm die Widerſprüche unſerer Zeit ſich 
uns am ſchärfſten ausgeprägt zeigen! Ein ſo intereſſantes Factum 
kann aber nicht oft genug wiederholt und exemplificirt werden! Wir 
haben in dieſer Woche wieder einmal Gelegenheit gehabt, ein recht 
draſtiſches Beiſpiel für dieſe beinahe trivial zu nennende Wahrheit zu 
conſtatiren. Die Seinemetropole, die internationalſte aller Weltſtädte, 
zeigt bekanntlich gleichzeitig die denkbar ſchärfſten nationalen Eigen⸗ 
thümlichkeiten, für welchen Superlativ nur die franzöſiſche Sprache 
einen eigenen Ausdruck — nämlich „Chauvinisme“ — beſitzt. Wir 
Deutſchen kennen ja dieſe ſpecifiſch franzöſiſche Eigenſchaft aus 
eigener Erfahrung nur zu genau: man betont aber in deutſchen 
Organen nur überaus ſelten, daß, wenn auch die Haupibeweife 
dieſer franzöſiſchen „Tugend“ uns, ihren intimſten Feinden, gelten, doch 
die anderen Nationen bei Gelegenheit ihr Theil auch davon abbekommen. 
In der letzten Woche waren es die Italiener und Engländer, die 
dieſe Erfahrung machen mußten: gegen Italien richteten ſich die An⸗ 
griffe aus politiſchen Motiven — wegen der Nichterneuerung des 
Schifffahrtsvertrages —; ich gehe daher darüber, weil die Politik 
ar ßerhalb meiner Schreibbefugniſſe ſteht — zur Tagesordnung, das 
will für mich beſagen, zu den Liebenswürdigkeiten über, deren das 
nachbarliche Inſelreich von den franzoͤſiſchen Journalen in den letzten 
Tagen gewürdigt wurde. 

Es iſt natürlich der Dilke⸗Crawford'ſche Eheſcheidungsproceß, 
welcher den Anknüpfungspunkt zu den franzöfifchen „Studien“ gab. 
Während die „pikanten“ Enthüllungen dieſer eigenartigen Affaire 
von den Boulevard⸗Journalen mit wahrhafter Gourmandiſe genoſſen 
wurden, während man dieſes Ereigniß, hochwillkommen in dieſer 
ſommerlichen Oede, in allen ſeinen Details dem verehrungswürdigen 
Publikum zum Beſten gab, hatte man gleichzeitig die bewunderungs⸗ 
werthe Kühnheit, die „Moralität“ in Frankreich und England in 
möglichfter Länge und gleichfalls mit möglichft zahlreichen intereſſanten 
Details in Parallele zu ſtellen und, wie das von ſelbſt verſtändlich 
iſt, zu reſumtren, daß die Franzoſen „trotz allem“ doch beſſere Leute 
ſeien, als die Söhne Albions! 

Offenherzig geſtanden, ich bin auch in der Regel von deutſchen 
Journalen nicht ſehr erbaut, die bei ſolchen Anläſſen die größere 
„Moralität“ in unſerem Vaterlande herauszuſtreichen ſuchen! Erſtens 
läuft dabei immer ein gut Theil Heuchelei mit unter, und dann hat 
auch eine derartige Belobigung Deutſchlands ſeitens ſeiner eigenen 
Journale gar keinen Zweck, weil die anderen Nationen doch keine 
Notiz davon nehmen! Trotz dieſer Einſicht aber — nämlich daß auch 
bei uns in „moraliſcher“ Beziehung bei Weitem nicht Alles fo 
zweifellos iſt, daß wir Veranlaſſung hätten, bei jeder Gelegenheit 
unſere moraliſche Superiorität zu betonen — oder vielmehr gerade 
wegen derſelben, war ich in der That von der Kühnheit dieſer Pariſer 
Journale verblüfft, die uns auf der einen Seite die denkbar „natu⸗ 
raliſtiſchſten“ Pikanterien und Erzählungen bieten, uns mit den in⸗ 
timſten Kleinigkeiten einer engliſchen Scandalgeſchichte, über welche 
doch die deutſchen Zeitungen, ſoweit ſie mir zu Geſicht gekommen, 
mit lobenswerther Delicateſſe ſich äußern, vertraut machen, um auf 
der anderen Seite zu demonſtriren, daß die Franzoſen fittlich beſſer 

veranlagt, als die Engländer ſeien! 
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deutende Summen verloren habe. 15 die A ctien der Marcia⸗Waſſer⸗ 
leitung allein mußte er in wenigen Wochen 52 000 Lire A a0) en. 
— Vertheidiger Fazio: Herr Zeuge, nehmen wir den Fall an, Lopez bätte 
die Marcia⸗Actien ent noch; wie könnte er dieſelben heute Tealifiren? 
Zeuge: Lopez würde heute bei 400 000 Lire 


ewinnen. — 


über feine Kräfte ſpeculirte. — Der 2 1.0 Dr. Palomba, Vertheidiger 


Inſel Borguerolles, Er 
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des Lorenzetti im Proceſſe des Jahres 1880, erweiſt ſich als warmer Für⸗ Winzer 


ſei ein Opfer von Verleumdungen und Neid. Sie hätte ſtets ein einfaches 
und arbeitſames Leben geführt. — Präſident: Warum ließ ſich Lorenzetti 
dann die Anſpielungen im „Lucifero“ ruhig gefallen? — Zeuge: Ich ſelbſt 
rieth ihm von einem Proceſſe ab, um Aufſehen zu vermeiden. — Präſident: 
Wie erklären Sie uns, daß Lorenzetti dem übel beleumundeten Bertoni 
auf feine Drohbriefe hin 800 Lire gab? — Zeuge: Die 800 Lire 
gingen durch meine Hand. Bertoni hatte aus einem Geſchäfte eine 
um Theil begründete Schadenerſatz⸗-Forderung an Lorenzettti, die 
tiefer zu zahlen ſich weigerte. Ich beftimmte ihn zur Zahlung. 
Bertoni ſtellte nun einen Schein aus, die von ihm gegen Loren⸗ 
zetti ausgeſtreuten Gerüchte ſeien grundlos und den bekannten Sen⸗ 
ſationsblättern entnommen. Er habe die Verdächtigungen nur wieder⸗ 
olt, um zu ſeinem Gelde zu gelangen. — Franz di Giampietro, ein 
reicher aden und Holzhändler, ſtellt dem Lorenzetti das beſte Zeugniß 


ſprecher der Unſchuld ſeines früheren Clienten. Die Tas a Lorenzetti 


trage feiner Arbeit lebte. Er habe Lorenzetti Geld zur Errichtung eines 
Geſchäftes geliehen; fie hätten in kurzer Zeit 22 000 Lire gewonnen. — 
gt Warum löften Sie Ihre Geſellſchaft mit Lorenzetti auf? — 
euge: Die Banca Nazionale, bei der ich früher unbefchränftes Vertrauen 
enoſſen hatte, refuſirte plötzlich die mit meiner und Lorenzetti's Unter⸗ 
chriſt verſehenen Wechſel. Auf meine Anfrage wurde mir die Auskunft, 
der Grund dieſer Kränkung ſei meine Compagnie mit dem von d 
eitungen als mitſchuldig an dem Diebſtahle verdächtigen Lorenzetti. J 
löſte hierauf die Geſellſchaft mit dieſem, wie ich ſagen muß, zu meinem 
rößten Bedauern. Es folgt die Vernehmung des Belaſtungszeugen 
Sasquale Seccia. Derſelbe deponirt, er habe Lopez und der Familie 
Pierini wichtige Dienſte geleiſtet und vom Erſteren 20 000 Lire zur Er⸗ 
richtung eines Geſchäftes mit Lazzaro Pierini erhalten. „Ich brach die 
Gemeinſchaft jedoch, als ich entdeckte, ich hätte es mit einer Diebesbande 
u thun.“ (Die Angeklagten proteſtiren heftig; Arpenide Governatori 
ſpeit vor dem Zeugen aus. Ceſira Governatori ſchreit: „Das bieteſt du 
uns, du Diebsgeſicht, der du uns bei der Liquidation 14000 Lire für 
Stoffe rechneteſt und uns nur Fetzen hinterließeſt.“) — Zeuge: Hier, 
meine Herren, haben Sie einen Begriff von dem im Hauſe Gover⸗ 
natori herrſchenden Tone. Die Mitglieder der Familien Governatori 
und Pierini waren zu gegenſeitigem Angriffe ſtets mit Dolchen und 
Revolvern bewaffnet. (Erneuerte Proteſte der Angeklagten. Alles ſchreit 
durch einander.) Lopez ruft: „Dieſer Zeuge hat von der Quäſtur von 
Rom Geld erhalten.“ (Bewegung und Unruhe im Publikum.) Der Com: 
miſſionshändler Fornaroli, bei dem Lorenzetti durch zwölf Jahre bedienſtet 
war, ſagt für denſelben belaſtend aus; er hat ihn in Verdacht, 5000 Lire 
defraudirt zu haben. Die Vertheidiger Lorenzetti's beſtreiten dies; Fornaroli 
ſei ſo mißtrauiſch, daß er einmal ſeine eigenen Brüder des Diebſtahls an⸗ 
gefingt habe. — Nun folgt unter größter Spannung die Vernehmung der 
;aroline Borgia, derſelben, in deren Haus Lopez die vielgenannte 
Therefina Neumaker kennen gelernt hatte. — Das Publikum, das ſich von 
dieſer Zeugenausſage pikante Details verſprochen, bleibt enttäuſcht. — 
Präſident; Was wiſſen Sie vom Verhältniſſe Lopez’ zur Neumaker? — 
Zeugin: Er lernte ſie zufällig bei mir kennen und verliebte ſich auf den 
erſten Blick wahnſinnig in ſie. — Dieſe Frau war der Ruin des unglüd: 
lichen jungen Mannes. — Präſident: Er liebte fie alſo wirklich? — 
Zeugin: Hätte Titina ihm gejagt: Tödte dich! mein Wort darauf, er hätte 
es gethan. — Präſident: Gab er viel für ſie aus? — Zeugin: Kein 
Menſch kann ſagen, was Lopez für ſeine Geliebte ausgab. 


Es ſind 
Unſummen; er erfüllte jede ihrer Capricen, er hätte ſie wenn möglich, in 
Gold gehüllt. — Ein nun verleſener Bericht des Polizei⸗Commiſſars 
Parenzo erregt laute Heiterkeit. Darin wird behauptet, Baccarini ſei nicht 
geſtorben, ſondern lebe in Tunis. Zeuge erwähnt, ſein Geſuch, Baccarini 
in Tunis aufſuchen zu dürfen, ſei abſchlägig beſchieden worden. 


Frankreich. 


L. Paris, 27. Juli. [Die Colonie von Porquerolles.] Vor 
fünf Jahren kaufte ein Herr Léon de Rouſſen für 800000 Franken die 


Einige Journale haben allerdings wenigſtens den Muth, einzu⸗ 
geſtehen, daß in Frankreich Mr. Dilke trotz dieſer Affaire als Depu⸗ 
tirter und Parteiführer auch weiterhin möglich geweſen wäre, wenn 
er nur ſich dieſer engliſchen Hypokriſie, ein pikantes Liebesabenteuer 
zu leugnen, nicht ſchuldig gemacht hätte. Die mehr als feandalöfen 
Enthüllungen locken ihnen nur ein ſkeptiſches Lächeln ab, aber die 
Feigheit, eine ſo reizende Dame wie Madame Crawford der Lüge zu 
zeihen, empörte ſie, die chevaleresken Herren von dem „Gil Blas“, 
„Voltaire“, „Gaulois“ u. ſ. w. Geradezu rührend aber iſt es anzu⸗ 
ſehen, wie ſelbſt ernſte Blätter, wie ſelbſt das opportuniſtiſche Leib⸗ 
blatt, die „Republique frangaiſe“, durch die Nebeneinanderſtellung 
einer kleinen Pariſer Liebesidylle, die beinahe einen tragiſchen Ab⸗ 
ſchluß gefunden hätte, und dieſer engliſchen Senſationsaffaire, Capital 
für das nun einmal unleugbar große Liebesbedürfniß der Bewohner 
der Seinemetropole zu ſchlagen ſuchen. Da hat ein junger Burſche 
von 19 Jahren ein ſiebzehnjähriges ſehr hübſches Mädchen bereits 
ſeit zwei Jahren geliebt und zwar in der unſchuldvollſten Art, 
nur von der Abſicht beſeelt, ſie, ſobald er das geſetzliche Alter erreicht, 
heirathen zu können. Die Mutter des Mädchens, während der erſten 
Zeit im vollkommenen Einverſtändniß mit den Projecten und dem 
Verkehr des jungen Paares, verbietet mit einem Male, vielleicht von 
einer böswilligen dritten Perſon beeinflußt, die Fortſetzung dieſes 
Verhältniſſes. Das junge Mädchen gehorcht mit blutendem Herzen! 
Der arme Verlaſſene aber, der ſein Lebensglück durch eine Intrigue 
zerſtört ſieht, kauft einen Revolver, um ſich und die Geliebte zu 
tödten. Glücklicherweiſe hat dieſer ſchreckliche Mordplan denſelben 
Ausgang, wie die Duellaffaire Boulanger⸗Lareinty: Keinem von Beiden 
wird auch nur ein Haar gekrümmt. x 

In dieſem jugendlichen Liebespaar ſieht die „Rép. frangaiſe“ eine 
Verkörperung des vielgeſchmähten Pariſer Liebebedürfniſſes, und ſtellt 
es in Gegenſatz zu den Enthüllungen des englischen Proeeſſes! 
Nun — die Lectüre eines der Modejournale, die in der That eigent⸗ 
lich den Titel nur „halb“ verdienen — beweiſt zur Genüge, daß die 
„Pariſer Liebe“ doch ein wenig anders in den De Kreifen der 
Bevölkerung verſtanden wird, als dies das gambettiſtiſche Journal 
uns einzureden verſucht. 

Die hauptſtädtiſche Chronik dieſer Woche giebt uns übrigens ſelbſt 
zu tauſend bekannten ein neues Beiſpiel von der in Paris häufigen 
Erſcheinung, daß ſelbſt Ehefrauen im geſetzteren Alter zu den gefähr⸗ 
lichſten Extravaganzen in dieſer „idylliſchen Liebesſtadt“ gern geneigt 
find, eine Erſcheinung, die man unmoglich zum Beweiſe einer her: 
vorragenden Moralität anführen kann. Es iſt das eine ſehr myſte⸗ 
riöſe Affaire. Vor wenigen Tagen erhielt der Polizeicommiſſar 
des VII. Arrondiſſements einen Brief von dem als reich bekannten 
Großfabrikanten Eſtivalet, in welchem dieſer demſelben davon Mit⸗ 
theilung machte, daß er und ſeine Frau in financiellen Verlegenheiten 
ihrem Leben in Treport einem Ende gemacht hätten. Ein gleich⸗ 
lautender Brief war an den langjährigen Caſſirer der Firma Martin 
gerichtet; der Brief enthielt überdies die Bitte, für das Begräbniß der 
beiden unglücklichen Gatten in dem genannten Badeorte ſorgen zu 
wollen und ſie nicht nach Paris zurücktransportiren zu laſſen. Der 
Kaſſirer reiſte auf dieſe Botſchaft hin ſofort nach Treport ab, wo er 
glücklicher Weiſe Mme. Eſtivalet noch am Leben traf, während der 
Gatte feinen unheilvollen Entſchluß allerdings zur Ausführung ge⸗ 
bracht hatte. Seit dieſen Tagen ſind nun aber — welch' merk⸗ 
würdiges Factum — Mme. Eſtivalet und der getreue Kaſſirer 
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aus. Lorenzetti ſei ein nüchterner, arbeitſamer Menſch, der von dem Er⸗ A 


über 100 000 Franken gekoſtet hätte, und bitte ihn, ſeine Schutzbefohlenen 
abholen zu laſſen. Damit dürfte der Handel aber noch nicht erledigt ſein, 
da der Eigenthümer von Porquerolles Feinde sder Neider hat, welche 
ſchwören, ſie werden den Nachweis leiſten, daß die guten Kinder unmenſch⸗ 
lich behandelt und wie Leibeigene zu übermäßiger Handarbeit angehalten 


wurden. 8 7 
Großbritannien. 

A. C. London, 27. Juli. [Granville's Rede.] Im City 
Liberal Club hielt geſtern Nachmittag Earl Granville, der frühere 
Miniſter für die Colonien im letzten Gladſtone'ſchen Miniſterium, 
eine Rede über die auswärtige Politik Englands. Der Staatsmann, 
welcher ſich noch nicht ganz von ſeiner Erkrankung an der Gicht er⸗ 
holt hatte, wurde auf einem Rollwagen in den Saal gefahren. 

„Es gäbe eine alles politiſche Intereſſe abſorbirende Frage, ſo hub der 
Redner an, das ſei die iriſche. Dieſelbe ſei jedoch in⸗ und außerhalb des 
Parlaments in der letzten Zeit ſo gründlich erörtert worden, daß zu be⸗ 
zweifeln ſei, ob etwas Neues und Nützliches über das Thema geſagt wer: 
den könne, bis ſich die Gemüther etwas mehr beruhigt hätten und man 
ſehe, mit welchen Vorſchlägen an Stelle der vom Lande verworfenen Glad⸗ 
ſtone'ſchen die conſervative Partei jetzt hervortrete. Das liberale Mini⸗ 
ſterium ſei ſofort zurückgetreten, als ſich die Ausführung ſeiner Pläne, 
Irland Frieden und Ordnung 1 ee unmöglich erwies und über⸗ 
laſſe jetzt Anderen die Macht und die Verantwortlichkeit, das große Werk 


ſpurlos verſchwunden, was den Fall noch muyſteriöſer macht. Bös⸗ 
willige behaupten, was den Fall vollkommen aufkläre, ſei die Thatſache, daß 
kurze Zeit vorher Mme. Eſtivalet alle ihre Schmuckſachen verkauft 
und daß der treue Kaſſirer für ca. 35 000 Francs Tratten 
auf die Firma zu Gelde gemacht, nach deren Verbleib jetzt die ſehr zahl⸗ 
reichen Gläubiger die eifrigſten Nachforſchungen anſtellen, ohne ihre 
Bemühungen von Erfolg gekrönt zu ſehen. Myſteriös, ſehr myſteriös! 

Dieſer Fall und die überaus moraliſche Affaire von Lyon, wo ein 
Profeſſor, aufgefordert, feine ſchändlichen Nachſtellungen eines 14ſäh⸗ 
rigen Mädchens zu unterlaſſen, die drei Mahner, die Schwäger des 
Kindes, einfach über den Haufen ſchießt, müßten doch den franzö⸗ 
ſiſchen Journalen, beſonders da dergleichen „intereſſante“ Facta in 
Frankreich keineswegs zu den Seltenheiten gehören, die größte Reſerve 
in Bezug auf die Beurtheilung der Moralität anderer Nationen 
auferlegen: die Franzoſen am wenigſten haben Grund, andere Völker 
in dieſer Hinſicht zu Vergleichen herauszufordern. 

Wir haben in dieſen Tagen übrigens hier noch eine moraliſche 
Verirrung aufzuweiſen, die wir indeſſen, wie die franzoͤſiſchen Jour⸗ 
nale, auch von der ſcherzhaften Seite auffaſſen wollen, da ſie zu einer 
ſolchen Behandlung in der That geradezu herausfordert. Ein junger 
Beamter der Nordbahn, dem das Glück einen reichen Erbonkel be⸗ 
ſchieden hat, fühlt ſich von den Reizen einer jungen, aber leider armen 
Dame dermaßen angezogen, daß er ſie trotz der „ſchwerwiegenden“ 
Einwendungen des Erbonkels kurzweg zu heirathen beſchließt. Aber 
die Eltern des jungen Mädchens ſind praktiſche Leute: Das Gehalt 
des jungen Heirathsbefliſſenen iſt kein beſonders glänzendes und man 
hat nicht nur in Romanen, ſondern auch im Leben ſchon oft die 
Erfahrung gemacht, daß gerade reiche Anverwandte, für deren Seelen⸗ 
heil man gewohnlich größere Beſorgniſſe empfindet, als für ihr Wohl⸗ 
ergehen auf dieſer fündigen Erde, ſowohl malitidd genug find, dieſen 
Beſorgniſſen zum Trotz über Gebühr lange ſich in dieſem Jammer⸗ 
thale zu gefallen, als auch häufig, worin fie genug ihre Malice in 
dieſer Hinficht bewieſen haben, noch zum Schluß den armen beforgten 
Hinterbliebenen einen ſchlechten Streich ſpielen. Die braven Leute 
ſagten deshalb zu dem heirathsluſtigen Eiſenbahnbeamten: „Bevor Sie 
uns nicht 40 000 Francs zeigen, deren Zinſen, zu Ihrem Gehalte 
geſchlagen, zu einer Führung eines anſtändigen Haushaltes uns ge⸗ 
nügend erſcheinen — geben wir unſere Einwilligung zu der Verbin⸗ 
dung unſerer Tochter mit Ihnen nicht.“ Der Onkel erwies ſich nun 
aber dieſen Einwendungen gegenüber, die dem Neffen vollkommen 
einleuchtend erſchlenen, unglücklicher Weiſe kühl ablehnend. Unſer 
armer Eheſtandscandidat war in Verzweiflung: einen ſolchen hart⸗ 
näckigen Menſchen hatte wirklich die ganze traurige Geſchichte des 
Erbonkels noch nicht aufzuweiſen! Sollte er einer ſolchen tyranniſchen 
Geſinnung ſein ganzes Lebensglück opfern? Nun und nimmermehr! 
Er faßte einen kühnen, einen ſehr kühnen Entſchluß: Eines Nach⸗ 
mittags begab er ſich in die Wohnung des Tyrannen im Paſſage 
Penel, und er wußte, daß dieſer abweſend war, öffnete fein Geld pult 
und entnahm demſelben wohlgezählt 40 000 Francs, nicht einen Sou mehr, 
und zwar 35 000 in Werthpapleren und 5000 in Gold. Frohen Herzens 
eilte er mit dieſen zu ſeinen liebenswerthen Schwiegereltern, deren Hei⸗ 
rathsconſens er denn nun auch ohne weitere Schwierigkeiten erhielt. 
Aber dieſer Wütherich von einem Erbonkel trat zwiſchen ihn und ſeine 
roſigen Heirathsträume und verſcheuchte ihn, wie Gabriel mit dem 
Flammenſchwert, vom Eingang des Paradieſes in — die Polizei⸗ 
wache! Der fo unſanft aus feinen füpen Träumen Geriſſene leug⸗ 
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tragen, die Blockade veranlaßt und ſei das glückliche Reſultat davon die 


Leone, Simons Bay, Aden, Trincolamee, Singapore und Hongkong und 


verſuchen. Er, der Redner, ſei 
ehnung der Selbſtregierung in Irland geweſen. Bis vor Kurzem habe 
er beſonders den Plan Lord John Ruſſel s befürwortet, daß ene der vier 
Provinzen Irlands eine geſonderte Selbſtverwaltung baben folle. Seine 
Collegen hätten ihm jedoch die Unausführbarkeit des Planes bewieſen und jo feier 
5 dem Schluſſe gekommen, daß die Gladſtone'ſchen Vorſchläge die einzige Lö⸗ 
ung der iriſchen Frage böten. Sodann ging Carl Granville auf ſein 
rg Thema über. Alle verſchiedenen Departements der Regierung 
befanden ſich in einem ſo geordneten Zuſtande, daß den Nachfolgern im 
Amte die Uebernahme derſelben leicht gemacht wäre. Die äußeren An⸗ 
pelegenbetten ſeien nicht ohne große Schwierigkeiten geweſen, größer viel 
eicht, als der oberflächliche Beobachter anzunehmen geneigt wäre. Lord 
Roſebery hätte dieſelben jedoch erfolgreich bewältigt. In Bezug auf Bal⸗ 
garien habe Lord Salisbury richtig gehandelt, indem er die von den Libe⸗ 
talen befolgte Politik annahm. Während ſeiner Amtsführung ſeien die 
Pforte und Fürſt Alexander zu einer directen Einigung gelangt über die 
Bedingungen, unter welchen der Fürſt die Herrſchaft in Oſtrumelien aus: 
üben ſollte. Rußland habe dieſem Abkommen opponirt, jedoch ſei es Lord 
Roſebery gelungen, die ruſſiſchen Einwände auf ein Minimum zu reduciren 
und die Pforte zu bewegen, den Vertrag ſoweit abzuändern, daß die Mächte 
ein darauf bezügliches Protokoll unterzeichneten. Der Fürſt verweigerte 
anfänglich ſeine Zuſtimmung, und es ſei gewiß zumeiſt dem engliſchen Ein⸗ 
fluß zu verdanken, daß er ſich ſchließlich fügte. Die glechiſche Frage ſei 
eine verwickelte. Lord Salisbury habe auch hierin die liberale 
Politik acceptirt, Griechenland zu verhindern, einen Flottenangriff auf 
die Türkei zu machen. Durch große Beharrlichkeit habe Lord Roſe⸗ 
bery in hohem Grade zum guten Einvernehmen der Mächte beige⸗ 


Demobiliſirung der griechiſchen Armee geweſen. Der Handelsvertrag mit 
Spanien ſei gleichfalls ein Werk des letzten Miniſteriums. Mit Stolz 
konnte endlich Earl Granville auf den Erfolg der Colonialausftellung hin⸗ 
weiſen, welche ſeiner Mitwirkung als Miniſter für die Colonien viel ver⸗ 
dankt. Die ewigen Fiſchereiſtreitigkeiten mit den Vereinigten Staaten ſeien 
leider wieder ausgebrochen, aber es ſtehe zu hoffen, daß alle Betheiligten, 
England, Frankreich, die Vereinigten Staaten, Canada und Neufundland, 
in Kürze durch gegenfeitige Nachgiebigkeit dieſe leidige Senge öfe, 0 
ordneten. Was die militäriſche Vertheidigung der Colonien beträfe, jo jet 
unendlich viel für die Armirung der in dieſer Beziehung ſo wichtigen 
Kohlenſtationen geſchehen. Feſtungswerke würden jetzt gebaut in Sierra 


ſollen ſolche in Kürze auch in Mauritius, Jamaica, Esquimault, der 
Tafelbai und St. Lucia begonnen werden. Die auſtraliſche Colonie würde 
auf eigene Koſten den Kin 3 und die Torres⸗Meexrenge be: 
feſtigen. Die wichtige Festung ermuda werde eine telegraphiſche Kabel⸗ 
verbindung mit Halifax erhalten. Mit der Regierung der auſtraliſchen 
Colonie ſeien endlich wichtige Verhandlungen geführt über die Gründung 
einer eigenen Colonialflotte, welche die Flagge des Mutterlandes führen 


würde.“ 5 
Niederlande. - 
[Zu den Amſterdamer Straßenfrawallen] wird unterm 
28. Juli noch gemeldet: f 
Der Aufruhr iſt niedergeworfen, aber viel Blut iſt gefloſſen, und die Art 
und Weiſe, wie die Meuterer den Gewehrläufen und dem Tode trotzten, 
muß ernſtliche Befürchtungen für die Zukunft hervorrufen. Das war kein 
gewöhnlicher Volksauflauf mit obligater blutiger Schlägerei mit Polizei 
und Soldaten, das war heller, purer Anarchismus mit Vertheilung der 
Rollen, ein vorbereiteter Aufſtand mit Barricaden. Der Tod ſchien für 
die fanatiſirten Meuterer jeden Schrecken verloren zu haben. Als der Erſte, 
welcher die rothe Fahne höhnend auf die Barricade aufſteckte, durch eine 
Flintenkugel fiel, ergriff unmittelbar ein Zweiter die Aufruhrsflagge und 
wurde ebenfalls vom tödtlichen Blei getroffen. Trotzdem flatterte die rothe 
Same bald wieder, bis endlich nach Stunden die Polizei und die Truppen 


erren des Terrains wurden. Die Polizei⸗Agenten hatten den ärgſten 

tand, die Wuth des Mob gegen die Poliziſten iſt ſeit Monaten genährt 
worden. Daher wendete ſich der Aufſtand hauplſächlich gegen fie, und iſt 
auch das Factum erklärlich, daß die Polizei allein an 40 Verwundete zählte. 
Die Hoſpitäler ſind überfüllt. Unter den verhafteten ſocialiſtiſchen Rädels⸗ 
führern befindet ſich auch ein Weib, Frau Eeshuis, die aufregende Placate 
unter die Menge vertheilte. Im Allgemeinen geberdeten ſich die Weiber 
wie Furien und ſteinigten förmlich die Polizei⸗Agenten, wo fie deren bab- 


doch fein Vermögen hinterlaſſen; was ſchadet's ihm alſo, wenn ich die 
40 000 Francs zur Begründung meines Glückes verwende!“ Der 
Onkel aber bleibt unerbittlich; er ſtellt ihn vor die Alternative, ſeine 
Schöne für immer zu meiden, oder als Dieb ins Gefängniß zu 
wandern. Ich glaube, daß dem Neffen die Entſcheidung zwar ſchwer 
fallen wird, daß er ſich aber doch lieber noch einige Jahre mit dem 
Heirathen gedulden wird, als in gezwungener Einſamkeit überhaupt 
alle Ehegedanken aufzugeben. 

Wenn er aber doch die „Märtyrerrolle“ im Gefängniſſe zu ſpielen 
ſich entſchließen wollte, ſo kann er ſich jetzt wenigſtens mit dem er⸗ 
habenen Bewußtſein tröſten, daß ſelbſt die „Größten“ der Erde von 
der unerbittlichen Juſtiz nicht verſchont werden. „In miseris iuvat 
socios habuisse malorum“, auch Sarah Bernhardt, die gefeierte, 
die erhabene Künſtlerin, ſchmachtet hinter Kerkerwänden! In Braſilien 


hat man ſich einer That erkühnt, die kein europäiſch geſttteter Staat 


gewagt! Die Kunde von dieſem „Ereigniſſe“ wird wohl bereits zu 
Ihnen gedrungen ſein; ich kann mich deshalb auf die Verſicherung 
beſchränken, daß — o über dieſe undankbare Menſchheit! — dieſe Nach⸗ 
richt in Paris keine Demonſtration gegen die braſilianiſche Geſandt⸗ 
ſchaft zur Folge gehabt hat, daß man im Gegentheil eine gewiſſe 
hämiſche Schadenfreude über dieſes „Unglück“ der gefeierten Tragödin 
nicht unterdrücken kann. Ja, iſt es denn eigentlich ein Unglück? 
Hat es nicht der Tragödin ſeit geraumer Zeit an einem Ereigniſſe 
gefehlt, das wieder in den Journalen viel Aufſehen erregte? 
Und iſt nicht für ſie die Aufmerkſamkeit der Welt ein Lebensbe⸗ 
dürfniß? Ich möchte beinahe behaupten, daß fie dieſe „Gefangen: 
ſchaft“ als ein großes Glück anſieht, daß ſie über dieſelbe jubilirt! 
Mich ſoll es nicht wundern, wenn ſie gegen ihre ſofortige Freilaſſung 
proteſtiren würde, ſchon aus dem Grunde, weil ſie zweifellos bereits 
im Geiſte in den Auslagen der Buchhändler auf dem Boulevard eine 
Broſchüre erblickt, die „Mes prisons en Brézil par Sarah Bern- 
hardt“ betitelt, die Hauptattractionskraft des Tages bildet! Und man 
ſollte die Tragödin bedauern, daß ihr Anlaß zu einer ſolch außer⸗ 
ordentlichen Reclame gegeben wird? — Nun und nimmermehr! 
Léon Saſſe. 


Alt⸗Heidelberg, Du Feine. 

Das fünfhundertjährige Jubiläum der Heidelberger Univerſität 
hat eine ganze Fluth von Feſtſchriften hervorgerufen, welche aus der 
Vergangenheit der Stadt und der Univerſität plaudern. Unter dieſen 
Feſtſchriften ſcheint beſonders anziehend die des Juſtizraths Albert 
Mays zu ſein, welche unter dem Titel „Heidelberg, gefeiert von 
Dichtern und Denkern feit fünf Jahrhunderten“ eine Ausleſe alter 
Lobſprüche, Gedichte, Charakteriftiten, welche Heidelberg zum Gegen⸗ 
ſtand haben, bietet. In der „Frankf. Ztg.“ wird u. A. aus der 
Mays'ſchen Feſtgabe Folgendes hervorgehoben: 

Von einem deutſchen Ort, von welchem ein franzoͤſiſcher Chau⸗ 
viniſt wie Victor Hugo den Ausſpruch gethan: „il ne faut pas 
passer & Heidelberg, il faut y séjourner, il faudrait y 
vivre“, deſſen Lob Benjamin d Jsraeli in die Worte gefaßt: „it is, 
in truth, a place of surpassing loveliness; where all the 
romantic wildness of German scenery is blended with the 
soft beauty of the Italian“ —, von einer Schloßruine, deren 
Bedeutung der Amerikaner Longfellow bewundernd in dem Ausſpruch 
zuſammenfaßte, daß ſie „nach der Alhambra in Granada die pracht⸗ 


perfönfiß, feß für Bebeutenbe Mus- 


Kt An, 


Unterrichtsminiſter Mandas, der Metropolit von Athen und andere hervor: 


das wärmſte Lob aller Anweſenden. Bei einem ge 


Erzieher deſſelben, 


treu und gewiſſenhaft erfüllen werde. Hierauf trank Trikupis auf das 
Fe des Königs, indem er bemerkte, daß das vortreffliche Reſultat der 
rüfun 

danken % 1 
griechiſcher Prinz und Thronerbe. Die Nation ſchulde dem König Dank 
für das große Intereſſe und die Sorgfalt 

ziehung des Kronprinzen verwendet habe. S 
ernſten Pflichten, welche ein König der Griechen zu ? 
ſprach die feſte Ueberzeugung aus, daß der König am Kronprinzen ſtets 
eine werthvolle Stütze in der Regierung und in Allem, was ſich auf die 
Wohlfahrt Griechenlands bezöge, haben werde. Hierauf erhob ſich der 
— tiefbewegt und reichte dem Premierminiſter die Hand, indem er ihm 


ver 
zu ſchätzen wiſſe und hoffe, daß er auch ferner fortfahren werde, dem Lande 
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e 


war. 
einen Theil des Tages in Amſterdam zu, beſu ci den meift 
h ee Holle Agenten 


die Hoſpitäler und kröſtete die verwundeten 


„Recht vor Allem’) erklärt, die Socialiſten werden nicht ruhen, 
bis die holländiſchen Städte in Flammen aufgegangen ſein werden. 
Die Regierung beabſichtigt die Vorlage eines Socaliſtengeſetzes. 


Rußland. 

St. 
ruſſiſchen Flotte.] Die gegenwärtige politiſche Lage fährt fort, 
der ruſſiſchen Preſſe Anlaß zu geben zu ſehr ernſten Befürchtungen. 
Sie ſcheint überzeugt zu ſein, daß eine politiſche Coalition gegen 
Rußland in der Ausbildung begriffen iſt und deutet ſehr deutlich hin 
auf die Theilnehmer an derſelben: England, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich, hinter welchen dann Serbien und Bulgarien und vielleicht die 
Türkei kämen. Die „Petersburgskije Wedomoſti“ führt den ruſſiſchen 
Leſern das Beiſpiel Friedrichs des Großen zu Gemüthe, der vor mehr 
als einem Jahrhundert ſich in derſelben Lage befand, wie jetzt Ruß⸗ 
land. Friedrich der Große wartete nicht ab, bis die Coaliton fertig 
war mit ihren Rüſtungen gegen ihn, ſondern ſtürzte ſich plötzlich auf 
einen der Theilnehmer derſelben und ſo kam es, daß Friedrich mit 


Ruhm und Ehren aus einer Lage hervorging, die ihn verderben ſollte, 
und daß ſpäter die Geſchichte ihm Recht gab. — Die ruſſiſchen Zei⸗ 
tungen ſprechen heute über die „Standard“ -Mittheilung, betreffend 
das Erſcheinen einer ruſſiſchen Flotte im Hafen von Laſarew und den 


Abgang einer chineſiſchen Flotte nach Wladiwoſtok. Sie fragen ganz 
verwundert, was für eine chineſiſche Flotte das eigentlich ſei und wo 


eine ſolche den Muth hernähme, an die ruſſiſchen Küſten, von denen 
vielleicht keine Rückkehr moglich wäre, hinzugehen. 
Telegramm für eine erfundene, aber ſehr unzweideutige Drohung an 


Sie halten das 


die Adreſſe Rußlands, bedauern aber zugleich, daß der erſte Theil der⸗ 
ſelben nicht wahr ſei. Sie halten es für ganz angezeigt, daß Ruß⸗ 
land den prächtigen Hafen Laſarew beſetze, um ſo ein Gegengewicht 


gegen die Beſetzung Hamiltons durch die Engländer zu ſchaffen. 


Griechenland. 


P. C. Athen, 22. Juli. [Das Examen des Kronprinzen.] Geſtern 
kam das Examen des Kronprinzen, welches drei Tage dauerte, zum Ab⸗ 
ſchluſſe. Der Prüfung wohnten der König, der Premier Trikupis, der 


ragende Perſönlichkeiten, an welche Einladungen ergangen waren, bei. 
Die ſchriftlichen Arbeiten und die Antworten des jungen Prinzen ernteten 

ſtern Abend abgehaltenen 
Banket trank der König auf das Wohl des Kronprinzen und ſprach dem 
Herrn Lüders, und den anderen Profeſſoren für ihre 
Fähigkeit und Hingebung, mit welcher ſie ihrer Pflicht nachgekommen 
wären, ſeinen wärmſten Dank aus, indem er alle Anweſenden verſicherte, 
daß der Thronerbe ſtets alle Pflichten gegen das Land und die Nation 


ſicher den 1979 und dem Fleiße des Kronprinzen zu ver⸗ 
i, vor allem aber dem Bewußtſein ſeiner Verpflichtungen als 


welche er ſtets auf die Er⸗ 
odann wies Trikupis auf die 
erfüllen habe, hin, und 


erte, daß er die Dienſte, welche derſelbe der Nation geleiſtet, wohl 


die deutſchen Dichter und Schriftſteller mit Worten der Verherrlichung 
über fie gewetteifert haben. In dieſem Falle hat der deutſche Ge: 
ſchmack auch nicht erſt vom Ausland die Richtung empfangen; in 
ſelbſtſtändiger Weiſe ſind die Deutſchen dazugekommen, ſich der ſchönen 
Stadt am Neckar als eines Kleinods an landſchaftlicher Schönheit zu 


* 


Amſterdam, 28. Juli. [Das ſocialiſtiſche Parteiblatt. 


und Liegehafen darſtellen werde. 


noch beſonders Mittel 


ine Dienſte zu wibmen. Der Kronprinz wird binnen Kurzem zum 


ar die Ruhe vote fe | 
Dec brachte | Unterlieutenant in der Armee ernannt werden. 
ürgermeiſter = 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 29. Juli. 
Die Pläne zur Verbeſſerung der Schifffahrtsverhältniſſe 
auf der Oder, beſonders ſoweit dabei Breslau in Betracht 
kommt, reſumirt die neueſte Nummer des „Schiff“. Das „Schiff“ 


Petersburg, 25. Juli. [Zur Lage. — Von derſ meint, die Stadtgemeinde Breslau ſei jetzt, da die Oderſtromverwal⸗ 


tung mit dem Magiſtrat von Breslau Verhandlungen angeknüpft 
habe, in der That in die Lage gebracht, ihre Bereitwilligkeit zu 
Opfern an Geld oder Geldeswerth zu Gunſten der Oderſchifffahrt zu 
bethätigen, auch wenn in Breslau kein Handelshafen eingerichtet 
werde. Wir haben erſt kürzlich mitgetheitt, daß die bisherigen Bres⸗ 
lauer Schleuſen für kleinere Schiffsgefährte und für Floͤße beſtehen 
bleiben ſollen. Neben dieſen vorhandenen Schleuſen ſoll aber in jede 
der beiden Stauſtufen noch eine neue große Schleuſe eingebaut 
werden, ſo zwar, daß die obere Schleuſe an der Matthiasinſel ziem⸗ 
lich neben die jetzige Sandſchleuſe zu liegen kommt, während die 
untere Schleuſe links neben das ſogenannte große Wehr, auf der 
Nordſeite des Oſtendes vom Bürgerwerder, gebaut wird. Hieraus 
ergiebt ſich, daß die große Schifffahrt in Zukunft von der Univer⸗ 
ſitätsbrücke aus in die kürzere, vom Schiffsverkehre gegenwärtig faſt 
gar nicht berührte Nord⸗Oder übergehen wird. Es wird dies, meint 
das „Schiff“, deswegen von großem Nutzen ſein, weil dieſer Strom⸗ 
theil noch reichlich unbenutzte Uferſtrecken bietet, welche ſich zu Löſch⸗ 
und Ladebollwerken vortrefflich eignen und welche dabei dem Mittel⸗ 
punkte des ſtädtiſchen Verkehrs recht nahe liegen. In enger Verbin⸗ 
dung mit dieſen geplanten Schleuſen⸗Neubauten ſteht ferner der Plan, 
das Matthias⸗ und das Nadelwehr ſowie das große Wehr umzu⸗ 
bauen. Die baulichen Veränderungen am Mattiaswehr er⸗ 
geben ſich aus der Anlegung der neuen Oberſchleuſe in 
der Gegend dieſes Wehres. Ungefähr ebenſo verhält es ſich 
mit dem großen Wehr, welches gänzlich niedergelegt und etwas 
weiter unten völlig neu und in beſonders gediegener Weiſe, viel⸗ 
leicht als Trommelwehr, wieder aufgebaut werden ſoll. Das Nadels 
wehr aber muß verändert werden, weil es im Intereſſe der Vorfluth 
für erforderlich erachtet wird, den Südarm der Oder an der Matthias⸗ 
inſel und an der Sandinſel beträchtlich zu verbreitern. Das der 
Matthiasinſel gegenüberliegende linke Stromufer ſoll in nicht 
geringer Länge und in erheblicher Breite abgeſtochen 
werden, und hierbei kommt das jetzige Nadelwehr, welches ſich beim 
Eisgange nicht bewährt hat, zum Abbruch. Es wird dafür eine 
kurze Strecke ſtromab ein neues, kräftiges Wehr, wahrſcheinlich gleich⸗ 
falls Trommelwehr, eingelegt werden. Man hegt, wie das „Schiff“ 


wiſſen will, an zuſtändiger Stelle die Hoffnung, daß 
es mit Hilfe der ohne Beſchränkung in die Gewalt der 
Strombau⸗ Verwaltung zu legenden neuen, wie erwähnt ſehr 


kräftig und dabei doch handlich herzuſtellenden Wehre in Zukunft 
möglich ſein wird, von der Süd⸗Oder auf der Strecke von der jetzigen 
Bürgerwerderſchleuſe bis zur Füllerinſel die Eisgangs⸗Gefahr gänzlich 
fern zu halten, fo daß alſo dieſe ſehr ausgedehnte, durch Caſſirung 
der Kämpf'ſchen Landzunge an Nutzbarkeit noch beträchtlich gewinnende 
Stromfläche künftighin einen jedem Anſpruch genügenden Winter⸗ 
Der Staat hätte demzufolge 
keinen Anlaß mehr, für einen Winter⸗ und Liegehafen in Breslau 
aufzuwenden. Wie bereits früher mit⸗ 


nete keinen Moment feine kühne That, ſondern erwiderte auf alle vollſte Ruine des Mittelalters“ ſei, tft es nicht zu verwundern, dapjflussigkeit des erdtrichs, stetiglich getziert von ausleuten 
Vorwürfe im unſchuldvollen Tone: „Aber mein Onkel hätte mir ja 


und von heimischen, die do genannt wirt von den bern 
eins kleinen geweehs Heidelberg von den Deutschen etc.“ 
Dieſe Lobrede auf Heidelberg muß ſich ihrer Zeit großen Beifalls er⸗ 
freut haben, denn noch ein Anderer, der bekannte Hiftoriograph und 
Dichter Michael Beheim, hat weiterhin dieſelbe übertragen und 


freuen, wenn es auch der Zufall gewollt hat, daß ein römiſcher Papſt zwar frei in poetiſcher Form; dieſe poetiſche Umformung findet ſich 
(urban VI.) es iſt, von welchem der nachweisbar älteſte Lobſpruch in einem 9000 Verſe umfaſſenden Gedicht über die Kriegszuͤge 


auf Heidelberg ſtammt. 
Mays'ſchen Zuſammenſtellung leitet nämlich eine Stelle aus 
der Autoriſationsbulle dieſes Papſtes vom 23. October 1385 
ein, welche das Vorhaben Kurfürſt Ruprecht's, in Heidelberg 
eine Univerſität zu gründen, gutheißt unter rühmenden Worten, 
welche die günſtige und fruchtbare Lage des Ortes preiſen. Das 
Lob Heidelbergs in literariſcher Faſſung it daher gerade fo alt, wie 
die Univerſität, und das Jubiläum der letzteren iſt ſomit auch das⸗ 


Die lange Reihe von Citaten in der Friedrichs des Siegreichen, deren Handſchrift, nach welcher Mays die 


betreffende Stelle mittheilt, im Beſitz der Heidelberger Univerſitäts⸗ 
Bibliothek iſt. 

Was alle derartigen Sammlungen ſo intereſſant macht, daß ſie ein 
Spiegelbild der Geſchichte, im Beſonderen der Culturgeſchichte bieten, 
zeigt ſich in dieſem poetiſchen Gedenkbuche Heidelbergs in beſonders hohem 
Grade. Die Kämpfe der Humaniſten und Scholaſtiker, welche in Heidelberg 
hochgingen, werfen ihre Reflexe ebenſo auf dieſe Blätter, wie die unruhigen 


jenige der poetiſchen Verherrlichung der bergumrahmten, ſchönen] Zeiten der Reformation, des dreißigjährigen Krieges und jenes fo 
Neckarſtadt zu Füßen des alten Pfalzgrafenſchloſſes. Ihre Reize] verhängnißvollen „Orleans'ſchen Krieges“, in welchem Heidelberg in 
haben es ſogar verſtanden, über alle Vorurtheile particulariſtiſcher[ eine menſchenleere Wüſte verwandelt wurde. Es folgt auf Conrad 
Heimathsliebe obzuſiegen, Dichter aus allen Gegenden Deutſchlands] Celtes, Wernher von Themar, Martin Luther, Jacobus 
waren im Preiſe ihrer anmuth einig, und manche von ihnen hatten] Mieyllus, Sebaſtian Münzer, Peter Lottichius, Martin Opitz, 
wahrlich eine ſchöͤnere Heimathſtadt als Herr Martin Opitz von Martin Zeiller, die unglückliche Pfalzgräfin Eliſabeth Charlotte, 
Bunzlau in Schleſten, der als Heidelberger Student anno 1620 im] deren rührende Klagen über das Unheil, das ihre Heimath von fran⸗ 
Geſchmacke feiner Zeit und feiner „teutſchen Poeterey“ Heidelberg als zöſiſcher Seite traf, während fie als Herzogin von Orleans vergeblich 
„der Liebſten Vaterland“ in folgendem Sonnett pries: 8 1 Schutz a Mays mit Recht eine Stelle in 
Ri und kalten Bronnen einem Buche eingeräumt hat. In noch ausgeprägterer Weiſe, als 
Dakın Ha) ale Bier und But bat eingeftelt, l. die früheren Bewegungen, kommt der pateiotifhe Auſſchwung der 
Dahin ſich alles Gut begeben 7 Rn Deutſchen in Lobgedichten auf Heidelberg zum Ausdruck. Hatte doch 
So jemals worden iſt beſchienen von der Sonnen. gerade diejenige Gruppe der romantiſchen Dichter, deren Schwärmerei 
Du allerſchönſte Statt, du Haus der Freud und Wonnen, von patriotiſchem Geiſte erfüllt war, eine Zeit lang hier ihren Sitz, 
Prinzeſſin aller Städt an Reichtzumb und enge und ihr Organ, die „Tröſteinſamkeit. Zeitung für Einſiedler.“ 
Doch mehr weil du erzeugt mein's Lebens Aufenthalt, ’ EP | Zeitung für Einſie 
Der keine Schätze nicht verglichen werden können. von Brentane und Arnim, gelangte hier zur Ausgabe. Das 
5 Verzeihe mir du Stadt darinnen ich geboren, von den Franzoſen freventlich zerſtörte Heidelberger Schloß gab jenem 
Hier hab' ich mir zu ſeyn ins a auserkoren, Feuer beſondere Nahrung, deſſen Gluth ſpäter die Franzoſen ver⸗ 
Hierher hab’ einig ich mein Herz und Sinn gewandt. ſpüren ſollten. Das epheuumrankte Schloß iſt von mehreren der 
Und, ob es mir gleich ſchwer, daß ich dich werde meiden, Mitglieder des „Heidelberger Kreiſes“ der deutſchen Romantik ver⸗ 
Will dennoch ich von dir, als ihr, —— W Ihchyen herrlicht worden; am eniſchiedenſten aber kommt in des Patrioten 
Dan een bee Kannen ae Mar von Schenkendorf Lied die patriotiſche Begeiſterung zum 
Doch lange vor dieſem „Vater der neueren Poeſie“ hatte Alt: Ausdruck, welche der Stimmung der deutſchen Befreiungskriege gegen“ 
heidelberg feinen Sänger gefunden in Oswald von Wolkenſtein, Napoleon entſpricht. Während dieſer der Klage 
einem der fpäteften Minneſänger, der in den Jahren 1409 und 1423 „Ach, es iſt in Staub verſunken 
auf dem Pfalzgrafenſchloß der Gaſtfreundſchaft Ludwig des Bärtigen AU der Stolz, die Herrlichkeit —“ 


genoß. Ihm folgte Peter Luder, der erſte humaniſtiſche Lehrer in 
Heidelberg, der hier viel Anfeindungen von Seiten der ſcholaſtiſchen 
Profeſſoren zu ertragen hatte, dennoch aber in lateiniſcher Feſtrede 
zum erſten Lobredner des Ortes wurde. Sein Latein wurde gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts von dem Profeſſor der Eloquenz und 
Hofcaplan Friedrichs des Siegreichen, Mathias Widmann von 
Kemnat, in ein noch ſehr ungehobeltes Deutſch überſetzt. Der 
Eingang lautet: „In deutschen landen ist ein gegniss in den 
ingengen der berg, nit ferre von dem Rein, des konges 
(Königs) wasser. Derselben gegniss uff beiden seitten zwen 
berg uffgespitzet bis in den Iufft, mit iren siten und buheln 
lustig von der sonnen ufgang und fruchtbar des weins, 
machend ein aller wunsambst thale; den der abfluss des 
Neckars, das gefilde netzende, macht frucht vol und gulden. 
Darinn ist ein statt gelegen mechtig des krigs und uber- 
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das Triumphwort entgegenſetzt, daß inzwiſchen der Tag der Rache 
gekommen ſei und Gottes Sturm geweht habe, kennt Mathiſſon s 
berühmte „Elegie, in den Ruinen eines alten Bergſchloſſes geſchrieben“, 
welche 1785 in Heidelberg entſtand, dieſen Troſt noch nicht; eine 
wehmüthige Reſignation, die ſich der Allgewalt der Vergänglichkeit 
beugt, findet in dem Geſang ergreifenden Ausdruck; Trauer um den 
Hingang einer heldenhaften Zeit: 

„O der Wandlung! Grau'n und Nacht umdüſtern 

Nun den Schauplatz jener Herrlichkeit! 

Schwermuthsvolle Abendwinde flüſtern, 

Wo die Starken ſich des Mahls gefreut! 


Diſteln wanken einſam auf der Stätte, 

Wo um Schild und Speer der Knabe flehte, 

Wann der Kriegsdrommete Ruf erklang 5, 
Und auf's Kampfroß ſich der Vater ſchwang! 


— A Ati Arne 


Dr 


cn 


| 
) 


en 


— 


ſoll auch an der Sandinſel, oberhalb und unterhalb 
der Sandbrücke, der Südarm der Oder im Vorfluthsintereſſe 
erheblich verbreitert werden, und zwar ſoll dies, wie das „Schiff“ 
mittheilt, geſchehen durch Abſtechung des ſüdlichen Ufers. 
Natürlich würde dann die Sandbrücke in ihrem jetzigen Beſtande 
ſich als zu kurz erweiſen und deshalb iſt in dem Vorproject ihre Ver: 
längerung nach Süden hin, nach dem Ritterplate zu, vorge 
ſehen. Das citirte Fachblatt glaubt das ganze Project „als ein ebenſo 
geiſtreich erfaßtes, wie wohldurchdachtes“ bezeichnen zu dürfen, bei 
deſſen Durchführung die Intereſſen der Schifffahrt voll und ganz ihre 
Rechnung finden würden. „Statt zwei Millionen für den Hafen 
herzugeben, wird, ſo fährt das Blatt fort, die Stadtgemeinde gut 
thun, zur Verwirklichung des oben mitgetheilten ſtaatlichen Projects 
zu helfen, wozu ihr reichlich Gelegenheit geboten iſt. Der Staat 
verlangt nämlich von der Stadt, daß ſie ihm nicht blos das Mat⸗ 
thias⸗, das Nadel⸗ und das große Wehr überläßt, welche der Stadt 
ja nur Koſten verurſachen, ſondern daß ſie auch ohne Entſchädi⸗ 
gung die ganze Matthiasinſel hergiebt, ferner die ſüdlich 
von der Sand: und von der Matthiasinſel zur Strom: 
verbreiterung nöthigen Uferſtreifen und endlich noch einige 
kleinere, beſonders benannte Grundſtücke. Das ſind an ſich ge⸗ 
wiß nicht unerhebliche Opfer, aber im Vergleich zu dem, was der 
Staat dagegen am Strom und an der Schifffahrt thun will, ſind ſie 
ſehr mäßig zu nennen, und es leidet demzufolge wohl keinen Zweifel, 
daß die ſtädtiſchen Behörden ſich ohne ſonderliche Schwierigkeit werden 
bereit finden laſſen, dieſe Opfer zu bringen, „im wohloerſtandenen 
Schifffahrtsintereſſe und nicht minder zum Nutzen der Stadtgemeinde“. 
Einſtweilen nehmen wir von dieſen Ausführungen Notiz, indem wir 
uns ein näheres Eingehen auf das Project, das ja jedenfalls noch 
zu vielen publiciſtiſchen Erörterungen Anlaß geben wird, vorbehalten. 

— Für die nach Rußland reiſenden Deutſchen dürfte die 
Kenntnißnahme einer neuerdings vom ruſſiſchen Zolldepartement er⸗ 
laſſenen Verfügung intereſſant ſein, welche nach den „Berl. Polit. 
Nachr.“ das bisherige Verbot des Mitführens von Scheidemünze 
nach Rußland aufgehoben hat und den Paſſagieren fortan geſtattet, 
nicht⸗vollwerthige Münzen in beſchränkten Beträgen über die ruſſiſche 
Grenze mitzunehmen. Demnach darf von deutſcher Scheidemünze 
in Zukunft jeder Reiſende, der von Deutſchland kommt, einen Betrag 
bis zu 10 M. bei ſich führen. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 18ten 
bis 24. Juli fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 60 Eheſchließungen ftatt. — In der Vorwoche wurden 212 
Kinder geboren, davon waren 178 ehelich, 34 unehelich, 205 lebendgeboren (103 
männlich, 102 weiblich), 7 todtgeboren (4 männlich, 3 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 201 (mit Einſchluß 
von 6 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 97 (darunter 23 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 19, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach 
an Diphtheritis 5, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 2, an Brech⸗ 
durchfall 18, an anderen acuten Darmkrankheiten 38, an Gehirn⸗ 
chlag 6, an Krämpfen 17, an anderen Krankheiten des Gehirns 10 an 
zräune (Group) 2, an Lungenſchwindſucht 20, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung 8, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 15, 
an allen übrigen Krankheiten 53, in Folge von Verunglückung und nicht 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 5, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 34,89, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
ahres 42,41, in der Vorwoche 31,42. 

Temperatur. — Luftdruck — Niederſchläge. In der Woche vom 
18. bis 24. Juli c. betrug die mittlere Temperatur + 20,7“ C., der 
mittlere Luftdruck 748,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 8,64 mm. 

Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 18. bis 24. Juli c. wurden 69 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolis 3, an Diphtheritis 13, an Typhus abdom. 5, an 
Scharlach 15, an Maſern 32, an Wochenbettfieber 1. 

Kon Die indirecten Steuern in Breslau haben im I. Quartal 
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für deren Erhebung zuſtehenden Gebühr eine Geſammteinnahme von 
327 095,63 M. ergeben, d. i. 9329,37 M. gegen das Etatsſoll weniger, 
dagegen 12449,69 M. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr. 
m Einzelnen haben die verſchiedenen Steuergattungen an Ertrag ge⸗ 
liefert: a. die Wildpretſteuer 1691,76 M., gegen das Etatsſoll weniger 
6808,24 M., gegen das Vorjahr weniger 187,16 M.; b. die Bierſteuer 
13 316,71 M., gegen den Etat weniger 1433,29 M. gegen das Vorjahr 
weniger 429,80 M.; c. der Schlachthofzins 11444,67 M., gegen den Etat 
mehr 519,67 M, gegen das Vorjahr mehr 734,19 M.; d. der Braumalz⸗ 
fas de ahr 35 334,75 We., gegen den Etat weniger 3168,25 M., gegen 
das Vorjahr weniger 8652,03 M., e. die Schlachtſteuer 265 310,74 M., 
geoen den Etat mehr 1560,74 M., gegen das Vorjahr mehr 20978,49 M. 
on der Schlachtſteuer war an die außerhalb des Schlachtſteuerbezirks 
gelegenen Ortsgemeinden und zwar an Pöpelwitz 512,50, an Roſenthal 
287,87 M., an Gräbſchen 263,75 M., an Herdain 71,25 M. und an 
Marienau 2,04 M. zu erſtatten, zuſammen aljo 1137,41 M., jo daß der 
Stadt⸗Hauptkaſſe eine Reineinnahme von 325 958,22 M. zugefloſſen iſt. 

«Die dreitägige Dienſtübung unſerer Garniſon, an der auch die 
Mannſchaften der benachbarten Garniſonorte theilgenommen, hat heute ihr 
Ende erreicht. 

«Der Breslauer Kriegerverein begeht am Dinstag, 3. Auguſt c., 
im Etabliſſement „Friebeberg“ die Feier ſeines 41. Stiftungsfeſtes. Er⸗ 
öffnet wird dieſelbe durch die Paradeaufſtellung der uniformirten Stabs⸗ 
Compagnie mit der vom König Friedrich Wilhelm IV. verliehenen Fahne. 
8 Diaconus Gerhardt wird die Gedächtnißfeier für die im verfloſſenen 

1. Vereinsjahre verſtorbenen Mitglieder abhalten. Herr Vereinsoberſt 
Baron v. Lingk wird über die Thätigkeit des Vereins im letzten Jahre 
prechen und der Herr Vereinscaleulator wird den Rechenſchaftsbericht ab⸗ 
tatten. Hieran ſchließt ſich die Vertheilung von Unterſtützungen aus dem 

ispoſitionsfonds an hilfsbedürftige Veteranen. Den zweiten Theil des 
Feſtes bildet ein von der Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
ausgeführtes Concert. 

» Gebrauch von Krankenbetten bei Unglücksfällen. Es iſt viel: 
ach im Publikum die Anſicht verbreitet, daß nur im Allerheiligenhoſpital 
ragebetten und Räderbahren aufgeſtellt ſind. Thatſächlich befindet ſich 

aber außer im Allerheiligenhoſpital, das eine große Anzahl von Trage⸗ 
betten beſitzt, auch im Armenhauſe, Schuhbrücke Nr. 1, im Claaßen 'ſchen 
Siechhauſe, Elbingſtraße Nr. 3, und im Arbeitshauſe, Sternſtraße Nr. 4, 
je ein Tragebett. Dieſe Betten find Eigenthum der betreffenden Verwal⸗ 
tungen. Ferner iſt im Stadtbauhofe Matthiasſtraße Nr. 4, im Spritzen⸗ 
hauſe auf dem Mauritiusplatze und im Wenzel Hanke'ſchen dagen auf 
der Neudorfſtraße, im Schulhauſe Gabitzſtraße Nr. 82, und im Spritzen⸗ 
hauſe Neue Oderſtraße je ein ſolches Tragebett vorhanden. Bei etwa vor: 
kommenden Fällen mögen ſich die ein dergleichen Tragebett ſuchenden Per: 
onen an die betreffenden Verwaltungen wenden, während über die in den 

pritzenhäuſern ſtehenden Tragebetten der Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius 1 
verfügen hat. In dem neuen Adreßbuch iſt Seite 396 Theil II eine the 
weiſe Angabe über den Standort von Tragebetten enthalten. 

„Ein wahnſinniger Locomotivführer. Wie dem „Bunzlauer 
Stadtblatt“ mitgetheilt wird, paſſirte in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag auf Bahnhof Kohlfurt ein eigenthümlicher Unfall. Von Sommer⸗ 
feld aus hatte ein Locomotivführer eine Maſchine nach Kohlfurt zu diri⸗ 
giren; unterwegs wurde der Mann von Irrſinn befallen und durchraſte 
nun mit dem ſeiner Führung anvertrauten Dampfroſſe die Strecke. Auf 
den Durchgangsſtationen ſahen die Beamten mit Entjegen der unheimlich 
ſchnellen Fahrt zu, der jedoch von ihrer Seite kein Einhalt gethan werden 
Tonnte. In Kohlfurt endlich fuhr der Unglückliche von ſeitwärts in einen 
auf dem Bahnhofe haltenden Güterzug; glücklicherweiſe ſind nur Beſchä⸗ 
digungen von Wagen vorgekommen, von dem Fahrperſonal iſt Niemand 
verletzt worden. — Die „N. 

Zocomotivführer S., welcher in Sommerfeld ſtationirt war, brachte einen 
Güterzug von Berlin Sonntag früh 3 Uhr in Kohlfurt an; nachdem dieſer 
ug hielt, fuhr auch gleichzeitig ein Güterzug von Breslau in den Bahn⸗ 
of Kohlfurt ein. Der Locomotivführer S. befahl feinem Heizer, die Ma⸗ 
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ſchine vom Zuge loszuhängen, was auch geſchah; ſodann fuhr ©. mit 
ſcher Maſchine in die Flanke des ſoeben von Brela einfahrenden Güter⸗ 
zuges und zwar mit ſolcher Vehemenz, daß ein Güterwagen vollſtändig 
Park ben wurde. Der Heizer, welcher den in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
törung befindlichen Führer von ſeinem gefährlichen Vorſatze zurückhalten 
wollte, wurde von Letzterem gepackt und ihm die Kleider vom Leibe geriſſen. 
Unglücksfälle ze. Der Cigarrenmacherlehrting Paul Fiſcher von 
der Breitenſtraße wurde am 28. c. durch eine auf dem Trottoir in der 
Altbüßerſtraße liegende Gurkenſchaale zum Fallen gebracht und ſtürzte jo 
unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des linken Beines erlitt und 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. — Am 28. d. M., 
Abends, brachte ſich der Arbeiter Carl St. in ſeiner auf der Laurentius⸗ 
ſtraße belegenen 3 mittelſt eines ſcharfen Meſſers an beiden Ober⸗ 
armen Schnittwunden bei, um ſich das Leben zu nehmen. Der ſchwer 
Verwundete mußte mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden. Das Motiv zu dieſer That iſt Furcht vor einer Wan ts 
lichen Strafe. — —o Der 41 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Baum: 
. welcher am 24. d. M., Abends, auf dem Neubau Elſaſſerſtraße 
r. 17 in eine Kalkgrube ſtürzte, iſt am 28. d. M. im hieſigen Kranken⸗ 
Inſtitut der Barmherzigen Brüder in Folge der erlittenen ſchweren Brand⸗ 
wunden verſtorben. — Der Arbeiter Gottfried Kelle: aus Aud e 
Kreis Breslau, ſtürzte von einer Ackerwalze herab und wurde durch die⸗ 
ſelbe überfahren. Pf. trug dabei Rippenbrüche, ſowie einen Bruch des 
Naſenbeines davon. — Der auf der Brandenburgerſtraße wohnende Ar⸗ 
beiter Wilhelm Hollmann fiel auf einem Baue aus der Höhe von vier 
Stockwerken auf den Erdboden hinab und zog ſich bei dem furchtbaren 
Aufprall einen Oberſchenkelbruch linkerſeiks zu. — Der Knecht Karl 
Ruffert aus e gerieth mit der linken Hand in eine Dreſch⸗ 
maſchine und erlitt eine ſchlimme Zerreißung des erwähnten Gliedes. — 
Durch Sturz von einem in Bewegung befindlichen Wagen hatte der Knecht 
Wilhelm Hellmich aus Tſchauchelwitz einen Bruch des rechten Beines 
au beklagen. — Alle dieſe a ee fanden Aufnahme im hieſigen 
rankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. | 
+ Polizeiliche 5 Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde 
geſtern ein 3 Jahre altes Mädchen untergebracht, welches ſich verirrt 
hatte und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben 
vermochte. Die Kleine hat blonde Haare. Bekleidet iſt ſie mit heller Jacke, 
rothem Rock und blauer Schürze. — Vermißit wird ſeit dem 26. c. die 
bisher in der Nicolaiſtraße Nr. 47 wohnhaft geweſene 38 jährige verwitt⸗ 
wete Schloſſermeiſtersfrau Stumpf. Die Genannte, welche, ſeit einigen 
Wochen an Schwermuth leidend, zu ihrer Umgebung wiederholt die 
Aeußerung gethan hat, fie das Leben zu nehmen, ſcheint ihre Abſicht auch 
ausgeführt zu haben. ieſelbe iſt von mittelgroßer, unterſetzter Statur 
und hat blonde Haare. Bei ihrem Weggange war ſie mit ee 
Kleide, ſchwarzem Jaquet, ſchwarzem Hut, weißen Strümpfen und Leder⸗ 
Pied bekleidet. — Ferner wird vermißt ſeit dem 21. c. der Monteur 


oſef Hentſchel, bisher Gräbſchnerſtraße Nr. 127 wohnhaft. H. iſt 
3 ante alt, hat ein volles Geſicht, rothen Vollbart, ſpricht deutſch und 
Be „und trägt grünen Jägeranzug. — Der Kaufmann L. Bero aus 

atibor, welcher ſich in einem bieſtgen Hotel auf 8 Tage eingemiethet 
hatte, iſt am 20. d. Mts. unter Zurücklaſſung eines werthvollen Ueber⸗ 
ziehers und einer guten Reiſedecke von dort weggegangen, ohne wieder 
urückzukehren. Man vermuthet, daß demſelben irgend ein Unglück zuge⸗ 
oben tft. — Geſtohlen wurde einem Bierkulſcher von der Hummerei 
aus ſeinem Pferdeſtalle die Summe von 100 Mark, welche er für abge⸗ 
liefertes Bier vereinnahmt hatte; einem Wurſtmachergeſellen von der 
Nikolaiſtraße aus feiner Schlafkammer ein goldener Ring mit blauem 
Stein; einem Poſtſchaffner von der Gräbſchnerſtraße mittelſt Taſchendieb⸗ 


ſtahls eine ſilberne Remontoiruhr; einer Stellmachersfrau von der Poſener⸗ſch 


ſtraße eine goldene Remontoiruhr; einem Arbeiter aus dem Ohlguer Kreiſe 
hierorts ein paar Halbſtiefel und ein graues Jaquet; einer Schneiderin 
von der Meſſergaſſe ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt und ein Pfand⸗ 
ſchein. — Gefunden wurde ein Coupon, lautend über 6 Mark, 2 Porte⸗ 
monnaies mit Geldinhalt und ein Kindermantel, ſowie in einem Hauſe 
der Friedrich Wilhelmsſtraße ein Frauenkleid mit ſchwarzem Sammtbeſatz 
und eine weiße Latzſchürze. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


© Bolkenhain, 29. Juli. [Ergriffener Flüchtling. — Ger 
witter.] Der im 1 55 Gerichtsgefängniß wegen Doppelmordes inter⸗ 
nirte Schuhmacher Friedrich Zimmer aus nahen verſuchte in der 
Nacht vom 21. zum 22. d. M. aus der Unterſuchungshaft zu entſpringen. 
Derſelbe war nach Zerſtörung des Ofens durch die Feuerluke aus ſeiner 
Zelle ausgebrochen und hatte ſich in der Bodenkammer verſteckt. Dort 
wurde er Morgens gegen 5 Uhr von der Frau des Gefängnißwärters ent⸗ 
deckt. Natürlich ſind nunmehr ſofort Vorkehrungen getroffen worden, 
welche den Verbrecher an einem ferneren Fe 1 — dürften. — 
m 27. d. M. wurde unſere Stadt und Gegend von einem 88 Ge⸗ 
witter heimgeſucht, welches mehrere Stunden lang ununterbrochen tobte 
und von ſtarken Regengüſſen begleitet war. Die dabei beobachteten Ge⸗ 
witterſchläge haben nur Bäume getroffen und ſomit weiteren Schaden 
nicht N Leider hat die Ernte dadurch eine unerwünſchte Verzöge⸗ 
rung erlitten. 


pp. Sagan, 28. Juli. [Für das VIII. Nied erlauſitzer Bundes⸗ 
hießen] find drei Tage, I., 2. und 3. Auguſt, anberaumt worden. Schon 
jetzt wird mit der Decoration der Straßen, Erbauung der Ehrenpforten ꝛc. 
begonnen. Angemeldet ſind bis jetzt nahezu 1000 Schützen. Sonntag, 
1. Auguſt, geht der feierliche Ausmarſch und Inſcenirung des großen Feſt⸗ 
zuges vor ſich, in dem die beiden rlandkanonen, von berittener Be⸗ 
dienungsmannſchaft en und hiſtoriſche ze eingefügt „find. 
Montag ift Delegirten⸗Verſammlung und großes Feſtdiner im Schützen⸗ 
hauſe, Dinstag Proclamirung des Bundeskönigs und Schlußcommers. 
Aufgeſtellt werden 7 Scheiben. Der Gabentempel iſt überaus reich aus⸗ 
eſtattet. Die Stadt Sagan hat allein zwei Silberpreiſe geſtiftet. — Der 
Ders zu ag reift morgen nach Berlin und von dort nach dem Bade 
Wildbad in Würtemberg, feine Tochter, die Erbprinzeſſin Dorothea zu 
Fürſtenberg, begiebt ſich Sonnabend zu ihrem fürſtlichen Gemahl nach 
Berlin und die Frau Herzogin tritt Montag ihre diesjährige Badereiſe 
nach Teplitz an. 


DO Sprottau, 24. Juli. [Urlaub. — Verfüg ung.] Dem Kreis⸗ 
Phyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Wolff iſt vom 24. d. M. ab ein drei⸗ 
wöchentlicher Urlaub Saar) worden. 


8. Waldenburg, 27. Juli. [Zum Gaufeſt.] Zu dem Gauturn⸗ 
feſt des mittelſchleſiſchen Gebirgs⸗Turngaues, welches am 1. und 2. 
Auguſt in Waldenburg ſtattfindet, und womit die Feier des 25jährigen 
Beſtehens des Gauverbandes verbunden wird, haben ſich bis jetzt 457 
fremde Turner, ferner 41 Muſterriegen, davon 13 am Reck, 15 am Barren 
und 13 am Pferd, ſowie 74 Wettturner angemeldet. Von 30 Kampf⸗ 
richtern, die hier erſcheinen werden, treten 21 in Function. Das Pro⸗ 
graue für den Vormittag des erſten Feſttages iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: 
Empfang der fremden Turner. Abtragen der Fahnen nach dem Rath⸗ 
15 e. Marſch nach dem Feſtplatze beim Schützenhauſe. Begrüßung 
ämmtlicher Vereine. Ausgabe der Quartierbillets. Verſammlung der 
Gautags⸗Deputirten zur Wahl des Kampfgerichts. Sitzung der Kampf⸗ 
richter. Muſterriegenturnen. Mittagstafel in verſchiedenen Localen. 155 
8 1 Uhr: Antreten zum Feſtzuge. Abmarſch nach dem Rathhauſe 
und Marſch durch die Stadt nach dem Feſtplatze. Feſtlied. Feſtrede. 
Freiübungen. Nachmittags 3 Uhr: Wettturnen im Sechskampf. Riegen⸗ 
turnen. Turnen der Gau⸗Vorturner⸗Riege. Verkündigung der Sieger. 
Einmarſch in die Stadt und Rückkehr ins Schützenhaus, woſelbſt die Feier 
des 25jährigen Beſtehens des Gaues ftattfindet. Für den N dar Feſttag 
iſt früh um 8 Uhr ein Ausflug auf die Berge in Ausſicht genommen, 
während Nachmittag auf dem Festplatz concertirt wird. 


D. Liegnitz, 26. Juli. [(Communagles.] Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
3 bewilligte in ihrer heutigen Sitzung die Verwendung der Spar⸗ 
kaſſen⸗Ueberſchüſſe von 1885/86 im Betrage von 27350 M., 54 Pf. für 
Pflaſterungszwecke in der Breslauer⸗, Neuen Glogauer⸗, Schloß⸗ und 
Wilhelmsſtraße. Die Geſammtkoſten hierfür belaufen ſich auf 33580 M. 
32 Pf. — Dem Antrage des Magiſtrats gemäß beſchloß die Verſammlung, 
die der Stadt auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 — lex Huene — 
überwieſene Summe von 5314 M. zur Deckung der Koſten für Wieder⸗ 
herſtellung der durch das letzte Hochwaſſer beſchädigten Katzbach⸗Ufer und 
des Prinkendorfer Wehres zu verwenden. Die Reparatur der Ufer iſt im 


Ganzen auf 13000 M, die des Wehres auf 10⸗ bis 12000 M. veran⸗ 
1 Ein Mitglied der Verſammlung hatte ae 5314 M. als 
geihilfe zu den Provinzial⸗Abgaben und Landarmenfonds⸗Beiträgen, welche 
hier direct durch Zuſchläge zu den Communalſteuern, in dieſem Jahre mit 
80 Pf. pro Mark Monatsſteuer, erhoben werden, zu verwenden, welcher 
Antrag, von dem Herrn Bürgermeiſter lebhaft bekämpft, keine Annahme 
fand. — Die proviſoriſche Verwaltung der durch den vor kurzem erfolgten 
Tod des Buchhalters Werner vacant gewordenen Buchhalterſtelle im Gas⸗ 
anſtalts⸗Büreau wurde dem bisher als Aſſiſtent in demſelben Bü reau be⸗ 
ſchäftigten Herrn Müller gegen ein Jahresgehalt von 1500 M. vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab übertragen. — Die Herren Bürgermeiſter Pe ppel und 
Stadtbaurath Becker fer von ihrem vierwöchentlichen Urlaub zurückgekehrt. 

err Oberbürgermeiſter Oertel tritt am 1. Auguſt ſeinen Url aub an. 

uch der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Kittler verreiſt auf vier Wochen, 
ſein Stellvertreter iſt bereits abweſend und ſomit treten nunmehr a uch für 
unſere Stadtverordneten Ferien ein. 


—u. Militſch, 28. Juli. [Zur Bürgermeiſterwahl.] Der 
Bureaugehilfe am Königl. Diſtrictsamte zu Jutroſchin, Arthur Becker, 
ſt nicht, wie kürzlich gemeldet, definitiv zum Bürgermeiſter gewählt 
worden, ſondern nur zur engeren Wahl gekommen. 


— d. Langenöls, Kr. Lauban, 29. Juli. [Einſtellung des Berg: 
baues. — Kirchenbau. — Lutherſtiftung.] Die Förderung in den 
hieſigen, der Actiengeſellſchaft „Glückauf“ gehörigen Braunkohlengruben 
hat mit Ende des vergangenen Jahres eingeſtellt werden müſſen, da der 
Kohlenvorrath erſchöpft ref die noch vorhandene Kohle wegen der Schwie⸗ 
rigkeit ihrer Gewinnung nicht abbauwürdig if Seit 40 Jahren hat der 
piefige Bergbau einer großen Zahl von Arbeitern lohnenden Verdienſt und 
der hieſigen Gegend ein 3 1 Brennmaterial geliefert. Es wird daher 
die Einſtellun des hieſigen Bergbaues in vielen Kreiſen recht ſchmerzlich 
empfunden. In jüngſter Zeit iſt nun auch die Preßſteinfabrikation ein⸗ 
geſtellt worden, und es iſt die Frage, ob ſich das Gerücht bewahrheiten 
wird, daß dieſelbe zum Herbſt wieder en ae werden folle In 
dieſem Falle ſollen die in Lichtenau bei Lauban d ebenfalls der 
en Geſellſchaft gehörigen Braunkohlengruben die nöthige Staub⸗ 
ohle zur Preßſteinfabrikation liefern. — Der Neubau der evangeliſchen 
Kirche iſt nun wiederum einen Schritt vorwärts gerückt. Auf Beſchluß 
der kirchlichen Körperſchaften iſt ein an der Bergwerk⸗ und Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegenen, wet Morgen großer Bauplatz von den Pätzold⸗ 
ſchen Erben angekauft worden. Ein biergegen eingelegter Proteſt 
iſt, nachdem beide in Frage ſtehenden Plätze, ſowohl der neu an⸗ 
petaufke, als derjenige, auf dem die jetzige evangeliſche Kirche ſteht, auf 
hren Baugrund hin unterſucht worden ſind, von der Regierung zurück⸗ 
gewieſen worden. Für den Neubau der Kirche ſind bereits mehrere 
Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlägen von Architekten und Baumeiſtern ein⸗ 
geſandt worden. Die Auswahl und Feſtſtellung des Bauprojects dürfte 
bei dem verſchiedenen materiellen Intereſſe, welches Patronat und Ge⸗ 
meinde an dem Bau haben, noch manche Verhandlungen nothwendig 
machen. — Die anläßlich der 400jährigen Lutherfeier in Anregung ge 
brachte A an r iſt, ſoweit ſie ſich auf Gründung einer Klein⸗ 
kinderſchule und auf Einrichtung einer Krankenpflege bezieht, zur Aus⸗ 
führung gelangt, während der für den hieſigen Ort nicht minder wichtige 
Plan der Errichtung eines Krankenhauſes bis jetzt nur geringe Förderung 
erfahren hat. In neuerer Zeit hat ein Wohlthäter, der nicht genannt ſein 
will, ein Gapital zum Ankauf eines Grundſtücks für das projectirte 
Krankenbaus zinslos hergegeben. Möge dieſes Beiſpiel recht vielfache 
Nachahmung finden. 


r. "euer 28. Juli. Keane Gewitter und Hagel: 


— 


lag. — Feuer.] In den letzten Tagen der perfloſſenen Woche iſt die 
hieſige Gegend tha von einem oder zwei ſchweren Gewittern heim⸗ 
Slate worden. dem am frühen Morgen des Donnerstags über der 

tadt längere Zeit ein überaus ſchweres Gewitter getobt, entlud ſich am 
ſolgenden Tage Nachmittags ein ſehr heftiges, von ſtarkem Regen beglei⸗ 
tetes Gewitter über unſerem Kreiſe, welches in der Gegend zwiſchen 
Buchelsdorf und Lorzendorf vielfachen Schaden anrichtete. Der wolken⸗ 
bruchartige Regen war von ſtarken Schloſſen und von einem ſo heftigen 
Sturme begleitet, daß die ſtärkſten Bäume entwurzelt und umgebrochen, 
die auf den Feldern ſtehenden Roggenpuppen aber auseinander geriſſen 
und nach allen er auseinander gejtreut wurden. — Am Mon⸗ 
tage, Nachmittags gegen 3 Uhr, brach in der von dem Landwirth Kaboth 
gepachteten alten Mfarrei in Lorzendorf, Kreis Namslau, auf bisher unauf⸗ 
eklärte Weiſe ein Feuer aus, welches binnen wenigen Augenblicken die 
Wohn⸗ und Stallgebäude der Pfarrei völlig einäſcherte. Leider verbrannten 
außer der auf deren Böden befindlichen diesjährigen Heuernte auch zwei 
Pferde, 13 Stück Rind⸗ und 9 Stück Sa walgdteß und von dem Rind⸗ 
vieh, deren Blöken in den brennenden Ställen entſetzlich geweſen ſein ſoll, 
haben ſich nur zwei Stück durch Losreißen von der Kette aus dem Feuer 
zu retten vermocht. Der herbeieilenden Hilfe gelang es, dem ꝛc. Kaboth 
wenigſtens die Scheuer mit der Roggenernte zu erhalten. 


* Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Der hieſige Grund⸗ 
beſitzerverein beſchloß in ſeiner letzt abgehaltenen Sitzung, zu dem in 
Halle a. S. am 8. Auguſt ſtattfindenden Bundestage Herrn Deſtillateur 
Ernſt Schmidt als Delegirten abzuſenden. — —oe. Bunzlau. Am 
en wurde der Thonmüller Altmann aus Tillendorf in der Kuttner⸗ 
ſchen Thonwaarenfabrik am Kopfe ſchwer verletzt. Im Begriff, einen 
Riemen auf die Transmiſſionsſcheibe zu legen, verſäumte er, zur rechten 
Zeit einen Strick loszulaſſen, und faßte in ſeiner Angſt mit der 

and in eine im Gange befindliche Riemenſcheibe. Er wurde in 
olge deſſen einmal über die Welle hinweggeriſſen, und ſtürzte dann 
aus einer Höhe von drei Metern auf das Steinpflaſter herab. — 
—n. Friedland. In den Sections⸗ Vorſtand des hieſigen Rieſen⸗ 
ebirgs⸗Vereins wurden die Herren Fabrikbeſitzer Held, Kloſe, Kohlen⸗ 
händler Gruner, Kaufmann Rothe, Reſtaurateur Gulitz, Gaſthof⸗ 
beſitzer Elsner gewählt. Der Verein zählt gegenwärtig 26 Mitglieder. — 
n. Gottesberg. Der hieſige Feuerwehrverein feierte am 24. und 
25. d. Mts. fein 13. Stiftungsfeſt. — Am 25. d. Mts., Nachmittags, 
hatten auf hieſiger Friedenshöh mehrere Mitglieder des Gabelsberger 
ee e aus Friedland eine Verſammlung behufs Gründung 
eines Vereins in hieſiger Stadt. — „ Johannisthal bei Schildau. In 
der zu Schildau gehörigen, aus ſechs Häuſern und einem Vorwerk be⸗ 
ſtehenden Colonie Ishannisthal brach um Mitternacht von Sonntag 
zu Montag in der Scheune des Häuslers 2 Weiſe Feuer aus, 
welches ſich mit rapider Geſchwindigkeit auch über das Wohnhaus und 
das dicht daran grenzende Haus des Webers Carl Lauterbach verbreitete 
und Alles in Aſche legte. Mit größter Anſtrengung und Gefahr konnte 
nur das Vieh gerettet werden. Alle Acker⸗ und ſonſtigen Geräthe, ſowie 
die Kleidungsstücke und ein Bienenſtock ſind verbrannt. Da im Orte nur 
zwei Brunnen vorhanden ſind, ſo mußte ſich die Hilfe der von auswärts 
herbeigeeilten Feuerwehren von Maiwaldau und Lomnitz, ſowie der 
Spritzen von 7 7 und Boberſtein vorzugsweiſe darauf beſchränken, 
dem weiteren Umſichgreifen des verheerenden Elements Einhalt zu thun. — 
1— Proskau. An dem Umbau der ira landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demie, welche zu einem Lehrerſeminar eingerichtet werden ſoll, wird rüſtig 
gearbeitet. Unter der Oberleitung des Bauraths Bachmann wird der 
Umbau der ſehr alten, nach einer Angabe über dem Hauptportal im Jahre 
1568 erbauten Schloßräume durch den Baumeiſter Buffa und Pfeiffer⸗ 
Oppeln und Aßmann⸗Proskau ausgeführt. Die neue Lehrerbildungs⸗ 
Anſtalt wird ein Internat und ſoll außer den Lehrſälen, der Uebungs⸗ 
ſchule, den muſikaliſchen Uebungsräumen, der Directorwohnung auch eine 
An ahl Wohn⸗ und Schlafräume für die Zöglinge enthalten. Nach Fertig⸗ 
ſtellung des Umbaues ſoll das katholiſche Lehrerſeminar von Oppeln hierher 
verlegt werden. — A weidnitz. Profeſſor Dr. Schmidt, Prorector 
des hieſigen Gymnasiums, der Verfaſſer der auf quellenmäßigem Studium 
beruhenden Geſchichte der Stadt weidnitz in 2 Bänden, die in den 
Jahren 1846 und 1848 im Drucke erſchienen, beabſichtigt, nach 47½ jähriger 
Thätigkeit im Schulamte, von welcher Zeit 45¼ Jahre auf das hieſige 
Gymnaſium entfallen, am 1. October in den Ruheſtand zu treten. — 
„ Sprottan. Die den Gutsbeſitzer Ernſt'ſchen Erben in Eulau, Kreis 
Sprottau, gehörigen Güter haben die Herren Gutsbeſitzer G. Conrad in 
Eulau und Oekonom Gieſemann aus Gollniſch bei Bunzlau, und zwar 
Erſterer das vormals Auge ſche Gut, Letzterer das untere Gut, für den 
Preis von zuſammen 99 000 M. erſtanden. : 


Gefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗ Strafkammer. 

— Beleidigung des Gerichtshofes und Sachheſchädigung im 

Sitzungeſ am, Wir haben am 25. November 1885 unter der Spitz⸗ 

marke „Eine verzweifelte Angeklagte“ über eine vor der I. Strafkammer 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


N 


Fortſetzung.) : 

ſtattgehabte Verhandlung berichtet. In derſelben hatten ſich der Commis 

obert Spiegel und die unverehelichte Stickerin Emma Beyer wegen eines 

gemeinſchaftlich verübten Schlafſtellendiebſtahls zu verantworten. Beide 

Angeklagte hatten ihre Schuld beſtritten. Spiegel, der zwei anderer Dieb⸗ 

ſtähle geſtändig war, wurde mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus beſiraft, 

von dem erwähnten Schlafſtellendiebſtahl aber freigeſprochen. 

8 Hinſichtli der Beyer nahm der Gerichtshof an, ſie habe in Gemein⸗ 

ſchaft mit unbekannt gebliebenen Perſonen den Diebſtahl verübt, fie wurde 

jiägtih zu einem im Mai deſſelben Jahres in Berlin ergangenen Er: 

— Höhe von 5 Jahren Zuchthaus noch zu 2 Jahren Zuchthaus 
erurtheilt. 

Die Angeklagte war während der ganzen Verhandlung tobend und 
lärmend aufgetreten, beim Strafantrage und der Urtelsverkündigung gerieth 

e in förmliche Wuth, ſie verſicherte abwechſelnd ihre Unſchuld, flehte unter 

* Gottes um „Gerechtigkeit“, ſchimpfte auf Zeugen, Staatsanwalt 
und Gerichtshof u. |. w. Mit Hilfe der Gerichtsdiener legte ihr die Ge: 
fangen⸗Aufſeherin die Handfeſſeln an. Die Beyer ſchlug, als ſie während 
der Berathung aus dem Saale entfernt wurde, mit beiden Händen mehrere 
neben der Thür des Corridors befindliche Fenſterſcheiben ein. Nach ihrer 
Verurtheilung verſuchte ſie, das große hölzerne Dintenfaß, welches vor dem 
Gerichts ſchreiber ſtand, zu erfaſſen, um es nach dem Staatsanwalt zu 
werfen. Hieran verhindert, brach ſie in die A Schimpfereien aus. 

Auf den ſeitens der Mitglieder der I. Strafkammer geſtellten Straf⸗ 
antrag hatte ſich heute die Beyer, welche in ihrer eigenen Kleidung aus 
dem Zuchthauſe zu Sagan — woſelbſt ſie die ihr zuerkannten 7 Jahre 
Zuchthaus verbüßt — vorgeführt worden war, wegen Beleidigung und 
auch 8 Sachbeſchädigung zu verantworten. 

Die Angeklagte entſchuldigte ihre damalige Aufre ung mit der zu Un⸗ 
recht erfolgten Verurtheilung, ſie gab zu, die Fenſterſcheiben mit Abſicht 
zerſchlagen zu haben, dagegen behauptete ſie, ihre Schimpfereien ſeien nur 
gegen die Zeugen gerichtet rar 

Der Sinn der Worte läßt aber nur die Deutung zu, daß der Ge⸗ 
richts hof beleidigt werden ſollte. Der Herr Staatsanwalt ag 

eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Zuchthaus. Die diesmal fehr ruhige 
Angeklagte bat um milde Beurtheilung. 

Der Gerichtshof fand, daß auf eine Zuſatzſtrafe nicht zu erkennen ſei, 
weil die hier in Rede ſtehenden Vergehen erſt nach der letzten Ver⸗ 
urtheilung verübt worden, demzufolge war nur auf Gefängniß zu erkennen. 
Die Einzelſtrafen wurden auf 7 Monate Gefängniß bemeſſen und in 
6 Monaten Gefängniß zuſammengefaßt. 


Breslau, 29. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
— Eine alte Bekanntſchaft.] Am 30. Juni 1885 hatte der Bau⸗ 
unternehmer Karl K. aus Brieg eine Geſchäftsreiſe nach Breslau unter⸗ 
nommen. Es lag in ſeiner Abſicht, noch an demſelben Tage die Heim⸗ 
reiſe anzutreten. Als K. Nachmittags nach Erledigung mehrerer Einkäufe 
aus dem in der Schweidnitzerſtraße befindlichen Stollwerck'ſchen Choco⸗ 
ladengeſchäft heraustrat, begrüßte ihn ein Mann als einen alten Be⸗ 
kannten, ohne daß K. ſich ſelbſt auf die vor ihm ſtehende Perſönlichkeit 
erinnern konnte. eng der neue „alte Bekannte“ nicht einmal feinen 
Namen nannte, f a. ſich K. doch bewogen, denſelben zu einem Seidel 
Bier einzuladen. Das Bier wurde im Pfeifferhof getrunken. Bei der 
Bezahlung fand K., daß ihm ſein im Portemonnaie befindlich geweſenes 
Kleingeld ausgegangen war, er nahm deshalb aus der linken Hoſentaſche 
eine geſtickte, mit Goldſtücken gefüllte Börſe heraus und legte aus der⸗ 
ſelben 60 Mark in das Portemonnaie, dann bezahlte er das Bier. Sein 
Begleiter hatte beim Anblick des Goldes ausgerufen: „Ei, ein hübſches 
Sümmchen, da möchte ich theilen.“ 

„Anſtatt daß K. den nächſten Zug zur Heimreiſe benützte, beſuchte er 
auf Zureden ſeines Begleiters eine „Am Graben“ wohnhafte „Dame“. So: 
dann gingen alle Drei gemeinſam nach dem Pariſer Garten. Hier verabſchiedete 
ſich K. von der „Dame“, ſein „alter Bekannter“ begleitete ihn nach dem Central⸗ 
bahnhof. Als ſie dort ankamen, war der Zug nach Drug ſoeben abgefahren. 
Nunmehr beſuchte K. mit ſeinem Begleiter mehrere Reſtaurationen und 
ſchließlich den Zeltgarten. Im letztgenannten Etabliſſement iſt K., nach⸗ 
dem er kaum das Bier gekoſtet hatte, ſofort eingeſchlafen. Beim Er⸗ 
wachen ſtanden beide Seidel Bier faſt noch unberührt auf dem Tiſch, ſein 
Begleiter war aber verſchwunden. Jedenfalls hatte er bald nach ſeinem 
Eintritt den Garten wieder verlaſſen, denn die Gäſte, welche in der Nähe 
des K. Platz genommen batten, wußten nichts von deſſen Anweſenheit. 

K. hat nun merkwürdigerweiſe keinen Verdacht geſchöpft, er iſt, ohne 
ſeine Taſchen zu revidiren, noch an demſelben Abend nach Brieg abgereiſt. 
Als er am nächſten Morgen ſeine Börſe aus der Beinkleidertaſche nehmen 
wollte, fehlte dieſelbe. K. reiſte ſofort wieder nach Breslau 

Der Criminal⸗Secretär Kähne, welchem K. bei ſeinem Eintreffen bier: 
ſelbſt Anzeige von ſeinem Verluſte, der ſich ungefähr auf 1000 M. belief, 
erſtattete, vermuthete ſofort, daß der Dieb ein Zuhälter der geſchiedenen 
Frau Emilie Stange, und zwar der Bäckergeſelle Theodor Hoffmann ſein 
müſſe. Die „Am Graben“ wohnhafte Stange beftätigte auch, daß Hoff⸗ 
mann der Begleiter des K. am 30. Juni geweſen wäre. Hoffmann war 
jedoch polizeilich nicht angemeldet. Ein hinter ihn erlaſſener, zweimal er⸗ 
neuerter Steckbrief blieb lange Zeit ohne Erfolg. Erſt vor etwa 8 Wochen 
meldete ſich Hoffmann unter ſeinem richtigen Namen in Berlin an, er 
wurde ſofort 1 und nach Breslau gebracht. 

Hoffmann, der ſich heut wegen der Entwendung der 1000 M. vor der 
3 verantworten ſollte, behauptete, er habe ſich nach der 

egegnung mit K. noch wochenlang in Breslau aufgehalten, dann will er 
ſich allerdings bei ſeinem 5 in Berlin unter falſchem Namen 
angemeldet haben. Zur Sache ſelbſt beſtritt der Angeklagte die Richtigkeit 
der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung. Er will überhaupt nicht in den 
Zeltgarten eingetreten ſein, ſondern ſich an der Thür von R. verabſchiedet 
haben. Dieſe Angabe wurde durch R. beſtritten, dagegen hielt derſelbe 
es für möglich, daß Hoffmann vor etwa 15 Jahren mehreremale mit ihm 
in Reſtaurationen geſpielt habe, ſeine Bekanntſchaft alſo von daher datire. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Zeuge an jenem Abend etwa ange⸗ 
trunken geweſen ſei, ſich alſo auf die einzelnen Vorgänge nicht genau 
erinnern könne, antwortete derſelbe: „Ich war durchaus nicht angetrunken, 
es muß etwas im Biere genen fein, was mich ſchläfrig machte.“ 

Der Staatsanwalt erklärte, der Angeklagte habe ſich beſonders durch 
den Umſtand verdächtig gemacht, daß er ſeinen Eintritt in den Zeltgarten 
ableugnete, ferner beweiſe ſeine ſofortige Abreiſe und die Anmeldung in 
Berlin unter falſchem Namen, daß er ſich vor der Polizei verbergen wollte. 
Nach ſeinem Vorleben erſcheine er als Induſtrieritter, dem man eine ſolche 
That ſchon zutrauen könne (Hoffmann it nämlich bereits zweimal wegen 
8 Glücksſpiels mit 6 Monaten reſp. 1 Jahre Gefüngniß 

eſtraft worden). Mit Rückſicht auf das hohe Object und die Frechbeit 
bei Verübung des Diebſtahls erſcheine eine Strafe von 3 Jahren Ge⸗ 
Tängui und 4 Jahren Ehrverluſt angemeſſen. 

„Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß und 2 Jahren Ehrverluſt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Juli. Die von einigen Blättern gebrachte Meldung, 
daß die kronprinzliche Familie ſich demnächſt zum Kurgebrauch 
nach Sylt begeben werde, findet der Kreuzzeitung zufolge bis jetzt 
keine Beſtätigung. Am Sonntag, den 1. Auguſt, reiſt der Kron⸗ 
prinz nach Heidelberg ab. Dieſe Reiſe nebſt den daran ſich knüpfen⸗ 
den Beſuchen wird etwa acht Tage dauern. Gegen den 12. Auguſt 
trifft der Kaiſer aus Gaſtein auf Schloß Babelsberg ein. Da 
Se. Maſeſtät beim dortigen Aufenthalt gern ſeine Familie um ſich 
hat, ſo wird es als unwahrſcheinlich bezeichnet, daß kurz vorher die 
kronprinzlichen Herrſchaſten ſich in ein Seebad begeben ſollten. Da⸗ 
gegen wird angenommen, daß dieſelben nach den Manövern ein See: 
bad am Mittelländiſchen Meer beſuchen werden. 

Berlin, 29. Juli. Aus München wird gemeldet, daß der 
Prinz⸗Regent Luitpold am Sonntag zu Ehren des durchreiſen⸗ 
den Fürſten Bismarck eine größere Feſttafel veranſtaltet. 

N Berlin, 29. Juli. Die verſchiedenen officiöſen Auslaſſungen 
er lezten Tage in Sachen der Branntweinſteuer haben das 
eine nicht beſtritten, daß die ſüddeutſchen Finanzminiſter jüngſt über 
iefe Angelegenheit conferirt haben. Wenn nun im directen Gegen: 
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ſatz zu den Ankündigungen des Finanzminiſters v. Scholz jetzt mit: 
getheilt wird, daß dieſem Reichstage eine Branntweinſteuervorlage 
nicht mehr zugehen werde, ſo liegt es ſehr nahe, dieſen Entſchluß mit 
der Conferenz der ſüddeutſchen Finanzminiſter in Verbindung zu 
bringen. Entweder iſt der preußiſche Finanzminiſter mit ſeiner Ab⸗ 
ſicht, eine neue Vorlage zu machen, überhaupt nicht durchgedrungen, 
oder man hat ſich über den Inhalt derſelben nicht einigen können. 
Darin allein könnte der Verzicht auf eine neue Branntweinſteuer⸗ 
Vorlage liegen; denn die Zuſammenſetzung des Reichstags, die man 
offieibs dafür anführt, war doch ſchon bekannt, bevor Herr v. Scholz 
die Abſicht einer neuen Vorlage ankündigte und die Conferenz der 
ſüddeutſchen Miniſter ſtattfand. 

* Berlin, 29. Juli. Daß der Sitz der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion für Weſtpreußen und Poſen die Stadt Poſen ſein wird, 
unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr. Zu Mitgliedern der Commiſſton 
find ernannt: Ober⸗Präſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler zu Poſen 
zum Präſidenten, Oberpräſident von Ernſthauſen zu Danzig zum 
Stellvertreter des Präſidenten, General⸗Commiſſions⸗Präſident Beutner 
zu Bromberg, General⸗Landſchafts⸗Director Staudy zu Poſen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kennemann auf Klenka, Kreis Pleſchen, Rittergutsbeſitzer 
Müller auf Gurſchno, Kreis Frauſtadt, General⸗Landſchafts⸗Director 
von Körber⸗Körberode zu Graudenz, Rittergutsbeſitzer Wehle auf 
Bulgowo Flatow, Rittergutsbeſitzer von Kries auf Smarszewo, Kreis 
Marienwerder. Zwei der Mitglieder, die Herren Kennemann und 
von Körber, gehören dem Abgeordnetenhauſe an und ſitzen in der 
freiconſervativen Fraction. Beide gehörten zu den eifrigſten Befür⸗ 
wortern der Anſiedelungsvorlage, und Herr Kennemann hat ſich dabei 
in allerdings nicht ſehr rühmlicher Weiſe feine parlamentariſchen 
Sporen verdient. 

Berlin, 29. Juli. Vor einigen Tagen fand eine Verhand⸗ 
lung gegen den bisherigen Redacteur der „Germania“, Adolf 
Körnig, ſtatt, der vor Kurzem eine Gefängnißſtrafe verbüßt hatte 
und noch wegen Beleidigung des braunſchweigiſchen Miniſteriums 
eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe vor ſich hat. Der nun⸗ 
mehr wegen Beleidigung der Königlichen Eiſenbahnverwaltung 
Angeklagte war im Termine nicht erſchienen. Der Vertheidiger 
gab die Erklärung ab, daß Herr Koͤrnig ſich zur Zeit in der 
Schweiz befinde. Derſelbe habe von dem Director der „Germania“ 
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten, um ſeine Geſundheit nach 
einer verbüßten dreimonatlichen Gefängnißſtrafe etwas zu kräftigen. 
Jedoch habe der Angeklagte ſeinem Chef das Ehrenwort gegeben, zu⸗ 
rückzukehren. Hieſige Blätter veröffentlichen heute eine Erklärung des 
Herrn Körnig aus der Schweiz, worin derſelbe entſchieden in Abrede 
ſtellt, daß er fein Ehrenwort gegeben habe, zurückzukehren, und ver: 
ſichert, daß die geſammte Redaction gewußt habe, daß er ſich nicht 
ſtellen werde. 5 

Berlin, 29. Juli. Die „Norddeutſche“ meint, daß die Einzeln 
heiten, die nunmehr über die Amſterdamer Unruhen vorliegen, 
keinem Zweifel darüber Raum laſſen, daß es ſich um einen ernſt⸗ 
gemeinten Verſuch der Monarchiſten gehandelt habe, die niederländifchen 
Staatseinrichtungen von Grund aus zu erſchüttern. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Bad Gaſtein, 29. Juli. Der Kaiſer machte geſtern vor dem 
Diner eine kurze Ausfahrt, und nahm Abends den Thee in der 
Familie des Grafen Lehndorff ein, wo er bis 10 Uhr verweilte. 
Heute früh nahm der Kaiſer ein Bad, um 11 Uhr hatte Albedyll 
Vortrag; um 12 Uhr machte der Kaiſer eine Spazierfahrt. Die 
Kaiſerin von Oeſterreich trifft bereits übermorgen ein, dieſelbe ſteigt 
in der Villa Meran ab. 

Kiel, 29. Juli. Heute Mittag fand der Stapellauf des als 
Erſatz der „Loreley“ erbauten Aoiſos ſtatt. Viceadmiral Wickede 
taufte den Aoifo auf den Namen „Greif. 

Wien, 29. Juli. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Trieſt an der Cholera 10 Perſonen erkrankt und eine geſtorben, in 
Fiume 3 erkrankt und 3 geflorben. 

London, 29. Juli. Oberſt Frederick Stanley ift zum Staats: 
ſecretär für Indien ernannt worden. ’ 

Amſterdam, 29. Juli. Der Socialiſtenführer Sortuyn iſt heute 
Morgen wegen Aufteizung der Bevoͤlkerung durch aufrühreriſche 
Schriften verhaftet und ins Gefängniß abgeführt worden. 

Amſterdam, 29. Juli. Privatſilber wurde von 78 auf 76 
herabgeſetzt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Haag, 29. Juli. Zweite Kammer. Beelaerts fragt an, ob die 
Regierung die Auftechterhaltung der Ordnung mit den beſtehenden 
Geſetzen verbürgen zu können glaube. Miniſter Heemskerk bejahte die 
Frage und fügte hinzu, die Regierung werde ihre Pflichten zu erfüllen 
wiſſen, ſelbſt wenn noch ſtrengerer Schutz gegen die Angriffe Bös⸗ 
williger, die das Volk irre führten, nothwendig würde. 
—————— — nenn nn} 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 29. Juli. 

© Vom oberschlesischen Montanmarkte. In der traurigen Ge- 
schäftslage des Roheisenmarktes hat sich nichts geändert. Der etwas 
lebhafter gewordene Export von Puddlingsroheisen nach Russland ist 
nicht ausreichend, um den Ueberschuss der laufenden Production auf- 
zunehmen, die Preise sind bei fortdauernd starkem Angebot auf nie- 
drigstem, bekannten Niveau. Auch die Walzeisenpreise müssen bei 
längerer Andauer der gegenwärtigen ungemein verlustbringenden Noti- 
rungen den Ruin der Walzwerke herbeiführen. Die Beschäftigung ist 
eine noch befriedigende geblieben; und dürfte nach der Beendigung der 
Ernte nicht geringer werden, im Gegentheil den Werken zum vollen 
Arbeitspensum auch für die Herbstmonate ausreichen. Durch diese mit 
freilich enormen Opfern beschaffte Arbeitsgelegenheit sind wenigstens 
keine umfangreichen Arbeiter-Entlassungen — wie solche in dieser 
Branche Westfalen eintreten lassen musste — im hiesigen Revier noth- 
wendig geworden, wenn auch partielle Lohn-Reductionen unvermeidlich 


geblieben sind. 

-f- Vorwerkshütte. In der am 29. abgehaltenen ausserordentlichen 
Generalversammlung der Bergwerks- und Hüttengesellschaft Vorwärts 
führte Herr Otto Löbner aus Saarau den Vorsitz. 
über die seit der letzten Generalversammlung gepflogenen Verhandlungen 
mit den Hauptgläubigern der Gesellschaft, den Herren Ruffer u. Comp., 
G. v. Kramsta'sche Erben und C. Kulmiz. Im Auschluss daran bringt 
das Vorstandsmiltglied Herr Bankdirector a. D. Callenberg den Ver- 
tragsentwurf mit den genannten Gläubigern zur Verlesung; nach diesem 
Vertragsentwurf verpflichten sich die Hauptgläubiger von ihrer Forde- 
rung 55 pCt. unter der Bedingung zu erlassen, dass die General- 
versammlung die Liquidation rechtswirksam beschliesse und den 
Liquidatoren das Recht eingeräumt werde, die der Gesellschaft gehörigen 
Immobilien mit Genehmigung des Aufsichtsraths ohne öffentliche Ver- 
steigerung bestmöglichst zu veräussern, die Willmansdorfer Gruben- 
Antheile jedoch nicht unter 270000 M. Falls die Gläubiger nicht bis zum 
1. October 1883 mit ihren ermässigten Forderungen befriedigt sein sollten, 
sollen die Gläubiger berechtigt sein, eine aussergerichtliche Versteigerung 
zu verlangen und bei resultatlosem Verlauf die Ueberlassung der 
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feststellte, dass der Rückkaufspreis nicht über 80 pCt. land 18 
s wieder auf- 
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tag, den 30. Jult 1886. 


Activa an Zahlungsstatt ohne Zinsen zu fordern. Falls bei Ver- 
äusserung ein höherer Preis als 270 000 M. erzielt wird, sollen von 
diesem Ueberschuss die Gläubiger ½, die Gesellschaft / erhalten und 
endlich, falls während der Liquidation der Concurs eröffnet werden 
sollte, die Gläubiger ihre Forderungen in ursprünglicher Höhe liquidiren 
können, Die General versammlung genehmigte einstimmig und ohne 
Discussion diesen Nachlassvertrag und demnächst in gleicher Weise 
den Antrag auf Auflösung der Gesellschaft durch Liquidation. Zu 
Liquidatoren wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder, die Herren 
Director Callenberg und Gustav Kuhnert, ernannt und der Aufsichts- 
rath ermächtigt, die weiteren Modalitäten der Auflösung festzustellen, 
insbesondere den Liquidatoren die Ermächtigung zur freihändigen 
Veräusserung der Immobilien zu ertheilen. Schliesslich soll der Auf- 
sichtsrath den Liquidatoren nach Beendigung der Liquidation, bezw. 
3 die Decharge ertheilen. Damit ist die Tagesordnung er- 
edigt. 


® Loos-Anleihe der Stadt Bukarest. Wie der „Romanul“ erfährt, 
bemüht sich die Communalverwaltung der Stadt Bakarest eifrig, Auf- 
klärung in die Verhältnisse des Communalanlehens von 1869, welches 
unter dem Namen der Poumay-Anleihe bekannt ist, zu bringen. Nach- 
dem sie constatirt hat, dass in dem Zeitraum von vier Monaten, 
während welcher das Anleihe-Consortium sich verpflichtet hatte, 
sämmtliche zu amortisirenden Titel zu deponiren, 16704500 Francs 
nominal hinterlegt worden sind, dass demnach noch 1 195 000 Frances 
fehlen, hat die Verwaltung das Haus Poumay an die oben erwähnte 
Verpflichtung erinnert und dasselbe gleichzeitig benachrichtigt, 
dass, wenn sämmtliche Titres nicht deponirt werden, die Stadt- 
verwaltung beantragen wird, dass das Consortium den nächstem 
Verfall mit der in seinen Händen befindlichen Summe von 
1195000 Fres. bezahle. Es ist noch nicht bekannt, welche Argumente 
das Haus Poumay und das Consortium dieser Aufforderung entgegen- 
setzen werden, Sie werden zweifellos sich auf die Unmöglichkeit be- 
rnfen, diese Titel in der vereinbarten Zeit zusammenzubringen und zu 
liefern, oder, was noch wahrscheinlicher ist, sie werden sagen, man 
könne, da diese Titel noch nicht zur Zahlung präsentirt seien, diese 
Summen von 1195000 Fres. nicht für die späteren Annuitäten verwen- 
den, dieselben müssen vielmehr für die Titel und gezogenen Loose der 
früheren Ziehungen, welche jeden Augenblick zur Einlösung präsentirt 
werden können, reservirt bleiben. 
® Die Prenssisohen Staatsbahnen haben nach einer Meldung der 
„Presse“ Verhandlungen eingeleitet mit den russischen und öster- 
reichischen Anschlussbahnen, um dem stockenden Absatz der preussischen 
Montanindustrie einen neuen Impuls zu verleihen, Die Preussischen 
Eisenbahnen bieten billigere Tarife für den Import russischen Petro- 
leums, wogegen die russischen Bahnen billigere Tarife für Eisen, Blei 
und Zink gewähren. Zu dieser Trausaction ist auch die Zustimmung 
der österreichischen Eisenbahnen erforderlich. Der nunmehr vorliegende 
Ausweis der Juni-Einnahmen der preussischen Staatsbahnen zeigt ein 
befriedigendes Ergebniss. Dasselbe stellt sich wie folgt: 
Zu- per 
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1885 + 35094 + 2 138 998 — 704 320 — 143 824 4. 1 290854 +18 
Das Mebr im Personenverkehr ist eine Folge des Pfingstfestes, 
welches bekanntlich im Vorjabr in den Mai fie. Bemerkenswerth ist, 
dass im Ganzen ein Plus von 18 M. per Kilometer resultirt, 
„ Gleiwitzer Stadt-Obligationen. Die Nummern der ausgeloosten 
Obligationen befinden sich im Iuseratentheil. 


m Ausweise. 

aris, 29. Juli. ankausweis,) Baarvorrath Gold Abnahme 
100 000, Silber Zun. 29 100 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 1 900 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 100 000, Noten- 
Umlauf Abn. 19 300 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 27 400 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 33 200 000 Fres. 

London, 29. Juli. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 938 000. 
Notenumlauf 25 394000, Baarvorrath 21 582 000, Portefeuille 19 570 000, 
Guthaben der Privaten 24 653 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 610 000, 
Notenreserve 10 588 000 Pfd. Sterling. 4 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Bertin, 29. Juli. Neueste Handels-Naohriohten. Die Rhei- 
nische Hypothekenbank hat beschlossen, sämmtliche Restbeträge 
ihrer vierprocentigen Pfandbriefe der Serien 17, 18, 33 bis einschliess- 
lich 39 zu kündigen, und bietet den Besitzern im Umtausch 3½ proc. 
Pfandbriefe zum Course von 99 unter Gewährung des alten Zinsfusses 
bis 1. April 1887 an, vorausgesetzt, dass die Abstempelung vor dem 
11. August 1886 erfolgt. — Nach Lissaboner Berichten beabsichti 
der portugiesische Finanzminister, eine Portugiesische National- 
bank nach dem Muster der Belgischer Nationalbank zu gründen mit 
einem Capital von 100 bis 110 Millionen, welche mit dem ausschliess- 
lichen Notenprivilegium dotirt werden soll. Welcher Finanzgruppe 
die Concession ertheilt wird, lässt sich vor der Hand noch nicht 2 
sehen. — Die Verhandlungen wegen des Baues der bulgarischen 
Anschlussbahnen bedürfen noch weiterer Erwägungen und der 
Genehmigung der bulgarischen gesetzgebenden Körperschaften. — 
Die Breslauer Actien - Gesellschaft „Linke“ und die 
Firma Krupp in Essen haben noch schwerwiegende Bedenken. 
— Der Umbau der beiden Hochöfen auf dem Forster Werke der 
Dortmunder Union geht der Vollendung entgegen. Jeder derselben 
kann in Zukunft täglich 100 000 kg Roheisen produciren. — Die Naum- 
burger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft beschloss in ihrer 
gestrigen Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 
5 pCt. Die ausscheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wurden wieder- 
gewählt, — Nach Ausweis der Actien-Gesellschaft für öffent- 
liches Fuhrwesen in Liquidation beträgt die Liquidationsmasse 
305 391 Mark, also 17 pCt. des Actiencapitals. Die Galizische Ludwigsbahn 
dementirt die Nachricht, dass der Bau von Petroleum-Reservoirsin 
Podwoloczyska sistirt werden solle, ebenso die Nachricht, die Regi 
hütte eine Tarifreduetion für russ. Petroleum nicht bewilligt. —-Anglobon 
verkaufte restlichen Realbesitz aus dem Coneurs Tschinckel für 
120 000 Gulden. — Stadt Weissentfels nimmt 1 Million 4procentige 
Anleihe auf, die mit 1½ pCt. amortisirt wird, Londoner Bankfirma 
Hambro and Sons legt am 7. August à 98 pCt., gleichzeitig mit der 
Pariser Firma Hoskier Compagnie à 493,92 Franes, 3½ proc, Norweg. 
Anleihe im Betrage von 1700000 Pfund Sterling auf. — Die Neue 
Portugiesische Anleihe soll von der Gruppe Pillet, Will & Co, 
Ephrussi u. Co., J. U. M. Heine, Credit Industriel, Stern Fröres & Co. 
in Paris, Stern Brothers in London, Jacob S. H, Stern in Frankfurt, 
Hottinger Freres in Paris, André Girod u. Co. in Paris und Banque de 
Parts et des pays bas übernommen worden sein. Wie verlautet, wird 
eine Einführung in Deutschland beabsichtigt. — Der Verwaltungsrath 
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gussstahlfabrikation wird 
der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 67% 
Procent in Vorschlag bringen, — Berliner Werkzeug-Maschinen- 
Fabrik vormals L. Sentker, Actien- Gesellschaft. — * 
der heute Vormittag stattgehabten Generalversammlung der Gesellsch 
welche schwach besucht war, wurde die Bilanz genehmigt, Decharg® 
ertheilt und Herr Leopold Koppel (Dresden) neu in den Au 
ewählt. Der Antrag der Verwaltung auf Rückkauf von 


Kilometer Personen 


„welche dabei 


Wie an der Börse verlautete, nehmen die zwischen Gri 
Oesterreich-Ungarn seit dom. Regierungsantritt Trikupi 
genommenen Verhandlungen zum Abschlusse enden Verlauf. 


Vertrages zwischen beiden Staaten einen befriedig 


Berlin, 29. Juli. Fondsbörse, 
sich auf den heutigen Verkehr. Bereits vorbörslich ie hiesige 
aus hohe Course vor, welche auch die Grundlage, fer ein grosser 
Coursentwickelung bildeten. Da sich anbserden der Geldmarkt an- 
Stückemangel auf allen Gebieten herausstellte un ersten Börsenhälfte 
dauernd flüssig blieb, so nahm das Geschäft in is ünstige Meinung 
einen befriedigenden Verlauf. Unterstützt wurde ; es NT nd 
auch heute wieder durch die fortgesetzten 2 04 Egyptern. Alg 
sigen Hauses in Disconto - Commandit - Antheilen 8 


ſsichtsratn 
450 000 Mark 


Die feste Stimmung übertrug 


übrigens l 


Inowrazl. Steinsolz. 


Pes. 3½% cons. Anl. 103 40 


1 


* 


Deutsche Reichsanl. 106 lie 90 


Age 3 n eee 
2 


ek ne R N 
später die Liquidations- Course festgesetzt waren, trat auf 
allen Gebieten eine kleine Abschwächung ein, doch war die Stimmung 
zum Schluss bei dem etwas ermässigten Coursniveau eine feste. Nach- 
börslich schliessen dann wieder Oesterreichische Credit- Actien 454, 
Disconto - Commandit 209,62. Von den übrigen Banken haben die 
Actien der Berliner Producten- und Handelsbank und die Actien der 
Norddeutschen Bank Bruchtheile gewonnen, wogegen Hamburger 
Hypothekenbank - Actien ½ pCt., Petersburger Discontobank - Actien 
% pCt. und Preussische Immobilien- Bank 1 pCt. einbüssten. Der 
österreichische Bahnenmarkt war ruhig und Staatsbahn - Actien haben 
1 Mark nachgegeben. Dagegen verkehrten Elbethalbahn-Actien, Dux- 
Bodenbacher, Oesterreichische Nordwestbahn und Galizische Carl- 
Ludwigsbahn - Actien in sehr fester Haltung. Grösserer Beliebtheit 
erfreuten sich wieder die Actien der Schweiz. Eisenbahn. Gesellschaften; 
während unter den russ. Eisenbahnwerthen Warschau-Wiener-Actien heute 
eine Einbusse von ca. 2M. erfuhren. Auch der Rentenmarkt war belebt, 
namentlich Egypter, Ungarische Goldrente und Deutsche Fonds. In 
lage Goldrente stellte sich starker Stückemangel heraus, sodass 
nachbörslich 5,5 Cents Deport bewilligt werden musste. Die neuen 
Polnischen Pfandbriefe wurden 61,60 in den Börsenverkehr gebracht. 
Auf dem speculativen Montan-Actienmarkt war anfünglich beruhigte 
Stimmung vorherrschend, die wobl lediglich auf Deckungen der 
Contremine zurückzuführen ist. Gegen Schluss ermattete die Stimmung 
wieder. Namentlich waren Bochumer Gussstahlfabrik-Actien gegen 
Schluss flau und zu 98½ pCt. angeboten, nachdem sie anfürglich bis 
102 pCt. gehandelt worden waren. Es stellten sich Borussia und 
westfälische Union Stamm-Prioritäten etwas höher, wogegen Anhalter 
Kohlen 1¾ pt., Inowrazlaw 1 pCt., rheinisch-nassauische Berg- 
werke, Aplerbecker und Gelsenkirchen Bruchtheile eines Procents 
nachgaben. Unter den übrigen Industriewerthen erwähnen wir 
als höher: Schwartzkopff 8,60 pCt., Berlin-Neuendorfer Spinnerei 3 pCt., 
Breslauer Linke 1½ pCt., Patzenhofer 2½ pt., Frister u. Rossmann 
½ pCt., Görlitzer Körner 2¼ pt., Harburg Wiener Gummi 13/, pCt., 
Schering Chemische Fabrik 1,10 pCt. — Bei der Ultimo-Regulirung 
stellte sich an der heutigen Börse auf fast allen Gebieten ein grosser 
Stückemangel heraus. Creditactien 0,90—0,80—1,10 M. Deport, Fran- 
zosen 1,20—1,15—1,25 M. Depo:t,Disconto-Commandit- Antheile 0,025 pCt. 
Deport, Dentsche Bank 0,05 pCt. Deport bis glatt, Dortmunder Union 
0,425 pCt. Deport, Laurahütte 0,25 pCt. Deport, Italiener 0,225 pCt. 
Deport, Ungarn 0,40—0,45 pCt. Deport, gem, Russen 0,30 pCt. Deport, 
1884er Russen 0,55 pCt. Deport, 1880er Russen 0,225 pCt. Deport, 
Orient-Anleihe 0,50 pCt. Deport, Russische Noten 0,25—0,30 M. Report, 
Lombarden 1 Mark Deport, Ostpreussen 1—1,50 pt. Deport. Alles mit 
Courtage. 

Berlin, 29. Juli. Liquidationscourse per Juli: Consols 
105,70, Credit 456½½, Lomb. 191, Franzosen 374½, Commandit 210, 
Darmstädter 140, Deutsche Bank 16, Russische Bank 79, Wiener Bank- 
verein 169, Galizier 78¾, Nordwestbahn 285, Elbethalbahn 279, 
Buschthierader 79, Dux-Bodenbacher 136, Böhm. Westbahn 104,50, 
Mittelmeerbahn 114,50 Gr, russische Bahn 129,50, Schw. Centr. 96, 
Schweiz. Nordost. 56, Schw. Union 80,50, Warschau-Wiener 277,50, 
Italiener 100,25, Oesterreichische Goldrente 97, Oesterreichische Papier- 
Rente 68.75, Oesterreichische Silberrente 69,75, Oesterreichische 1860er 
Loose 119,50, Serben, alte, 80,50, Serben, neue, 80, Türken 14,90, Tür- 
kische Loose 32,50, Türkische Tabak 75,50, Ungarn 86,75, Ungarische 
Papierrente 76,50, 4% Egypter 73,25, 5% Egypter 96,50, Bochumer 101, 
Laurahütte 67, Dortmunder 40, Gelsenkirchener 108, Alte Russen 99,25, 
II. Orient-Anleihe 61,25, III. Orient-Anleihe 61, 1880er Russen 87,25, 
1884er Russen 99,75, Steuer do. 96, Russische Noten 197,75, Mainzer 
99, Mecklenburger 171, Localbahn 60, Lübeck-Büchener 159, Ostpr. 
Südbahn 83,25, Dortmund-Gronau-Enscheder 72,50, Berliner Handels- 
Gesellschaft 140, Marienburg-Mlawkaer 46,50, Aachen-Jülicher 148, 

Berlin, 29. Juli. Productengorse. Die gesammte Stimmung 
muss als entschieden flau bezeichnet werden, während die Geschäfts- 
umsätze sich innerhalb sehr bescheidener Grenzen bewegten. Amerika 
meldete flauere Preise auf europäische Berichte über hier herrschendes 

ünstiges Erntewetter, während in London Waarenangebot eine ge- 
drückte Stimmung hervorrief. Da auch die Geschüftsbetheiligung von 
ausserhalb heute eine minime war, so war es der à la baisse 
tendirenden Platzspeculation leicht, die Preise wieder erheblich 
niedriger zu setzen, so dass Weizen den Verkehr mit einem 
Verlust von über eine Mark verliess und auch Roggen eine 
fast gleich grosse Preisreduction zu verzeichnen hat, Effec- 
tive Waare wurde nur sehr wenig gehandelt, da die Müller 
wieder auf das „von der Hand in den Mund-System“ zurückgekommen 
sind in der Furcht, immer noch zu zeitig, immer noch zu theuer 
grössere Posten Waare einzuthuen. Von Russland sind heute seit 
langer Zeit wieder das erste Mal grosse Waarenofferten eingetroffen, 
und von Petersburg wurden 10000 Tschetwerts Roggen pro September- 
October-Verladung à 93%, eif Stettin für hiesige Rechnung angekauft. 
In dem Nebenartikel war das Geschäft ein apathisches und schwertälli- 
ges, überall sind mehr oder weniger grosse Preisverluste zu verzeich- 
nen. Nach Schluss des officiellen Verkehrs gewann die weichende 
Richtung noch weiter an Umfang, namentlich Roggen lag daun ausge- 
sprochen flau auf grössere Abgaben der Platzspeculauten. 

Paris», 29. Juli. Zuokorbörss. Rohzucker 88 pet., loco 30,25 
bis 30,75, weisser Zucker, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,30, per 
August 33,30, per September 33,50, per Octo ber-Januar 34,50. 

London, 29. Juli. Zuokerbörse, Havannazueker No. 12: 12 
nominell. Rüben-Rohzucker 11½. Centrifugal- Cuba —. Matt, 


seisgramme des Worfe'schen Bures u. 


Berlin, 29. Juli. [Amtliche Schluss-Codrec. Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Adtion. Cours vom 29 23. 
Cours vom 29. 23. | Posener Pfandbriefe 101 700101 80 
Mainz-Ludwigshaf. 93 80 98 80 do. do. 3½% 100 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 00 78 50|Schles. Rentenbriefe 104 800104 70 
Gotthard- Bahn 105 70,105 20 Goth. Prm.-Pf br. B. 1 103 — 108 — 
Warschau-Wien.... 276 50,279 — do. do. S. II 105 20105 10 


Lübeck-Büchen .... 159 50159 80] Eisenbahn-Frlarttäte-Oallgaticuen 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Breslau-Freib.4 % . 102 9102 9: 
Breslau- Warschau.. 69 60; 69 — Oberschl. 82/0, Lit. EZ 
Ostpreuss. Südbahn 120 70120 70 do. 40% “nen. 103 — 5 

Bank-Aotien, do. 4½% 1879 106 — 106 30 


E.-O.-U.-Bahn 4% LI. 104 20 
Mhr.-Schl.-Otr.- B. 58 40 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 30:100 
Oest. 4% Goldrente 97 30) 97 
40. 4½% Papierr. 68 80 — — 
do. 4½% Silberr. 69 85 69 70 
do. 1860er Loose 119 20/119 20 
Poln. 5%, Pfandbr.. 62 30! 62 20 
do. Liqu.-Pfandb. 57 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 70 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose f 
Ung. 4% Goldrente 
de. Papierrente .. 
Serbische Rente. 80 50 | 80 
Bankngten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80] 161 
Russ. Bankn. 1008R, 197 85: 197 
per uit. 198 — 197 
Weoksel, 
Amsterdam 8 T... 168 70 
London 1 Letrl.8 T. 
ee 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
105 70 do. 100 Fl. 2 M. 
103 40 | WarschauloOSRST. 
Privat-Discont 1½ 0%. 
Liverpool, 29. Juli. [Baumwolle,] (Schlusebericht.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Bresl. Discontobank 90 —ı 89 90 20 


do. Wechslerbank 102 20/102 — 
Deutsche Bark .... 159 501159 30 
Disc.-Command. ult. 210 10/210 40 
Oest. Credit-Anstalt 454 — 456 50 
Bchles. Bankverein — — 105 — 
Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 89 40; 89 40 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 
do, verein. Oelfabr. 64 10 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 70 90 
Sehlesischer Cement 115 10/145 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 40 70 — 
Kramsta Leinen-Ind, 134 70/135 — 
Bchles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 29 50 
Dortm. Union St.-Pr, 40 —| 29 90 
Laurahütte ........ 8 
do. 4½ % Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Läders) 105 50 106 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 28 — 
Echl. Zinkh. St.-Aet. 119 70 25 50 


40 
30 


80 107 20 
63 70 


25 


70 98 


14 


65 
75 


do. 70 


do. St.-Pr.-A. 124 20124 50 
26 70 27 70 


Inländische Fonds. 


143 10 
101 — 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 101 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 10 


80 90 — — 
161 45/161 40 
160 50160 50 
197 75197 80 


* 


Berlin, 29. Juli, 3 Uhr 5 Min. Dringl. 0 N 
Zreslauer Zeitung.] Schwach, Montanwerthe flau. . 

Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. 28. 

Desterr. Credit. .ult. 454 ren — Gotthard „alt. 105 37105 37 

Dise,-Command. ult. 209 87 209 62 Ungar. Goldrente ult. 86 25 86 12 

Franzosen ult. 372 — 373 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 87 99 12 

Lombarden.....ult. 190 — 189 50 Russ. 1880er ult. 87 12] 87 12 


Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 87 Italiener ult. 100 — 99 87 
Abeck- Büchen. ult. 159 — 159 50 Russ. I. Orient-A. ult. 60 87 61 — 
Axypte 73 12| 73 —Laurshütte ... ult. 66 50 67 — 
Uarienb.-Mlawka ult 45 75 45 62 Galizier ult. 78 50 78 25 
DE Südb.-St.-Act. 82 25| 82 50 Russ. Banknoten ult. 198 — 198 — 
Nerd tee — —| — — Neueste Russ. Anl. 99 37 99 37 

Berlin, 29. Jali. [Schlussbericht.) 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 

Weizen. Flau. Rüd ö 1. Matt. 

Juli-August ..... 150 — 152 25] Juli-August .. 41 60 41 70 

Septbr.-Vetober.. 150 50 152 25 Septbr.-Vetober.. 41 50 41 60 
Roggen. Flau. 

Juli-August ..... 125 25 126 50 ]Spiritus. Matt. 

Septbr.-October . . 126 --|127 25 e 37 60 37 50 

Octbr.-November. 126 50127 75 Juli-August ..... 37 — 37 IC 
la fer. | August-Septbr. .. 37 —| 37 10 

Juli-August ..... 119 50/120 —| Sepibr.-October.. 37 80 38 — 

Septbr.-October. 115 75.117 — | 

Stetein, 29. Juli, — Uhr — Min. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 

Weizen. Matter. R#böl. Unveränd. 

Juli-August . 157 —157 — | Juli-August 42 —| 42 — 

Septbr.-Uctober . 157 — 157 50 Septbr.-October. 42 — 42 — 
mog gen. Unveränd. Spiritus. 

Juli-August ..... 124 — 124 — | loco 87 50 37 40 

Beptbr.-Oetober .. 124 — 124 — | Jwi-August .... 37 — 36 90 

August-Septbr.. 37 — 36 90 

Cotroleum. Septbr.-October.. 87 80 37 80 

F 10 751 10 75 

WV len, 29. Juli. [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 29. ‚ Cours vom 29, 28. 
860er Loose , — — — — Ungar. Goldrente.. — — — — 
864er Loose... —— | — — 14%, Ungar. Goldrente 107 12107 20 
Credit-Actien.. 281 50 281 80 |Papierrente........ 85 25| 85 25 
Ungar, do. —— — — [Silberrente ........ C6 15 86 10 
o — — —— [London . 126 C5126 05 
3t.-Eis.-A.-Oert, 251 50 231 60 [Oesterr. Goldrente.. 120 75120 25 
Comb. Fisenb., 117 — 1117 — Ungar. Papierrente. 94 85 94 87 
Galizier . . 194 25 191 10 [ Elbthalb enn 170 751171 — 
Hapoleonsd'er. 10 00 | 10 01 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten.. 61 82 61 90 | Wiener Bankverein ——-— 


Paris, 29. Juli. 3% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 110, 60. 
(taliener 99, 65. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Ruhig. 

Pur ia, 29. Juli, Nachm, 3 Uhr, [GGhluss-Couree.] Ruhig. 

28. 


Cours vem 29. Cours vom 28. 
Peoc. Rente 83 05) 83 — Türkische Loose... — — — 
Amortisirbaro 84 950 84 90 Orientanleihe I... — - | — — 
proc. Anl. v. 1872. 110 60/110 55 | Orientanleihe II. 
tal, öproc. Rente.. 99 80) 99 57 Goldrente, österr... 8734| 97% 
Senterr. St.-E.-A. . . 463 751463 75 do. wngardpl, — — —— 
Lamb. Eisb.-Act. .. 237 501237 50 do, ungardpüt, 86 96 868 
Türken neue cons.. 14 77] 14 85 1877er Russen .... 101 901102 — 


Neue Anleihe von 1886 82, 27. 


Lomdeonm, 29. Juli. Consols 101, 07. 1873er Russen 98, 25. — 


Wetter: Trübe, 

Lendom, 29. Juli, Nachm. 4 Uhr. !Schluss-Course.) Platzdis- 
cont 1½ pot. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszaburg — 
id. Sterl. Fest. 

Cours vem 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Jonsols per Juli . 101 07,101 07 Silber rent 68½ 68 ½ 
Praussische Consols 104 — 104 —Fapierrentoo . 
(tal, 5proc. Rente ex 98%, | 98%, Ungar. Goldr. 4pros. 85J¼½ 85% 
Lombärden 9½ 9½ | Oesterr, Goldrento. 96 — 95 — 
proc. Russen de 1871 98%, | 99 — | Berlin ..... — . 20.50, — — 
sproc.Russ.de1872 . 98½ | 98%, | Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
proc. Russen de 1873 9844 | 9844 | Frankfurt a. M.... . 20 50 — — 
F a ei BERN 12 78% — — 
Lürk. Anl., convert. 14 11} 143, Paris 25 381 — — 
Zalileirte Egypter.. 7234 72% | Petersburg -....... ZB ie. 


Framkfurt a. M., 29. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,625 bz. 

Wramkfurs a. M., 29. Juli. Mittags. Oredit-Actien 227, 50. 
Staatsbahn 188, 37. Galizier 157, 50. Cassacourse 226, 87. 187, 12. 
156, 87. Augusteourse. Fest. 

Keblrn, 29. Juli. [Getreſdemorkt.] (Schlussbericht) Welse, 
luco —. —, per Juli 16, 70, per November 16, 60, Rog gen loco —, —, 
por Juli —, —, per November 12, 90. Käböl loco 22, 40, per October 
22, 30. Hater loco 14, 50, 

Amar, 29. Juli. [Getroidemarkt] {Behlusebericht.) 
Heizen loco ruhig, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco ruhig, 
Hacklenburger loco 140 146, Russischer loco ruhig, 98—100, Kabel 
malt, loco 40½. — Spiritus still, per Juli 23 per 2 24 ¼, 
per September-October 25, per Oetober-November 25¾½ . Bewölkt. 

War ie, 29. Juli. [Getreidemer kt.“ (Schlussbericht) Weızer 
ruhig, per Juli 21, 25, per August 21, 30, per September-December 
21, 80, per November-Februar 22, 10. — Mehl träge, por Juli 46, 60, 
ver August 46, 75, per September-December 47, 75, par November- 
Februar 48, 30. — Rüböl behauptet, per Juli 52, —, per August 51, 75, 
por September-December 53, —, per Januar-April 54, 25. —- Spiritus 
ruhig, per Juli 48, 25, per August 47, 75, per September-December 45, —, 
per Januar-April 44, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 29. Juli. Rohzucker loco 30,25—30,75. 

Wendom, 29. Juli. Havannazuckor 12 nominell. 

Glasgow, 29. Juli. Roheisen. Mixed numbres warrants 39, 2. 


Abaudhörsen. 

Wien, 29. Juli, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 20. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 
107, 10. Schwach. 


KSrankfurs a, M., 29. Juli, 7 Uhr 3 Minuten.  Ureditsotior 
225, 37. Btontabahn 185, 87. ombarden — —. Mainzer —, —. Gott - 
bb —, —. Galizier —, —. Schwach. 

Marktberichte. 5 

Cz. 8. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 21. bis 
28. Juli). Auf dem Metallmarkte ist es im heutigen Berichts. 


abschnitt etwas lebhafter zugegangen und gab sich besonders für 5 
Zion und Blei regere Kauflust zu erkennen. Kupfer musste jedoch 
billiger erlassen werden: Ia Mansfelder A-Raffinade 92 bis 94 Mark, 
englische Marken 87 bis 90 M., Bruchkapfer 63 bis 68 M. — Zinn 
lag im Anschluss an die Amsterdamer Meldungen gleichfalls schwach: 
Banca 214 bis 216 Mark, Ia englisch Lammzinn 212-214 M., Bruch- 
zinn 170 bis 175 Mark. — Rohzink vermochte seinen letztwöchent- 
lichen Preisstand nicht zu behaupten: W. H. G. von Giesche’s Erben 
30,50 bis 31,00 Mark, geringere schlesische Marken 29,50 bis 30,00 M., 
neue Zinkblechabfälle 19 bis 21 Mark, altes Bruchzink 17 bis 18 Mark. 


[ Blei verfolgte steigende Werthrichtung: Clausthaler raffinirtes 


Harzblei 31—32 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 30—31 M., spanisches 
Blei „Rein u. Co.“ 34,00 bis 35,00 M. Walzeisen ging um eine 
Kleinigkeit in der Notiz zurück: gute oberschlesische Marken Grund- 
preis 11,00 Mark, Brucheisen 3,50—4,00 M. — Roheisen zeigte sich 
gut behauptet: bestes deutsches 6,30—6,40 Mark, schottisches 6,40—6,70 
Mark, englisches 4,90 bis 5,00 Mark. — Antimonium regulus wie 
letzt: englische Ia Qualitäten 73 bis 75 Mark. — Preise per 100 Kilo 
netto Kasse frei Berlin für Posten, en détail entsprechend theurer. — 
Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 
bis 45 M. per 40 Hektoliter, Schmelzeoaks 1,90 bis 2,00 Mark pro 100 
Kilo frei Berlin. 

Cz. S. Berliner Berloht über Kartoffolfabrikate und Welzenstärke 
(vom 21. bis 28. Juli). Ueber den Handel in Kartoffelfabrikaten ist 
aus letzter Woche wenig zu berichten. Im Allgemeinen liess sich die 
Stimmung der Käufer als abwartend bezeichnen, während andererseits 
mit Rücksicht auf die für das Wachsthum und Gedeihen der Kartoffeln 
günstige Witterung das Angebot stärker hervorgetreten ist und be- 
sonders auf Kartoffelstürke und Mehl einen weiteren Preisdruck aus- 


Dale Wer 


Posen, 28. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten- Bericht.] Wetter: schön. Für neuen 
Roggen bestand am heutigen Wochenmarkt regere Frage und konnten 
die vorhandenen Quantitäten zu besseren Preisen Unterkommen finden, 
In den anderen Cerealien fanden nur mässige Umsätze zu unveränderten 
Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden für 
100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 16,30—15,60—15,00 M., Roggen 
alt 12,70—12,30—12,00 M., Roggen neu 13,00—12,70—12,50 M., Gerste 
12,60—12,00—11,00 M., Hafer 13,50 —12,80—12,10 Mark, Winterrübsen 
18,10—17,60—17,10 M., Winterraps 18,40—17,90—17,40 M., Kartoffeln 
2,40 —2,00 M. — An der Börse: . ruhig. Gekündigt — Liter. 
Juli 36,10 M. bez., August 36,20 M. bez., September 36,70 M. bez., 
e 36,80 M. bez. u. Geld. Loco ohne Fass 36,00 Mark bez., Br. 
u. Geld. 


Vom Standes amte. 29. Juli. 
Auf gebote. 
Standesamt JI. Müller, Theophil, Maſchinenſchloſſer, k., Werderſtr. 5e, 
Feldkeller, Aug., ev., Werderſtr. 5. — Thomas, Adolf, Feuerwehrmann, 


ev, Sternſtraße, Villa Schäfer, Witzleben, Erneſt., ev., Sternſtr. 97. — 
Dittrich, Auguſt, Arbeiter, ev., Mehlgaſſe 37, Hoffmann, Agnes, ev., 


ebenda. — Kudela, Alex., Portier, k., Minoritenhof 5, Paſſek, Roſina, 
ev., Nicolaiſtr. 52. — Zahn, Wilhelm, Kaufmann, ev., Weidenſtraße 2, 
Hayn, Maria, geb. Strauchmann, k., Ohlauerſtraße 52. 

Standesamt il. Tobias, Emil, Kupferſchmied, ev., Grünſtraße 21, 
Biedermann, Erneſtine, ev., ebenda. — Otto, Heinrich, Cigarrenmacher, 
ev., Gabitzſtr. 41, Leistner, Emilie, ev., ebenda. — Möge, Franz, Kellner, 
k., Louiſenſtr. 4, Marſchel, Klara, ev., ebenda. — Grabowsky, Oskar, 
Kunſtgärtner, ev., Sadowaſtraße 52, Neldner, Anna, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 
Standesamt I. Rudolph, Martha, T. d. Arbeiters Auguſt, 1 J. — 


Keil, Martha, T. d. Schmied Oskar, 10 M. — Löwy, Henriette, geb. 


Alex., verw. Commiſſionär, 56 J. — Günther, Carol., geb. Kretſchmer, 
verw. gew. Dreßler, Tiſchlermeiſterwittwe, 74 J. — Gainski, Franz, ©. 
d. Schuhmachers Michael, 3 W. — Stirnagel, Gottfried, Müller, 35 J. 
— Srowig, Martha, T. d. Schuhmachers Gottlieb, 5 M. — Auſt, Aug., 
geb. Scholz, Hausdienerfrau, 45 J. — Hühnert, Felix, S. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Gottlieb, 2 M. — Liebtanz, Joſef, S. d. Seilermeiſters Auguſt, 
7 M. — Böhm, Georg, S. d. Drechslers Otto, 1 J. 

Standesamt II. Lux, Georg, S. d. Cigarrenarbeiters Julius, 5 W. — 
Krauſe, Emma, T. d. Bahnarb. Auguſt, 6 M. — Lehmaun, Willy, ©. 
d. Tiſchlers Hugo, 4 M. — Gitzler, Mathilde, geb. Werner, verw. Kreis⸗ 
n 61 J. — Niedenzu, Luiſe, geb. Groſſer, 

ehrerfrau, 53 J. — Kilbaſſa, Erich, S. d. Strafanſtaltslehrers Franz, 
4 J. — Hoffmann, Carl, S. d. Hilfsbremſers Carl, 1 J. — Tiſcher, 
Martha, T. d. Goldarbeiters Hugo, 11 W. — Neugebauer, todtgeb. S. 
5 Ro = — er en geb. Sehredtenichlegel, Bahn⸗ 
wächterwittwe, . — Hänfler, o, S. d. Tiſchlers Carl, 8 W. — 
Edion, Marie, T. d. Kutſchers Auguſt, 4 M. ſc 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
„Helm ⸗Theater. „Die Jungfrau von Belleville“, Operette von 
Millöcker, hat einen . Erfolg gehabt und beherrſcht gegen⸗ 
wärtig das Repertoire dieſer Bühne. 


Bekanntmachung Nr. I. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
1848 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halb⸗ 
jahr 1886 vom 15. December d. Is. ab 

gegen Quittung und Rückgabe der Actien ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe IX Nr. 7 und 8 nebſt Anweiſungen zur Reihe X 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu 
erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr 
Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der letzten 
drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
in Frankfurt a. Main bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anwelſungen einer dieſer Kaſſen 
ſchon vom 15. November d. Is. ab eingereicht werden, welche ſie 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
re Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. Is. ab 
ewirkt. 

Vom 1. Jauuar 1887 ab hört die Verzinſung der gekün⸗ 
digten Doenmente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. [890] 


Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 1. Juli 1886. 


Hauptverwaltung 


der Staatsſchulden. 


erleker. 


Nachdem die Unterzeichneten * Königl. Lotterie⸗Einne 
ernannt worden ſind, erklären ſich dieſelben bereit, 


Loosvorbeſtellungen 
zur 175. Preuß. Klaſſen Lotterie 


bei unentgeltlicher Lotterieplan⸗Verabreichung ſchon jetzt entgegen zu 
nehmen. Mit dem Verkauf der Looſe zur erſten Klaſſe wird am 
16. Auguſt d. J. begonnen werden. 

Breslau, Ende Juli 1886. 
Julius Krebs, Osear Reymann, Arthur stentzel, 
Albrechtsſtr. 30. Neumarkt 19. Neue Oderſtr. 10. 


hmern 
620 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, nie ee 


Obgleich die ersten Coryphäen der medleinischen 
Wissenschaft Europas dieselben geprüft und warm empfohlen 
und die meisten Aerzte sie heute verordnen, giebt es immer noch 
Zweifler, welche sich nicht dazu entschliessen können, anstatt der viel kost- 
spieligeren Mittel, wie Rhabarber, Bitterwasser, Sulzberger Tropfen etc., 
einen Versuch mit den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhält. 
lich & Schachtel M. 1 in den Apotheken) zu machen, und doch sind 
wir überzeugt, dass die angenehme, sichere und unschädliche Wirkung 
derselben Jeden, auch die empfindlichste Natur überraschen und zu- 
friedenstellen wird. Man fordere in den Apotheken stets R. Brandt's 
Schweizerpillen und achte auf das weisse Kreuz in rothem Feld und 
den Namenszug R. Brandt's. [618] 
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H. Thiele & Go., Photogr. Atelier, 


9 9 or 2 * r —— 


4 


Durch die glückliche Geburt eines 


2 wurde uns eine l 80 8 Ei MET 
Rybnik, den 28. Juli 1880 252 R ri Beamten 25 pCt. Preisermässigung. [1764] m Nur S ch le 14 j ch er 8 
Königl. „ Oscar Börner und Frau. 30 Pf. Landwirtſchaftlicher Anzeiger. 


und Frau. 


Berlin. 


Verspätet. 


Statt besonderer Anzeige. 
Am 26. d. M., Abends 7 Uhr, entschlief sanft nach kurzem, 
aber schwerem Leiden, mein innigst geliebter Mann, unser 


Samuel Henschel 


im Alter von 60 Jahren 9 Tagen. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


theurer Vater 


2 


Schwager, der Kaufmann 


Breslau, den 29. Juli 1886. 


Statt besonderer Meldung. 
Am 25. d. Mts. verschied in Bad Wildungen nach schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 


2078] 


11356 


Adolph Friedensohn 


im Alter von 31 Jahren. Dies zeigen tief betrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Nimptsch, Sorau, Greifswald. 


im Alter von 56 Jahren. 


Statt besonderer Meldung. 

Heut Abend 9¼ Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unser lieber Sohn, Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Schwager und Onkel, der Zimmermeister 


Fritz Schnabel 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kattowitz und Beuthen O$., den 28. Juli 1886. 


[1372] 


oologischer G 


Heute Freitag Concert. 


| Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und 
Theilnahme, welche uns nicht allein schon während der langen 
Krankheitsdauer unseres lieben Max, sondern auch bei seinem 
Heimgange und der Beerdigung in so wohlthuender, rührender 
Weise dargebracht worden sind, sagen wir Ihnen Allen; Allen, 
die Sie hierdurch unser bitteres Leid zu lindern bemüht ge- 
wesen, und in Ihrer Antheilnahme an unsern Schmerz uns einen 
Trost haben finden lassen, — innigsten tiefgefühltesten Dank. 
Zabrze, den 28. Juli 1886. 


Anfang 4½ Uhr. ' ; 
BVeſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe.] FR 


[1358] 


Bei Regenwetter kann am 


Helm- Theater. 


Operette von Millöcker. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Gonceri -Haus. 


Freitag, den 30. Juli. 
uf Verlangen: 


Die zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Acten. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [1369] 


Liebich's Etablissement. 


Sonnabend, den 31. Juli er.: 
Erſtes 
großes Militär⸗Concert 


der geſammten Capelle des 


Leib⸗Grend.⸗Regts. 


(. Brandenb.) 
C 


Capellmeiſter 


wohnungen, Penſion. 
* 


143 
Mleiwitz. 


AMsſtel goldene Gans 


empfiehlt d 
15 550 er Beſitzer 


©, G. Krüger. 


1368 
Heute Freitag und folgende Tage: 


Die Jungfrau v. Belleville. Dr. 


Anf. 8 Uhr. 


r. 8. 


Hert Rudoll Glasneck. 
Nur wenige Goncerte, 


Pölfelsfall! 


Hotel zur guten Laune 


hält ſich beſtens empfohlen. Sommer: 


Ich bin bis Anfang September 


verreiſt. N [2088] 
Wilhelm Sachs. 
Zahnarzt Dr. C. Döbbelin 


verreift. [2084] 


8 rd 
Eine elteruloſe Waiſe, 


n 


Jahre alt, moſ., iſt an redliche 


Leute an Kindesſtatt zu vergeben. 
Näh. bei Wttw. Stübler, Kl. 
Scheitnigerſtr. 46, 2. Et., vornh. 


ne de 


7 kehre zu Deinen Dich 
181 OT, mit offenen Armen 
erwart. gut. Eltern zurück, falls 
Geld benöthigſt, ſenden ſofort. 


P. U. 26. 


Komme wegen Unterhandlungen 
ſofort zu mir. Tante Hedwig. 


Ekkehardt! 
Brf. liegt hauptpoſtlagernd. 
[621] E. Lo. 


Seiraths⸗ 
Offerten. 


Suche für eine junge Dame, an⸗ 
genehme Erſcheinüng, aus höchſt 
achtbarer gut Nituirter) Familie, eine 
geeignete Parthie. — Ferner kann ein 
junger Kaufmann in ein altes ren⸗ 
tables Geſchäft (eigenes Grundſtück) 
hinein heirathen. [2073] 

Zur weiteren Auskunft iſt bereit 
der Kaufmann L. W. Körmer, 
Berlin, Beſſelſtraße 10. 


Eig. ſolid. Buchhändler, Anfang der 
30er, von angen. Aeuß., verträgl. 
Charakter, Beſitzer eines rentablen 
Geſch., ſ. beh. Verheir. mit einer 
ebild. Dame in Correſp. zu treten. 
& Mädchen od. Wittwen v. tadelloſ. 
Rufe, häusl. Geſinnung und einem 
disponibl. Vermögen, w. ſicher geſt. 
w. kann, w. ihre Adr. n. Photogr. 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. V. W. 12 
einſ. Diseretion zugeſich. (625 


Kaufmannsfrau 
ſucht gegen gute Zinſen ein Dar⸗ 
lehn in der Höhe zwiſchen 500 bis 
600 Mark. Offerten unter B. B. 11 


in den Briefk. der Brest. Ztg. [2094] 12—1 Vm. und 4½ 


55 ſchönes, ruhiges Mädchen, ſechs f 
ma 


[1364] 


Collection Sbemann 


Preis des eleg. gebd. Bandes 1 Mark. 


Die neuesten Kataloge, 


ca. 200 Werke aller Nationen enthaltend, gratis u. franko von jeder 
Buchhandlung, wie von W. Spemann in Stuttgart. 


Qualität am Lager und empfehlen 
ſehr reichhaltiges 


 Cigarren-Sortiment Nr. 
Preis Mk. 7.50 excl. Porto, 


enthaltend: 
10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. 5 
Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche R 
der darin enthaltenen vorzüglichen Marken, iſt wieder in gut gelagerter 


Cigarrenlager, 
das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preiscourante gratis und franco. 


W. G. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Guadeuftei 


45 


daſſelbe wie auch unſer ſonſtiges 
[2102] 


l. Schl. 


. 


Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 
Leinen- und Gebild-Weherei des Königlichen und Grossherzoglichen 


Hoflieferanten 


© 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 


vorzumerken, um bei Bedarf in 


weissen wie bunten Leinen- und 


Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 


werden, 


Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 


grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 


Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. 


Der Monu- 


mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 


.— 
8 


mit nachſtehend aufgeführten 
0 Waaren zu räumen, geben wir; 
ſolche, in beſter Ausführung, zu 
enorm billigen Preiſen ab: 
5 Eisſchränke, f 
A mit herausnehmbaren Eis⸗ und © 
0 Waſſerkäſten, 
5 eee 1 
Eismaſchinen, Eisbüchſen, 0 
; Blumentiſche, i 
Blumenſpritzen, Gießkannen, 
Roſenſcheeren, Gartenmeſſer, 
Blumentopfgitter, Kinder⸗ 
70 18 gartengeräthe, 
4 uttermaſchinen, 
Milchtransportkannen, Milch⸗ 
gelten, Milchmeßkannen, Butter⸗ 
5 formen ꝛc. 5 
Rösler's pat. Milchkühler, 
Amerik. Heugabeln mit Stiel,; 
. Gartenmöbel, i 
unter Anderem noch eine Garn. 
8 Wurzelmöbel, 3 
5 beit. a. Tiſch, Bank u. 2Stühlen, # 
Kinder⸗Veloeipedes, 5 
Kinder⸗Badewannen, 
Douche⸗Apparate, 
Salatbeſtecks kr 
aus Büffelhorn u. Buchsbaum, 
eiſerne Bettſtellen, N 
eiſ. Waſchſtänder 
mit emaill. Garnituren, 
ebenſo bietet ſich durch unſeren 
wirklich reellen Ausverkauf 
bei Anſchaffung compl. Küchen⸗ 
einrichtungen billige, vortheil⸗ 
5 hafteſte Gelegenheit. KR 


; 1 
Dohse & Comp., 
2 Breslau, Ring 17, 9 
azin für Haus⸗ und 9 

tüchen einrichtungen. 


ch. Originale 
i 


ertellooſe 4. Klaſſe, 


pro Viertel⸗Originalloos à 60 Mark, 
verkauft und vethender W. Striemer, 
Breslau, Reuſcheſtraße 55, I, „Zur 
Pfauen⸗Ecke“. [2080] 
Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 


kauft die Specialhandlung alter |m 


Münzen 


772] 
Eduard Guttentag, 


Rathaus 20 21. 


Stotternde! 


Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, 


habe ich mich entſchloſſen, in Breslau 7 
einen Curſus für Sprachleidende zu | 
eröffnen u. nehme Anmeld. nur noch 


kurze Zeit entgegen. Methode an 
mir ſelbſt erprobt (keine Taktmeth., 


kein 3 Sprechen, keine 


Mundſte 
ration uo 
ſultate mehrfach durch Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Behörden u. 


ungsmeth., keine Ope⸗ 


ärztl. Autoritäten ꝛc. empfohlen, | 


ſowie hunderte amtlich beglaubigte 
Dankſagungen über dauernde Er⸗ 


folge, unter anderem vom Diefigen 
n die] 


evang. Stadtſchulinſpector, liege 
Originalzeugniſſe bei mir Fr Ein: 
cht aus. Unbemittelten g 

Hülfe. 
gratis. 


EA 


D. Tenweges aus Burgſteinfurt | 


eſtfalen). 


( 1 
Zur Zeit in Breslau, Schuhbrücke 


Nr. 40, II. Sprechſtunden tägl. von 


6 Uhr Nachm. 


para Usted, 


billiger. 


Gust. Ad. Schleh, 


Medicamente). Re⸗ 


{ eichfallg |} 
Auszug mit amtl. Atteften |? 
1999 \ 


x Beſte, 85 FE | 
Jerſey-Caillen. 
Albert Fuchs, 


HKAaiſ. Königl. Hof., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Die Restbestände folgender Ma- 
ma- Marken ofierire zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen: 
Mensagero, 1835er Hav.-Imp. à 135 M., 


Bedera, ö & 125 Mark, 


Delicadeza. 5 
— g à 105 Mark. 


Die Preise verstehen sich bei Ent- 


nahme von 100 Stück einer Sorte, 


bei grösserer Abnahme entsprechend 
[1370] 


Schweidnitzerstr. 28. 


nditorelen. 


rein u. leicht jösliches entöltes 5% 
Cacgo- Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 8 
lichk 8 


Los! lichen 
5 


Geschmack, grosse Nahrkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 

Preis 8 H. per ½ KHo, 5 

In lech dosen a - 1 u. 1% Kilo. dB 


u bab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Co 


a7 


100 Bog. dickes engl. Billet⸗ 
Brieſpapier u. 100 Couverts 


Mark. 


Ulrich Kallenbach, 
Papierhandlg., Ohlauerſtr. 70, 
vom 1. Octbr. Ohlauerſtr. Nr. 65 

(Krotoschiner’s Laden). [915] 


Geſundheits⸗ 


Tollette-Eſſig 


und 


Beleben und erfriſchen die! 

Nerven, regen die Hautthätigkeit 9 

angenehm an u. verbeſſern die 

50 Luft. Als Beigabe zum Waſchen 

und Baden von höchſt wohl⸗ 
thuender Wirkung. . 

a Fl. 60 Pf. u. 1,00, 
m. Spritzkork Mk. 1,25. 


Schweißpuder, 


in Schachteln u 25 und 40 Pf. 


Inſecten-Kerzen, 
. probates Mittel b 
gegen Mücken und Motten, 
a Carton 6 Stück 25 Pf. 


R. Hausfelder, 


Parfumerie und 
Toilettenſeifen⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraſſe Nr. 28. 


ee 


Leipzig, Kraſt's Hötei de Prusse, 


A| Neues Theater. 


vierteljährlich. 


Zugleich Organ für Forſtweſen u. Gartenbau. 


. 

Dieſe neue Zeitſchrift für die Intereſſen der Lande, Forſt⸗ und 
Gartenwirtſchaft erſcheint zur Zeit an zwei in ein l jeden Monats 
und bringt neben gediegenen Fach⸗Artikeln ein für den Leſer⸗ 

kreis ſorgfältig gewähltes Feuilleton, einen Abſchnitt für die 
Hausfrau, Berichte aus den Vereinen, Marktberichte ꝛc. ꝛe. Dabei 
gewährt das Abonnement bei Aufgabe von Anzeigen, welche unge⸗ 
mein wirkſam ſind, Vorteile, welche den niedrigen Abonnementspreis 
von 50 Pf. viertelj. bereits bei einem Auftrage von 5 Zeilen auf⸗ 
wiegen. Beſonders aufmerkſam machen wir auf die 
„Stellen⸗Liſte“, durch welche Angebote und Geſuche der 
Abonnenten gänzlich koſtenlos verbreitet werden. Man 
abonniert auf den „Schleſiſchen Landwirtſchaftlichen Anzeiger“ bei 
jeder Poſtanſtalt (Poſtpreisliſte Nr. 4740). Probenummern ver⸗ 
ſendet die Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20, gratis u. franco. 399 
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gegründet 1717 — neu erbaut 1882. 203 
Am Noſtplatz, mit ſchönſter Ausſicht auf die Promenaden, Muſeum, 
Haus I. Ranges, 135 Zimmer in eleganteſter Einrich⸗ 
tung von 2 M. aufwärts. Tarif in jedem Zimmer. Ruhige Familien⸗ 
penſion v. 5 M. aufw. Badecabinete, hydraul. Fahrſtuhl, Telephon, Feſtſäle, 
feines Weinreſtaurant. Günſtige Lage für Geſchäftsreiſende. Louis Kraft. 


Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie. 
Section II Breslau. 


Wir bringen hierdurch in Berichtigung bezieh. Vervollſtändigung unſerer 
Bekanntmachung vom 19. d. Mis. zur öffentlichen Kenntniß, daß in der 
Sections⸗Verſammlung vom 29. v. Mts. im [627 

VIII. Bezirk zum ſtellbertretenden Vertrauensmann: 
Julius Huch in Patſchkau, und im 2 
IX. Bezirk zum ſtellvertretenden Vertrauensmann: Fabrikbeſitzer 
Emil Pyrkoſch i. F. Th. Pyrkoſch in Ratibor 
gewählt worden ſind. 
Breslau, den 27. Juli 1888. 


Der Vorſtand der Section II der Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie. 


Der Vorſitzende. 
8. Juncker. 


Hävre- Stettin: 


\ S. D. „Etwa“ am 15. August. 3 
Bordeaux - Stettin: 
S. D. „Perm‘ am 15. August, 
S. D. „Omsk“ „ 29. 5 

Emile Bauzin, Kävre, 


F. W. Hyllested, Bordeaux, 
EHofrichier & Wahn, Stettin. 


Bad Cudowa 


in der Grafsehaft Glatz, 
400 Meter im Heuscheuergebirge. 
Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen- Arsenquelle 
Deutschlands. Stahl-, Moor-, Gas-, Douche, Dampfbäder. Molke 
und Milch. Erprobt für Kankheiten des Blutes, der Nerven, 
des Herzens, des Magens, der Harnorgane (Zuckerkrank- 
heiten); speoiell auch für alle Frauenleiden und Rheuma- 
tismus. Vom 15. August ab halbe Wohnungs-, vom A. Sep- 
tember ab halbe Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Badeärzte: 
Gehelmer Sanltäts rat Dr. G. Seholz, Dr. Jacob, 
Dr. F. Scholz. Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 
Cur- und Brunnen-Direstion. von Biweizky. 
Cudowa ist zu erreichen von: Berlin in 12 Stunden, Breslau in 
5 Stunden, Görlitz in 8 Stunden, Dresden in 104, Stunden, Prag in 
5 Stunden, Wien in 9¼ Stunden. [628] 


Fabritbeſttzer 


Näheres bei: 


1624 


Station Starkoc 
in Böhmen 11 km, 
Schluss October. 


{Station Nachod 
in Böhmen 6 km. 
Eröffnung 1 Mai. 


8 1 727 3 80 5 
Das vorzüglichste und bewährte 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 


edizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


und von ersten m 
Lieblg’s Gutachten: Moleschotte Gutachten!“ 
„Seit ungefähr 30 Jahren I) 


verordne ich das Hunyadi 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, FA 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich 1b.“ 


Man wolle ausdrücklich axle 
ZEITEN N 


LEE 


D 2 


V kauntmachung. 7 


Die zur Adolph Levin'ſchen Concutrsmaſſe gehörige 


Del⸗Fabrik, 


Nene Goldbergerſtraße 40, hierſelbſt, ſoll entweder mit dem 
dazu gehörigen Grundſtück, welches in feiner bedeutenden ö 
Ausdehunng nach 2 Strafenfrouten hin ca. 14—16 ge 
Lräumige Bauplätze repräſentirt, freihändig verkauft oder der 
Betrieb der erſteren verpachtet werden. 2 b 
Die Fabrik iſt zur bevorſtehenden Campagne hergerichtet und 


A in durchaus betriebsfähigem Zuſtande, das Inventar vollkommen 
intact und zur ſofortigen Geſchäftseroͤffnung zu übernehmen, a 
geſchultes Perſonal nebſt einem erprobten Werkmeiſter vorhanden. 


Speciellere Auskunft wird jederzeit in meinem Comptoir, 
5 . 281, bier ertheilt, auch kann die Tare des u 
ſtücks, der Fabrik und des Inventars daſelbſt eingeſehen 1 
8 Reflectanten erſuche ich ergebenſt, mir ihre i 5 9 N 
ſchleunigſt zugehen zu laſſen. [ 

Liegnitz, den 28. Juli 1886. 


Der Toneurs⸗Verwalter. 
Ad. asche. 255 
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Gonenröverfahren, 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Juweliers 
Carl Menzler 
in Neuſtadt OS. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 10. Juli 
1886 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
26. Juli 1886 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 1365] 
euſtadt OS., den 26. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

2 Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Straußeney Blatt Nr. 67 auf den 
Namen des Feldgärtners Joſef Riedel 


in Straußeney eingetragene, zu 
Straußeney, Kreis Glatz, belegene 
Grundſtück 


| 
am 16. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit 12,87 Mk. 
Reinertrag und einer Klute von 
2 ha 14 ar 70 qm zur Grundſteuer, 
mit 24 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Crundbuchblatts, 10 0 Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungstermin vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 


EEE 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter laufende Nr. 120 einge⸗ 
tragene Firma 13515 

„E. Richter“ 
ſowie die unter laufende Nr. 156 ein⸗ 
getragene Firma 
„Rudolf Ende“ 
zu Striegau heute gelöſcht worden. 
Striegau, 24. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der Disponent 


eines Engros⸗Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfts Oberſchleſiens ſucht zur 
Gründung eines gleichen Geſchäfts 
auf dem Hauptplatze einen Socius 
mit etwas Capital. Derſelbe iſt in 
Folge langjähriger Thätigkeit mit 
Kundſchaft und Verhältniſſen äußert 
bekannt, beſitzt eine gediegene Ge⸗ 
ſchäftsroutine u. bietet ſomit Grund⸗ 
lage zu einem guten Erfolge. [629] 

Offerten unter II. 23705 bef. 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


40,000 Mark zu 4%, 


feſt, auf 10 Jahre unkündbar, werden 
auf ein Grundſtück einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt zur erſten Stelle geſucht. 
Erwerbspreis 70000 Mark. Ver⸗ 
mittelungsperſon verbeten. [2085] 

Offerten unter P. 3 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Guts⸗Verkauf. 


Herrſchaft Pucho, Stadt und 
Eiſenbahuſtation, Treneziner Co⸗ 
mitat, Ungarn. Zum Beſitz gehören 
nebſt einem ſchönen, geräumigen, am 
Ringplatz der Stadt gelegenen 
Schloſſe mit Park und Garten 
2 Vorwerke mit zuſammen 245 
Hektar Felder, Wieſen u. Weiden 
mit zahlreichen Obſtbäumen, dann 
180 Hektar ſchöner Buchen⸗ 


anzumelden und, falls der betreibende waldungen. — Die Oekonomie 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte |fteht in eigener Regie und kann 


glaubhart zu machen, widrigenfalls 
tefelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht Aera t werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 


Rentabilität nachgewieſen werden. 
— Preis incl. fundus instructus 
70,000 Fl. öſterr. Währg. An⸗ 
zahlung die Hälfte, Reſt nach 
Uebereinkommen. — Es kann auch 
ein Theil Felder weniger abgegeben 


Diejenigen, welche das Eigenthum | werden, wodurch ſich der Preis um 
des Grundſtücks beanſpruchen, werben | 10,000 Fl. vermindern würde. (431 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1352 
am 17. September 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 14. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 34 unſeres Procuren⸗ 
Regiſters iſt heut der Kaufmann 
ri Ebstein 
u Kupp als Procuriſt der unter 
Nr. 280 unſeres F 
eingetragenen Firma 1353 
4 W. Ebstein g 
u Kupp eingetragen worden. 
: Oppeln, den 23. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß unterm 22. Juli d. J. planmäßig 
folgende Gleiwitzer Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen, d. d. 23. Juni, 25. Auguſt 
1879 ausgelooſt worden find und zwar: 

von à 200 M. 


Litir. A. d 
Nr. 101 110 121 175 
325 361. 382 523, zu⸗ 
ſammen über 
von Littr. B. à 500 M. 
Nr. 691 777 805 818 
935, zuſammen über 
von Littr. C. à 1000 M. 
Nr. 1090 1115 1153, 
zuſammen über 3000 = 


im Ganzen über 7100 M. 
Indem wir dieſe Obligationen 
hierdurch kündigen, fordern wir die 
Inhaber derſelben auf, dieſelben 
nebſt den Talons und den Zins⸗ 
Coupons Serie II Nr. 5 bis 
incl. 10 bis zum 1. Januar 1887 
entweder bei unferer Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe oder aber bei der Breslauer 
Wechslerbank zu Breslau und 
deren Filialen oder endlich bei dem 
Bankhauſe Jaeob Landau in 
Berlin zur Einlöſung zu präſenti⸗ 
ren. — Vom 1. Januar 1887 ab hört 
die Verzinſung der ausgelooſten Ob⸗ 

ligationen auf. [1354| 
Von den im vorigen Jahre gekün⸗ 
digten Stadt⸗Obligationen ſind fol⸗ 
ende zur Einlöſung noch nicht prä⸗ 

entirt worden: 
Littr. A. Nr. 259 und 516 über 
je 200 M. 
Gleiwitz, den 26. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Hausgrundſtück Adalbert⸗ 
ſtraßſe Nr. 27 in Breslau, ſowie 
das Grundſtück Pirſcham Nr. 5, 
Kreis Breslau, zur v. Kegler'ſchen 
Concursmaſſe gehörig, ſind zu ver: 
laufen. 1363] 

Das Nähere iſt bei dem Kaufmann 
, Froskauer in Kreuzburg 
Oberſchl. und bei mir zu erfahren. 

Landsberg OS., 23. Juli 1886. 


Der Coneursverwalter. 
Paul Gallinek. 


1600 M., 


2500 = 


Doren finb, r Huf, Hat u. Gife 
Frau Kuzuik, Dominikanerplatz 2a. 


Anfragen zu richten an Car! 
Welssauhn in Troppau. 


Unmittelbar an Dresden, 
im Lieblingsorte Sr. Majeſtät des 
Königs von Sachſen, ſoll der Gaſthof, 
mit voller Realgerechtigkeit, Tanz⸗ 
faal, wo allſonntäglich Tanzmuſik, 
Concertgarten, Billardzimmer, Kegel⸗ 
ſchub, Fleiſcherei ꝛc., vorgerückten 
Alters halber für 180000 Mart 
ſofort verkauft werden. Hypotheken 
ſtehen wenig darauf, und Anzahlung 
ind 30⸗ bis 40 000 M. erforderlich. 
Die trockene Einnahme beträgt jähr⸗ 
lich allein 6000 M. Die Pferdebahn⸗ 
balteſtelle iſt vor der Thür. Da viel 
Platz vorhanden, kann event. auch 
noch ein Hotel ein gerichtet werden. 
Zahlungsfähige, intelligente Leute 
finden ſelten ſo ein Anerbieten. 
Näheres ertheilt (1361 
Ernst Lippmann, 
Dresden, Victoriaſtraße 29. 


rn — 1 
Wegen Todesfall 
iſt in einer größeren Provinzialſtadt 
der Provinz Poſen ein ſeit 60 Jahren 
beſtehendes Getreide: u. Bankge⸗ 
ſchäft mit dazu gehörendem Haus⸗ 
grundſtück und Speichern ſofort zu 
verkaufen. 2072 
Näheres bei Halberstädter, 
Berlin, N. Johannisſtraße 21. 
In freundl. Miittelſtadt mit Gar⸗ 
i [622] 


niſon iſt ein ei ‘ 
feinHausn.Küdengeräthes, 
Glas⸗, Porcellan⸗ ꝛc. Geſch. 


zu verkaufen. Zur Uebernahme 
7:—80.0 M. erford. Anfragen unt. 
H. 23204 an die H. Haaſeu⸗ 
ſtein 8 Vogler Breslau. 

Wegen vorgerückten Alters und 
Kränklichkeit iſt ein ſeit dem Jahre 
1844 beſtehendes flottes 1606] 

Producten⸗ und Sämercien⸗ 


eichä 

mit guter Kundſchaft und Grundſtück 
ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find M. 15 — 20,000 erforder: 
lich. Nur Selbitreflectanten erfahren 
Näheres bei B. Schall, Beuthen OS. 

Ein reutables Spererei⸗ und 
Schnittwaaren⸗ 12070 


w 

Geſcha 
in der Hüttengegend mit ft ſicheren 
Umſatz von 40000 M. jährlich iſt 
wegen Umzug unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen 2— 4000 Mk. 
Off. unter R. 6 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [2070] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
2 ollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Discretion 

Dehnel ex., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


ſtreng discr. bei Stadthebamme 


...... SR 


Das Bauergut Nr. 8 


zu Tſcheſchkowitz bei Herruſtadt 
ſt ſofort zu verkaufen oder zn 
verpachten. Nähere Auskunft beim 
Beſitzer daſelbſt. [2071] 


Eine neue [2086] E 


Flügelpumpe 


iſt billig zu verkaufen. 
r 


Adr. C. D. 7 Exp. d. Ztg. 


ungeſprittet, 
täglich friſch von der Preſſe bei 
C. Galewsky & Co. 


Breslau, 2080) 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Neue 


saure Gurken 
Peffer gurken, 
Senfgurken, 


friſch eingefottene 


Preisselbeoren, 
Jäger-Heringe, 
Bratzander, 
Hechte, 
Scezungen, 
Aale, 
Steinbutten, 


Hummern, 
Rhein- und Weserlachse, 
Forellen, 


empfiehlt 
E. Buhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Fluß⸗, Seefiſch u. Delicateſſen 
Haudlung. 2096 
or 5 Diarrhoe, Dysenterle, Ver- 
| dauungsstörung, Verkältung u. 
damit verbundenen 2 
75 Krankheiten des Magens u. des 
= Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 


Dr. Pfannenstiel’s Heldelbeerweln, 


Preis per Flasche E 1,50,  1,— u. 
50 J. Allein ächt zu haben bei 

Oscar Glesser, Hauptdepot; ferner 
bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34, 
Oscar Hellberg, Moltkestrasse 18, 
Bruno Sandmann, C. L. Sonnen- 
berg, Königsplatz 5, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 


Geppert. [3065] 


Kirſchſaft 
direct von der Preſſe IM 
und ungeſprittet offerirt [1095] 


H. Aufrichtig junior, 


Reuſcheſtraſſe 42. 


Torſſtich 
Goldmoor. 


Der Verkauf 
des friſchen Torfes 


beginnt 


Montag, den 2. Auguft fr, 


in bisheriger Weiſe zu bisherigen 


Preiſen. 609] 
rüflich den 27. Juli 1 86. 
Gräflich Frankenberg'ſches 


Forſtamt. 


Gelegenheitskauf! 
Lichtebrauner 
engliſcher Wallach 


9. Jahr alt, 5 Zoll hoch, gut auf 
die Beine, vorzüglich geritten, geht 
auch im Wagen, aushaltender, 
flotter Gänger, militairfromm, ſehr 
leicht zu reiten, beſonderer Ver⸗ 
hältniſſe halber für den billigen 
reis von 600 Mark zu ver⸗ 
aufen. Offert. unt. EA. 23707 
an Haaſenſtein & N 
Breslan. (630 


2 kräftige Arbeitspferde 


eſucht. Offerten poſtlagernd unter 
1. B. 10 Poſtamt 8. 2101 


Prima⸗Wieſenheu 
offerirt waggonweiſe franco Breslau 
mit 3 Mk. 2) Pf. pr. Centner, 


Kleehen mit Timotygras mit] Verkäufer, der kürzlich feine 


3 Mk. 40 Pf. pr. Centner. [596] 
8. Leubuscher, 


Oppeln. 


Wegen eingetretenen Todesfall! Für mein Modes, Tuch⸗ u. Leinen⸗ 


wird das Lager von [1995] 


reinem 
Natur⸗Moſelwein 


ausverkauft. Die Reſtbeſtände werden 
herabgeſetzten Preiſen gegen Caſſa 


billigſt abgegeben. 
Carl Klos, 


Tauentzienſtraße Nr. 68. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


39 fuche p. 1. oder 15. Auguft eine 
energiſche Erzieherin zu m. 
Knaben und 1 Mädchen. Off. mit 
Gehaltsanſp. an J. Jacobowitz, 
Korkfabrikant, Ratibor. [2074] 


Als Buchhalterin 


wird eine Dame, welche mit der 
kaufmänniſchen Buchführung vertraut 
iſt, geſucht. Anmeldungen unter Anz 
gabe der bisherigen Thätigkeit und 
der Gehaltsanſprüche. [602 
J. N. Berliner, Leobſchütz. 


Eine zweite Buchhalter⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 


Kenntniß der Branche bevorzugt. 
er er abet 

apier: und Pappen ⸗Ja 
Ratibor. [1359] N 


Cigarrenbranche. 
Eine ſeiſtungsfähige ſüddeutſche 
Cigarrenfabrik ſucht einen tüch⸗ 
tigen, bei der Kundſchaft gut ein⸗ 
geführten und beliebten 


Reiſenden 


per bald oder 1. October a. er. zu 
engagiren. g 
erſelbe muß die Provinzen Schle⸗ 

ſien und Poſen ſchon längere Zeit 
bereiſt haben und gute Erfolge 
nachweiſen können. . 

Bei entſprechenden Leiſtungen wird 
hohes Salair und angenehme, 
dauernde Stellung zugeſichert, auch 
iſt eine ſpätere Aſſociation nicht 
ausgeſchloſſen. 7 

Es wird nur auf eine durchaus 
tüchtige Kraft refleetirt und werden 
Offerten mit Aufgabe von Referenzen, 
Gehaltsanſprüchen und womöglich 
unter Beiſchluß einer Photographie 
sub U. 848 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [507] 


roviſionsreiſender, der Schleſ. 
und Poſen regelm. mit Blumen, 
Federn u. Conſerben bereiſt, ſucht noch 
einige gute Vertret. Off. unt. W. 9 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Detail⸗Reiſender 


für Herren⸗Confection, der die Branche 
genau kennt, kann ſich melden bei 
Salomonski & Co., 
2076] Blücherplatz 2. 


Ein Commis, 


vertraut mit dem Engros⸗Geſchäft, 
wird für ein Colonialwaarenhaus ge: 
ſucht. Offerten Z. A. poſtl. Breslau. 


ür mein Band⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗- u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
jüngeren Commis, der ſeine Lehr⸗ 
zeit erſt beendet hat. [1300] 
J. M. Littaur, 
Oppeln. 


um 1. October d. J. wird bei 

gutem Gehalt ein der polniſchen 
Sprache mächtiger u. mit der Eiſen⸗ 
u. Colonialwaaren⸗Branche betrauter 
älterer Commis geſucht. Offerten 
ſind unter A. B. poſtlagernd Namslau 
einzureichen. [1362] 


ür ein flottes Deſtillations⸗ 

Detail⸗Geſchäft in der Stadt 
Poſen wird ein mit der Branche ver⸗ 
trauter Commis, epangeliſch, der 
polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
99 De 1. Septbr. cr. zu engagiren 
geſucht. j 

Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen sub 
P. W. 4 an die Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. [1360] 


Ein Commis, Speceriſt 
ew. Detailiſt, mit ſchöner Hand⸗ 
chrift u. nur guten Empfehlungen, 
hauptſächlich des letzten Herrn Chef, 
wird per 1. October mit gutem Ge⸗ 
halt geſucht. 4 wech 

Nur ſchriftliche Offerten werden 
erbeten. 


Striegau. J. M. Stelzer. 


Herren⸗Confection. 


Ein wirklich tüchtiger Ver⸗ 
käufer wird für ein Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft in der 
Mark Brandenburg bei hohem 
Gehalt geſucht. Nur ſolide, ge⸗ 
diegene Reflectanten können 
Berückſichtigung finden. 

Gefällige Auskunft ertheilen 
die Herren J. W. E. 
Gallewski. [2092] 


mein Manufactur = Waaren- 
echt ſuche per 15. Auguſt event. 
September c. einen tüchtigen 
Lehr⸗ 
[1307] 
Wiener, 
Ratibor. 


Für 


zeit beendet hat. 


October d. J. 


einen flotten 
Ver käufer, 


welcher der pen. Sprache mächtig 
ſein muß. 
Julius Gurassa, 
Oppeln. 


Suche pr. 15. Septbr. ev. 1. Octbr. e. 
einen praktiſchen u. tüchtigen Deſtil⸗ 
lateur, perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. 1301 
Jacob Krebs Nachfolger, 

Gleiwitz. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
17 Jahre alt, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht zum baldigen Antritt 
Stellung. Offerten erbeten unter 
8. B. 22 poſtlagernd Zabrze. 


Ich ſuche per 15. Auguſt ev. 
früher einen mit der Brauche 
vertrauten [1357] 


jungen Mann. 


Paul Baender, 
Myslowitz. 
Special⸗Atelier für Herren⸗ 
Garderobe und Wäſche. 


Ein junger Mann, gegenwärtig 
noch in Stellung, mit Buchführ. 
u. Comptoirarbeiten vertr., ſucht per 
. Octbr. er. in einem Comptoir 
anderw. Stellung. Off. u. T. L. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ich ſuche für mein [1366] 
Mehl: und Getreide⸗Geſchäft 
einen erſt kürzlich ausgelernten jungen 
Mann, der mit der Branche, ein: 
fachen Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zum ſofortigen Antritt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Emanuel Stein, 
Ober⸗Glogau. 


Ein j. Mann, Speeeriſt, kathol., 
der ſeine Lehrzeit vor 1 Jahre 
beend. und wegen Erkrankung ſeines 
Bruders dieſem ſein Geſchäft geleitet 
hat, ſucht per 1. oder 15. 8 er. 
Stellung. [2069] 
Gefl. Offerten unter J. P. 2 poſt⸗ 
lagernd Lipine OS. erbeten. 


Ein erfahrener 


Ziegelmeiſter, 


welcher die Fabrikation von Verblend⸗ 
ſteinen gründlich verſteht u. meinen 
Siegelmeifte hierin unterrichten will, 
wird geg. gute Entſchädigung geſucht. 

Offerten unter A. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


In meinem Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling od. Volontair 

bei freier Station ſofort Stellung. 

12095 M. Wagner, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraßſ 33. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich 1115 oe 


G. 15 an die 
[1371] 


Grote Räume 


Eis hieſiges erſtes Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Haus ſucht zum baldigen 
Antritt einen Lehrling oder Vo: 
lontair. Söhne aus achtbarer Fa⸗ 
milie wollen ſich melden unter B. 44 
hauptpoſtlagernd. [2079] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Fr. Zimmermann, 

[2088] Ring 31. 

Für unſer Manufactur⸗ und Poſa⸗ 


menten⸗Geſchäft ſuchen wir zum bal⸗ 
digen Antritt einen [2082] 


Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
A. & L. Brieger, 
Münſterberg i. Schl. 
In meinem alle Zweige des 
Buchhandels umfaſſenden Geſchäfte 
findet ein 


Volontair od. Lehrling 
baldige Aufnahme. [1302] 
Rati Franz Lindner. 


bor. 


Dermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Been 8, Hochparterre, gut 
möblirt., jep. gel. Zimm. zu vm. 


Carlsſtr. 32, 2. Et., möbl. Zim. 


Hummerei 46147 


iſt eine freundliche Wohnung im 
1. Stock für 80 Thaler zum Iſten 
October zu vermiethen. [2090] 


Muſeumsplatz 7 


iſt per 1. October das kleinere Hoch⸗ 
parterre zu vermiethen. [2089] 


Blücherplatz 607 


iſt per 1. October die 2. Etage preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [2099] 


Eckhaus Friedrichſt. 66 
vis-A-vis der Zimmerſtr., halbe dritte 
Etage, 5 Zimmer, Cab. u. Zubeh., 
bald oder per 1. October. 2100 


In feiner Lage 


drei Zimmer oder kleine Wohnung 
geſucht. Offerten mit Preis unter 
A. 10 Briefk. d. Bresl. Ztg. 2093] 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Gage 


Lage 
(Ecke Königsſtraße) 
zu Geſchäfts⸗ od. n =" 
181335 


1. October zu verm. 


Gin Laden mit Wohnung, 
Gartenſtraßſe 43, per October 
zu vermiethen. [1912] 


Sehuhbrücke 48 


find fofort die von der Firma L. 
Kautmaun bisher innegehabten 
Comptoir⸗, Remiſen⸗, Keller⸗ und 
Bodenräume zu verm. Näh. daſelbſt 
im Comptoir links. [1960] 


[2081] 


im Innern der Stadt, zu Reſtaurantszwecken geeignet, mit Garten, ſuche 


ich per 1. October er. zu miethen. 


Julius Paschke. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juli, 


Von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
8532 8 EE } 
Ort. 43 22 85 7 Wind Wetter, Bemerkungen 
ne | 
Mullagnmore 757 13 080 4 Regen. 
Aberdeen. 762 12 80 2 wolkig. | 
Christiansund 758 II WNW 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 761 12 |WSW 3 ‚bedeckt, 
Stockholm 755 17 SW 2 bedeckt, 
Haparanda....| 753 19 84 bedeekt. 
betersburg f 755 | 20 |8SO 1 |bedeckt. 
Moskan ...... 755 19 N 1 wolkenlos. 
Cork, Qucenst.] 757 7 WNW I wolkig. 
De 3 | 765 | 16 1 + ole 
eldes 765 15 1 wolkig. 
u, 764 13 NNW. 3 bedeckt. 
Hamburg. .... 765 | 12 555 4 wolkig. 
Swinemünde. 7614 13 [MSW 5 wolkig. 
Neufahrwassar | 762 | 15 WSW 3 wolkig. 
Memel 761 [ 16 W-W 4 h. bedeckt. 
Rein 768 11 18 1 wolkenlos. 
Münster Ki 18 ak ; a 
Karlsruhe 76 dunstig, 
Wiesbaden 768 14 | st al bedeckt, 
Be BE 2 lee 
emnitz...-:» 765 2 2 1. bo 
Berlin 767 14 WSW 3 h. bedeckt. 
N 767 | 13 NW 3 wolkenlos. Gest. Abend Gew, 
Breslau ...... 767 13 Iw4 wolkenlos, 
Isle d’Aix....| 767 | 14 |80 3 wolkenlos. 
Nizza ........ 759 22 |ISW1 wolkenlos, 
Triest 767] 22 [NO 4 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 => starker Sturm, 11 — heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Stum 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Während das Minimum, welches 


nach dem bottnischen Busen fortgese 
von Irland erschienen, über Westgrossbritannien Reg 


ri über dem Skagerrak lag, 
ıritten ist, ist ein neues westlich 
e verur- 


sachend. Ueber Deutschland ist bei hohem, gleichmässig vertheiltem 
Luftdrucke das Weiter ruhig, heiter, trocken und kühl, nur an der 


Küste wehen frische westliche Winde. Die Temperatur li 


t an der 


Küste 1 bis 5 Grad, im Binnenlande 3 bis 7 Grad unter der Normalen. 
Die oberen Wolken ziehen über der Küste aus * über Friedrichs- 
hafen aus Westsüdwest. Archangelsk meldet 23 Grad. 


EIER ET A ER a ar — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: K 
für den Inseratentheil: Os 


arl Vollrath in Breslau; 
car Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


u a d 5, re zu 


| Bergeichnih 


der aus früheren Verlooſungen noch tücftändigen Stamm der Niederſchleſiſch⸗ unte Eiſenbahn. 


Inarscigun tnch ieren 1% guch anne id ban eee ee! 
nagidnizg 888 1 Hdmp® & I m nuf non = Im 9881 ‚I mod maluhbtein: 


die 00 J f dann 12 erer. J üusitlommots 


ahlbar am 15. Dezember 1881 Abpnli ern mit 905 cheinen Reihe VIII Nr. 5/8 und Anweiſung. 


AG 46140, 1 
X odd 798 nude v men Fi mern im m 
* f — — — ͥ — — * 
UI? | ram 13 Fünfanddreiiglte Berloofung, 
| BAR am 15. Dezember 1882. * mit 2 * van Nr. 27 und Sumnge, 
AR. wilinnmstz storttr 10 mittanmmi® Mumm 
i & In Id non font un I ni 81d I . nod n 
ae 650180 — FETT de f 
Ice} 7 daha 15. ER 1884. — Abzuliefem wit Jusſcheinen Wee e 3/8 und aunahane 


18.47. 86, 500, 852. 5 56. 60. 62. 63. 82 908. 170620. 31. 8618 bis 27. 934. 35. 53. 12399. 406. 
| 1 0 155 . 17 54 79800 100 12. 18. 20. 3408 a ne 90. 28142. 33103. 37202 bie 64. 
85. 585500 go! 42958 bis 60. 45513. 47535. 39. MN 61. 52. 56. 0 4 68. 517. 5072 16. 20. 52593. 
53711. 16 30. sb, 70158. 19382 54. 83156. 58. 59. 84241. 
es rsd rat e388 Ser 8 
6267 . | iges tees  Mtundbreifigfte Berlonfuhk; . 

= Ber g | Sehlber ah 15 Dgzenbet 1885. „Abzaliefern, mit Siusfceinen, Reihe IX Mr. 3/8 und Anpeifungen. | 
A 1887. 8 61 916 55 65. GJ. 87. 1901. 4 8. 9253.56 4 G7. 90. 12571. 85. 90, 95. 688. 91. 92. 94. 98. 700 
bis 702. 10,14 19 17967. 84. 18608. 25, 20 28, 20352 bis 55. 65. 69. 74. 965: 72. 85. 88. 99. 21054 bis 
251 74. 25 00.74. 541. 70, 77. 79. 20704. 12. 40, 34701. 9. 10% 7373. 40713. 15.22. 26. 29. 41279. 
629. 42378. 79. Sl. 46653. 60. 69, 71. 78. 91. 47802. 97. 900 40887. 50094. 90. 113. 21. 53201. 17. 
30, 59159. u 1 63.545. 48. 63135. 39. % 52. 59. 66331. 39, Al. 43. 56. 774 98. 804. 69593. 602. 
n 9, 316. 31. 903.7. 72205 bis 68. 2175. 76 80. 90. 73028 1 40. 47. 59 bis 62. 76647. 49. 


I 64 alk dee 8167. 58 701. 867. 94, 88% % N N. . 


gene erde | BETON 5 af | Berlin, di 1. gut 1886. ante | 
RETOS-—-0ET08 | 0357 17 71 
11705 N) ic 
S170 F 907 K. vigihe Senn der eulen 
TTS — IT 708 I 08627 \ a ı eC9 
EREIA--GRBEIS | 808 Leb * 8 ‚0 Metleter,, BEDRS 12 IE 581181 
601 geE IG ORaET LG rECED 0 6 — recess Nag 
alt! ITb1R | 1 ) j | 20544 681 1 
TER IB-NEHE | BIEIT—TIEN sesed 8008 884 IIO IPE: Jr 
01318 818 | 888 ISSN 90 } I) { 554 U je: 
I ıgar0— Cara | Fee 27055—5 | C000b BITSE—EITE Fels- 
081001 et V— EE T 8069 — 567009 01887 — 0385 3 F7dS— SITE 185887 
10199 —10098 | +a0&i—cGEdEs | EITCE Lis | EITSS—ERAS 


j | 
Nn OO LEE = ld 008 BI dd Bd 818 I umme 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


Rinn 12829 


verzeichniß 
bir. in der 39m Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der unterzeichneten Hauptverwal- 


tung der Staatsſchulden vom 1. Juli 1886 zur baaren Einlöfung am 15. Dezember 1886 gekündigten 
1848 Stuck Stammaktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu 100 Rthlr. 


Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 7 und 8 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X. 


— 
Nummern Nummern Nummern Nummern Nummern Nummern Nummern 
der der der der der 3 ber ber 
Stammaktien Stammaktien Stammaktien Stammaktien Stammaktien Stammaktien | Stammaktien 
von bis incl. von bis incl. von bis incl. von bis incl. von bis inel. von bis incl. von bis incl. 
646—652 8338 2271422718 38908-38911 53546 —53548 66103 74356 
654 8340 2389923918 | 38913— 38946 53550 — 535533. 66104 74358 
656—673 8342—8377 23920 45447 —45450 53555 67240-67248 74359 
675—688 9785—9787 | 23922—23940 | 45453— 45464 53556 6725067280 | 74361— 74363 | 
1617 1: 9789— 9804» :| 25582— 25591 45466 | 53558—53578 | 6836868406 | 79087— 79103 | 
1619— 1657 9806— 9825 | 25594— 25610 45467 5516955179 68408 79105 | 
4314—4318 9827 25612—25624 45469 —45477 | 55181—55209 | 68975 — 68983 79106 | 
4320-4325 10959 26741-—26750 45479 6032160331 | 68985— 68990 79108 
4327—-4333 | 10961—10966 | 26752—26762 | 45481—45488 | 60333—60356 68992 79110— 79129 | 
4335—4348 | 10968—10984 26764 (4549045492 60358 6899569014 | 79824—79832 
4350—4357 | 10986—11001 26765 45495 60359 69016— 69019 79834— 79843 
5096—5100 15741 26767— 26779 46252-46258 60362—60364 | 69318—69331 | 79845— 79858 
5102—5105 -! 15743--15747 | 26781—-26784 | 46260—46279 |’60883—60891 | 6933369345 | 79860-— 79865 | 
5107-5117 | 15749-——15754 | 29407—29413 | 4628146293 | 60893—60898 | 69347—-69360 79867 | 
5119—5132 "| 15756—15765 29416 48167—48172 | 6090060902 | 69362--69369 | 8069880712 
5134—5137 15767—15781 29417 48174 60904— 60920 | 69371— 69390 80715 | 
5139 15783—15785 | 29420— 29435 48175 60922—60926 | 69392—69402 80716 
5140 19183—19191 | 29437— 29440 | 48177 61925—61950 | 70718— 70720. 80718 | 
5930—5947 19193—19207 | 29442 — 29451 | 48179—48182 61953 70722 80720 
5949—5951 | 19209—19211 29453 48184 61954 70724 —70728 80724 —80728 
5953 19213—19225 | 29587— 29597 | 4818648188 | 6195661960 70730 80730—80739 
5955—5957 | 21172—21176 29599 48190—48207 | 61962-——61968.| 70732-— 70746 80741 
5959-5971 21178 29600 48209—48213 | 63222-632326 | 7074870762 80742 
5973 21179 29602—29622 48565 63228 72599 — 72620 80744—80747 | 
5974 21181— 21184 | 29624— 29629 | 48567—48579 63229 72622—72637 | 81385—81393 | 
7108—7113 | 21186—21202 | 33971—33997 | 48581—48590 | 63231—63234 72640 81395—81409 | 
7115—7123 21204 33999—34001 48592-48594 63236 72641 81411—81418 
7125—7129 | 21206—21216 | 34003—34011 | 4859648598 63237 74317—74319 8142081427 | 
7131—7146 | 22157—22172 34013 48600 63240-—63266 | 74321—74335 | 81801— 81810 | 
7148—7151 | 22174—22197 | 35712—35714 48602 66062—66074 74337 84482— 84521 | 
8335 22677—22691 | 35716— 35718 | 48604—48610 | 66076—66089 | 7434074354 100120 | 
8336 22693—22712 | 35720—35753 | 53535—53544 | 66091—66101 


Summa 1848 Stück über 184 800 Nthlr. — 554 400 Mark. 
Verzeichniß 


